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Verfaſſer iſt zur Herausgabe vorliegender „Elemente“ ver⸗ 
anlaßt worden durch den Wunſch und Rath vieler Freunde, 

die in ſeiner „lettiſchen Grammatik (Mitau, 1863)“ theils 
Inhalt und Form nicht populär genug fanden, theils Anſtoß 
dort nahmen an den Abweichungen von der üblichen Ortho— 
graphie. Waren auch dieſe Abweichungen dort unumgänglich 
nothwendig um einmal die Ausſprache der geſtoßenen und 
gedehnten lettiſchen Vocale dem Lernenden genau vor die 
Augen zu ſtellen, und war dort Inhalt und Form berechnet 

für Perſonen, die Univerfitätd- oder doch Gymnaſtalbildung 
beſitzen, ſo muß Verf. ſelbſt andererſeits zugeben, daß dem 
minder wiſſenſchaftlich Gebildeten ein einfacheres Büchlein 
Noth thut, und ſelbſt auch behaupten, daß die herrſchende 
Orthographie eine ſolche Macht hat, daß eine weſentliche 
Aenderung vor dem Volk durch eine Sprachlehre in jedem 
Fall unausführbar iſt. 

Vor Herausgabe dieſes Büchleins regte Verf. die Frage 
öffentlich an, ob vielleicht eine Ausmärzung des h als 
Dehnungszeichen in weiteren Kreiſen gewünſcht und gebilligt 
würde. Die große Zahl der auf die Frage erfolgenden 
Zuſchriften brachten Verf. zu der Ueberzeugung, auch dieſes 


ſei unmöglich. Die Meinungen namhafter Männer waren 
zu getheilt, in den poſitiven Vorſchlägen, wie die langen 
Vocale aufs einfachſte ſich ohne h bezeichnen ließen, gieng 
jeder ſeinen eigenen Weg, und eine Einmüthigkeit über die 
Propoſition des Verf. war auch von Ferne nicht vorhanden. 
So iſt denn in dieſen „Elementen“ die Orthographie die 
alte geblieben, und nur ſolches Neue iſt aufgenommen, was 
in den letzten Jahren ſich ſchon ein Bürgerrecht durch 
Zeitungen und andere Druckſchriften erworben, z. B. labbajs, 
mahzitajs ſtatt labbais, mahzitais; waj, laj ſtatt wai, 
lai; ahm, Zaht in der 1. und 2. Perſ. Plur. Prät. ſtatt 
zam, at und dergl. Eine Sprachlehre für die Praxis 
darf keine Experimente machen, deren Ausfall immer nur 
fraglich iſt, ſondern muß auch rückſichtlich der Orthographie 
dem Ueblichen folgen. Das iſt eben ſo gewiß, als wie, daß 
ein ſprachwiſſenſchaftliches Buch die orthographiſchen 
Mittel ſich neu ſchaffen muß, wenn. ſie nicht da find. 
Was den Inhalt anlangt, ſo iſt aus der „lettiſchen 
Grammatik“ nur das allerwichtigſte für den practiſchen 
Gebrauch hier aufgenommen und alles Sprachwiſſenſchaftliche, 
auch faſt aller Hinweis auf die lettiſchen Dialekte unterlaſſen. 
Daß trotzdem die grammatikaliſchen Begriffe mit ihren Kunſt⸗ 
namen (wo es angieng, mit den deutſchen, oft aber auch 
noch mit den lateiniſchen) genannt find, wird kein Einſichtiger 
tadeln oder anders machen können. | 
Zuletzt möchte ich der Frage begegnen, ob dieſes Büchlein 
in der lettiſchen Volksſchule gebraucht werden könnte zur 
Unterweiſung lettiſcher Kinder in ihrer Mutterſprache? Ohne 


weiteres gewiß nicht. Und Verf. meint, untere Volksſchule 
iſt überhaupt noch nicht entwickelt genug zu einem grammati⸗ 
kaliſchen Unterricht. Vor der Hand dürfte ſehr viel erreicht 
ſein, wenn unſere Schulkinder Zeit und Kraft hätten den 
Stoff der „ihſa pamahziſchana“ (von G. Braſche, Mitau, 
Steffenhagen, 1857. Magazin der lett. lit. Geſellſch. XI. 3.) 
in ſich aufzunehmen. 

8 Verf. aber hätte eine große Freude, wenn ſeine „Elemente“ 
den Lehrern brauchbar wären als Hilfsmittel Einſicht in 
die Regeln des Lettiſchen zu bekommen und als Rathgeber 
für den mündlichen und ſchriftlichen Gebrauch der Sprache.“ 

Neu⸗Autz, 
d. 14. October 1866. * 
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II. 
III. 
IV. 


Inhaktsverzeichniß. 


Erſter Theil. Die Laute. 


Alphabeth. Laut⸗ und Leſezeichen. $ 1—4. 
Vocal⸗ und Conſonantenclaſſen. § 5. 6. 
Ausſprache. § 7—15. 

Orthographiſches. § 16. 17. 
Lautwandlungen. § 18—25. 

Betonung. § 26—29. 


Zweiter Theil. Wortbeugung. 


A. Declination und die declinabeln Redetheile. 


. Subitantiv. $ 3066. 


Allgemeines. § 30—33. 
1. A⸗Declination. § 34—42. 
2. Unächte I⸗Declination. § 43—47. 
3. E⸗Declination. § 48—52. 
4. Aechte I-Declination. § 53—57. 
Unregelmäßige Declination. § 58-61. 
5. U⸗Declination. § 62-66. 
Adjectiv. § 67—75. 
Zahlwort. § 76—81. 
Pronomen. § 82— 87. 


B. Conjugation. 


Allgemeines. § 88. 89. 

Perſonal-Endungen. § 90. 

Temporalformen. § 91—104. 

Modalformen. § 105— 107. 

Genusformen. $ 108. 109. | 

Verbal⸗Nomina (Infinitiv und Particip). § 110—117. 

Umſchriebene Conjugationsformen. § 118—124. 

Paradigmen und Cataloge der erſten Conjugation. § 125131. 
A 5 5 „ zweiten 4 § 132-135. 
5 Lo = „ dritten 3 F 136—139. 

Unregelmäßige Verba. § 140 — 142. 


II. 


VI. 


VII. 
VIII. 


XI. 


Dritter Theil. Wortbildung. 
Allgemeines. § 143. 


Ableitung. 
1. Bildung der Nomina. § 144-151. 
2. Bildung der Verba. § 152—155. 
Zuſammenſetzung. 


1. Zuſammenſetzung der Nomina. § 156—158. 
2. Zuſammenſetzung der Verba. § 159. 


Anhang. Ueber Entlehnungen aus dem Deutſchen. § 160-164. 


Vierter Theil. Syntax. 


Der Satz und feine Elemente. § 165—170. 
Zahl und Geſchlecht. § 171173. 
eie d en 8. 

. Subjtantiv und Adjectiv. § 176. 177. 
Vom Gebrauch der Caſus. 


1. Nominativ. $ 178. 
. Vocativ. § 179. 
Accuſativ. § 180186. 
Locativ. § 187-190. 
. Genitiv. § 191-204. 
. Dativ. $ 205-208. 
Von den Präpoſitionen. 
Allgemeines. § 209 — 213 (241). 
1. Präpoſitionen mit dem Accuſativ. § 214— 220. 
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0 „ „ Genitiv. § 221230. 
8 1 „ % Datixs 25 In 232% 
4. 1 „ „ Accuſativ und Genitiv. § 233-238. 
5. 1 „ „ Acecuſativ und Dativ. § 239. 240. 
Zahlwort. § 242—254. 
Pronomen. 


1. Perſonalpronomina, Poſſeſſiva, pats, ſelbſt. § 255— 261. 
2. Demonſtrativa und Relativa. § 262—273. 


. Die Arten des Verbum. 


1. Activum. § 274. 

2. Medium. § 275. 

3. Paſſivum. § 276 — 278. 

4. Verba imperſonalia. § 279. 280. 


Gebrauch der Tempora. 


1. Präſens. § 281. 282. 
2. Präteritum. § 283. 284. 
3. Futurum. § 285. 


Gebrauch der Modi. 
1. Indicativ. § 286. 
2. Conjunctiv. § 287289. 
3. Conditional. § 290. 291. 
4. Imperativ. § 202, 


XII. Infinitive und Participia. 
1. Snfinitive. § 293296. 
2. Participia. § 297313. 


XIII. Von den Frage- und Antwortſätzen. Bejahung und Verneinung. 
31K 318. 


XIV. Conjunctionen und Hervorhebungspartikeln. 
Allgemeines. § 319. 
1. Conjunctionen der Verbindung. § 320—323. 


2 10 der Sonderung. § 324. 325. 

3 1 des Gegenſatzes. § 326. 

4. 1 der Vergleichung. § 327329. 

d. 5 der Ausſage. § 330. 

6 1 der Zeit. § 331—333. 

7 1 der Urſache. § 334. 

8. 15 der Folge. § 335. 

g. 4 der Abſicht. § 336. 

10. hr der Bedingung und des Wunſches. § 337—339, 

1215 des Zugeſtändniſſes. § 340. 341. 
24 62: Hervorhebende Partikeln. § 342. 


XV. Interjectionen. § 343. 
XVI. Wortfolge im Satz. § 344-351. 
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Erſter Theil. 


Die Laute. 
Alphabet. Laut⸗ und Leſezeichen. 


§ 1. Fir die lettiſche Sprache iſt ſeither im Druck meiſt 
bas deutſche, in der Schrift das lateiniſche Alphabet üblich. 


§ 2. Die lettiſchen Buchſtaben ſind folgende: 
Große Schrift. Kleine Schrift. Ausſprache. 


A a vr 
B b b 
D d d 
E e e Guweilen ſpitz, zuweilen 
breit: ä, $ 7) 
e. ee ea oder ia 
F f Ff (uur in entlehnten Wörtern) 
G 9 g (Kehllaut) 
G 9 gj (Gaumenlaut) e 
9 h h (Hauchlaut nur in entlehnten 
| Wörtern, in ächt lettiſchen 
nur als Dehnungszeichen, 
§ 4) | 
J i a 
8 j j 
8 f k (Kehllaut) 
K 


E kj (Gaumenlaut) 
Bielenſtein. Elemente d. lett. Spr. 1 
8 5 


2 
Große Schrift. Kleine Schrift. Aussprache, 


* l 
L t lj 
M m m 
N n 0 
N n nj 
O 0 da oder ua 
P p p 
R r Y 
R x rj 
S , 8 ſcharf, wie das deutſche ß, 
N ruſſ. e, franzöſ. e vor e, i 
Sch ſch ſcharf, wie das ruſſ. m, 
2) litth. 8, franz. ch > 
S | tönend, wie das ruſſ. 3, litth. z, 
franzöſ. 2, deutſch ſ in 
ſah, Weſen 
Sch ſch tönend, wie ruſſ. M, litth. Z, 
franzöſ. j * 
T t | | 
17 u u 
I w w 
3 1 ts (ruſſ. U, deutſch z, tz) 
Tſch tſch tſch (uff. A, litth. cz) 
Di dſ dj 


Did dſch die. | 

Anmerk. Die großen Buchſtaben werden nur im Anfang des 
Satzes, bei Eigennamen und etwa aus Ehrfurcht beim Namen 
Gottes Deews) gebraucht. Sonſt wird abweichend vom deutſchen 
Gebrauch auch jedes Hauptwort klein geſchrieben. | 
| F 3. Außer den eigentlichen Buchſtaben find von anderen 

Laut⸗ und Leſezeichen im Lettiſchen üblich 

1) die Virgula, ein Strichlein, das einerſeits im f, ſch die 
Schärfe des Ziſchlauts andeutet zur Unterſcheidung vom tönenden | 
(„ſe“), ſch („ſche“); das andererſeits in den Buchſtaben k, g, k, 


3 


n, x die Verſchmelzung der reinen Laute k, g, l, n, r mit einem 
j bezeichnet. 

2) — das Dach, dient als Verlängerungszeichen über dem 
Vocal in der Locativ-Endung, z. B. meſcha, im Walde, firdi, 
im Herzen. 8 

3) Etwaige andere Zeichen, z. B. der Apoſtroph —’, am Ende 
des Wortes um den Wegfall eines Vocals anzudeuten, ferner 
ſämmtliche Interpunctionszeichen („; : . 2!) werden genau wie 
im Deutſchen gebraucht. 

SA Das h iſt als Hauchzeichen dem ächten Letten fremd 
und dient ſeither hinter den Vocalen als Zeichen der Vocallänge, 
in der Regel aber nur in den Wurzelſylben, in den Nebenſylben 
leider nur mit Willkür und Unregelmäßigkeit. In dieſem Büchlein 
iſt das h durchgängig außer den Wurzelſylben (alſo auch: ne-dehla, 
Woche; pa-Lihga, zur Hilfe) wenigſtens in allen geſchloſſenen (d. h. 


mit einem Conſonanten endigenden) Nebenſylben gebraucht, z. B. 


labbahks, beſſer, fem, labbaka; pihlehns, Entchen, Pl. pihleni; 
daſchahds, mancherlei, Adverb daſchadi. 


ei Vocal⸗ und Conſonanten⸗Claſſen. 

8 5. Die lettiſchen Laute zerfallen in folgende Claſſen: 

Die Vo cale find einerſeits 

einfache kurze: a, e, i, u (o), 5 

einfache lange: ah, eh, ih, uh (in offenen, d. h. mit einem Vocal 
endigenden Nebenſylben ohne h, alſo unkenntlich geſchrieben, 

z. B. maſgaſchu, ich werde waſchen, tizziba, Glaube), oder 
doppelte (Diphthonge): ai, ei, au, ui; ee (ſpr. ea od. ia), 

oh (o), (ſpr. oa od. ua), iu. 

Alle dieſe Vocallaute theilen ſich andererſeits in 
breite, die mit verhältnißmäßig offener Mundhöhle ausgeſprochen 

werden: a, ah, offenes e und eh, u, uh, o, oh, ai, au, 

ui; und | 
ſpitze, die mit verhältnißmäßig geſchloſſener Mundhöhle geſprochen 
werden: geſchloſſenes e, eh, i, ih, ei, ee, iu. 

An merk. Alle langen lettiſchen Vocallaute (in gewiſſem Sinn 
ſogar die kurzen) zeigen noch eine ſehr eigenthümliche und wichtige 
Unterſchiedlichkeit, ſofern ſie nämlich entweder gedehnt oder 
geſtoßen ausgeſprochen werden. Bei der ſeither üblichen Ortho— 
graphie fehlen aber die Mittel dem Lernenden dieſen Unterſchied klar 
zu machen und vor die Augen zu führen. Wir verweiſen daher 
diejenigen, die tiefer in das Weſen des Lettiſchen eindringen wollen, 
auf des Verf. Lettiſche Grammatik, Mitau, Fr. Lucas, 1863. 

i 15 


A 


18 6. Die conſonantiſchen Raute, loc einer- 
eits in 


Kehllaute: k, 95 

Gaumenlaute: k, g, tſch, dſch fc, ſch, j, r, l, n; 

Zahnlaute: z, N AN, t, dr, 1% 1 7 

Lippenlaute: p, (pj), m, (mj), b, 112 w, (wj); 
andererſeits in 


reine: k, g, z, dſ, f, ſ/ t, d, p, b, I, m, n, r; 
DER (getrübte , mouillierte): 


g, tſch, Dich, ſch, ſch, (pi), (bj), k, (mi), n, r. 
Zwiſchen ask letzteren Claſſen ſteht j in der Mitte. 


Ausſprache. 
§ 7. Aufmerkſamkeit erfordert die richtige Ausſprache des 


ze-Lauts. Derſelbe iſt in gewiſſen Fällen offen und breit (= ä), 


in andern geſchloſſen und ſpitz (wie im deutſchen Reh, Seh). 


Breit und offen iſt der e⸗Laut immer, wenn darauf 
nach reinem Conſonanten ($ 6) einer der breiten Vocallaute 
($ 1 a, u, o, ai, au u. ſ. w.) folgt. Beiſp. mettam, wir 
werfen; redſehts, geſehen; brehzu, ich ſchreie; pehrnais, der 
vorigjährige; tehrauds, Stahl; ſchehloht, bemitleiden. Dieſelbe 
Regel gilt, wenn der bestimmende breite Vocal im Lauf der Zeit 
ſollte abhanden gekommen fein, wie z. B. im Nomin. Singul., 
Nom in. und Dativ Plur. der A⸗ -Declination G 3%: grehks, 
Sünde, Nom. Pl. grehki, Dat. Pl. grehkeem, für urſprüngliches 
grehkas, grehkai, gichlaimis), oder bei den Adverbien: ſwehti, 
heilig; pehrn, im vorigen Jahr, für älteres fwehtai, pehrnai: 
oder in der dritten Perſ. Präſ. der 1. Conjugation: wedd', 
er führt, dſenn', er treibt, für älteres wedda, dſenna. 


Spitz und geſchloſſen iſt der e⸗ Laut immer, wenn die 
auf e folgende Sylbe mit einem j oder einem (durch j) getrübten 
Conſonant ($ 6) beginnt, z. B. ſehja, Saatfeld; ſtrebju, ich 
ſchlürfe; tella, des Kalbes; mehroht, meſſen; degſchu, ich werde 
brennen; eſcha, Feldrain; degga, des Branntweinbrenners; — oder 
wenn in der auf den e- Laut folgenden Sylbe einer der ſpitzen 
Vocallaute ſteht ($ 5: i, geſchloſſenes e, ee, ei u. ſ. 0 ur 
ſchehlihgs, barmherzig; ſwehtiht, heiligen; bedre, Grube; wehleht, 
gönnen; neffeet, ihr traget. Dieſelbe Regel gilt, wenn ein ſolches 
i oder j ſeit nicht allzu ferner Zeit verloren gegangen oder unſicht⸗ 
bar geworden ſein ſollte, wie z. B. im Infinitiv: ehſt, eſſen; 
zelt, heben; dſirdeht, hören, für älteres ehſti, zelti, dſirdeti; oder 
im Präteritum Activi aller einſylbigen Verba: * 


5 


ich warf; flehpahm, wir verheimlichten; brehzaht, ihr ſchreiet, für 
älteres metju, flehpjahm, brehkjaht. 

Anmerk. 1. In Endſylben hinter denen fein Vocal verloren 
gegangen iſt, z. B. in den Endſylben der E-Declination ($ 48) iſt 
das e ſtets f pitz: mahte, die Mutter, Gen. mahtes u. ſ. w. 
Ausnahme: Fe fe! Zuruf an Hunde; weh, pfui! 

Anmerk. 2. Entlehnte Wörter oder Namen werden nicht 
nach obigen Regeln, ſondern ſo ausgeſprochen, wie in der fremden 
Sprache, z. B. ewangelijums, Evangelium; Metuſalems, 
Methusalem. 

Anmerk. 3. Man übe ſich folgenden Satz richtig auszu— 
ſprechen: dehls wehle tewihm dehli un wehla wehlu dehli, der 
Sohn erlaubt dir das Brett und wälzte ſpät einen Blutegel. 


s 8. Die beiden Diphthonge ee (S ea, ia) und o (S oa, ua) 
ſpricht der Lette ſo, daß das erſte Element (ſei es gedehnt oder 
geeben) vorwaltet, das zweite (a) weit kürzer und leichter nach— 
hallt. Beiſp.: preede (ſpr. 1 8 Fichte; beedeht, (ſpr. biadeht), 
ſchrecken; fers ( (ſpr. fears), Käſe; meers (miars), Friede; lohps 
(loaps), Vieh; kohps (kuaps), er wird ordnen, pflegen; pohga 
(poaga), Schelle; ohga (uaga), Beere. 

Anmerk. Ein reines dem deutſchen entſprechendes o giebts 
faſt nur im hochlettiſchen (oberländiſchen) Dialekt. 


§ 9 Viel genauer als die Deutſchen mancher Gegenden 
unterſcheidet der Lette die Laute ai und ei. Es wäre ein arger 
Verſtoß meita, Mädchen, wie maita, Aas, auszuſprechen. 


§ 10. Ebenſo hüte ſich der Deutſche p und b, t und d, 
k und g, g und j im Lettiſchen zu verwechſeln. Es könnten ſonſt 
ſchlimme Mißverſtändniſſe hervorgerufen werden. Vergl. draugi, 
Freunde, und trauki, Gefäße; dehlini, kleine Söhne, und tellini, 
kleine Kälber; gahju, ich gieng, und jahju, ich ritt. 


| § 11. Streng zu unterscheiden find das ſcharfe f, 8 (ch) 

und das tönende f (ih). Vergl. ſalla ſahle, grünes Gras; fahl 9, 
Salz; falla, Holm, Inſel. Das f klingt auch vor pe oder t 
niemals getrübt (als ſch), wie im Hochdeutſchen. Vergl. ſpehleht, 
ſpielen (ſchpielen); ſtahweht, ſtehen (ſchtehen). ö 

Anmerk. Im Leſeunterricht dürften die Ziſchlaute falls nicht 

„lautiert“ wird, nicht anders als es (f, 9), ſe (y, eſch (ch), 
ſche (ſch, tſche (tſchh, dſche fh) genannt werden. 


$ 12. Für die getrübten, mouillierten Laute (k, g, l, un, „ 
iſt zu beachten, daß die Verſchmelzung mit j eine möglichſt innige 
und vollſtändige ſei. Sprich alſo pukke, Blume, ja Ann wie 
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puk -je oder put-jez kuggis, Schiff, ja nicht wie kug Jis oder 
kud-jis. galla, Fleiſch, wellu, ich wälze, ſprich wie franzöſ. 
email, bouteille. ſinna, Kunde, wie franzöſ. campagne. Lett. x 
entſpricht dem ruſſ. pp. 


§ 13. w lautet am Anfang und Ende des Wortes und 
neben Conſonanten faſt vocaliſch: wehleht, gönnen; tew', dir; 
naw', es iſt nicht; kwahrkt, quarren, faſt wie uehleht, teu, nau, 
kuahrkt. Vor dem Nominativzeichen -8 hat w nach kurzem Vocal 
ſehr leichten Klang: taws, dein; aws, Schaf; ſiws, Fiſch; nach 
langem Vocal iſt es oft recht hörbar: Kreews, Ruſſe; teews, dünn; 
ſihws, ſcharf, von Geſchmack, Geruch. Gar nicht hörbar iſt w in 
den drei Nominativen: Deews, Gott; tehws, Vater; gohws, Kuh. 


§ 14. j vor Conſonanten, wenn es mit dieſen nicht ver⸗ 
ſchmilzt, lautet ziemlich wie i, z. B. mahzitajs, Prediger, faſt wie 
mahzitais. ö 


§ 15. nu vor Kehllauten klingt ſelbſt wie aus der Kehle: tenka, 
Schwätzer; bunga, Trommel, wie das lateiniſche inquam, longus. 


Orthographiſches. a 


§ 16. Sonſt über die Rechtſchreibung Regeln zu geben, 
gehört eigentlich nicht hierher, ſofern ſich das Nöthige im ganzen 
Verlauf der Sprachlehre allmählig herausſtellt. Nur über den 
Gebrauch des kurzen s und über die Conſonanten-Verdoppelung 
wo die Orthographie ſchwankt, möge hier ein Grundſatz auf 
geſtellt ſein. 5 i i 

Das Zeichen s iſt nur am Ende des Wortes gebräuchlich, mit 
Recht aber nur für das ſcharfe f. Für ſ follte es am Ende des 
Worts nie gebraucht werden. Schreibe alſo lieber aif, hinter; 
beſ, ohne; ij (neben is), aus; uf, auf, und nicht ais, bes, us, 
wie noch vielfach geſchieht. | 

§ 17. Der Conſonant am Ende der Wurzelſylbe, d. i. der 
erſten des unzuſammengeſetzten Worts, vor folgendem Vocal pflegt 
doppelt geſchrieben zu werden, wenn der Wurzelſylbenvocal kurz 
iſt. (Dieſe Verdoppelung läßt ſich anſehen als Bezeichnung der 
Kürze des vorhergehenden Vocals, denn die Ausſprache dieſer ver⸗ 
doppelten Conſonanten iſt bei weitem nicht in allen Fällen eine 
geſchärfte, namentlich in der Regel nicht bei l, m, n, r, und 
ebenſowenig bei b, d, g.) So ſchreibt man: kappi, Gräber; 
matti, Haare; naggi, Klauen; waddaht, hin und herführen; 
neffu, ich trage; gulleht, ſchlafen; rimma, er wurde ruhig; winni, 
ſie; kerru, ich fange; (die Ausſprache iſt aber: nagi, wadaht, 
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guleht, rima, wini, keru). Man muß aber dann auch ſchreiben: 
na⸗baggi, die Armen; no⸗waddaͤ, im Gebiet. 


Anmerk. 1. j, w, ſ, Sch, ſch, tſch, dſ, dſch werden nicht 
verdoppelt, alſo ſchreibe: krija, Baumrinde; druwa, Fruchtfeld; 
maſais, der Kleine; biſa, Haarflechte, Zopf; eſcha, Feldrain; 
dwaſcha, Athem; titſchu, ich glaube; redſeht, ſehen; mudſcheht, 
wimmeln; nicht krijja, druwwa u. .. w. 
| Aum erk. 2. Am Ende einſylbiger Wörter wird nicht ver— 

doppelt (. B. tas, der; bet, aber), außer wo in neuerer Zeit 
erſt ein Vocal abgefallen iſt, z. B. neff', er trägt; mett', er wirft; 
minn', er tritt; wedd', führe! wiff', ganz; fenn’, längſt; prett', 
gegen; itt', ganz. Letztere Adverbien ſchreibt man aber auch und 
vielleicht beſſer ohne Verdoppelung: wis, ſen, pret, it. 


Anmerk. 3. Auf der Grenze der beiden Theile eines 
zuſammengeſetzten Wortes wird nicht verdoppelt, z. B. at-eet, 
hergehen; ap-auſfchi, Halfter; da- buht, bekommen; na-bags, 
Armer; pa-gale, Holzſcheit; pa -kaufis, Nacken; ne-dehla, Woche; 
ne- gi, und nicht; nu-le, lo eben; je- le, doch. 

Anmerk. 4. Auch in entlehnten Wörtern wird oft die Ver— 
doppelung unterlaſſen: tabahks, Taback; papihrs, Papier; 
rubulis, Rubel. f 

Anmerk. 5. Daß die Verdoppelung unterbleibt bei unmittelbar 
folgendem Conſonant, verſteht ſich von ſelbſt: rakku, ich grub, 
aber: rakt, graben; labbums, Vortheil, aber: labs, gut. Ebenſo 
in Nebenſylben: meitina, Mägdlein, nicht meitinna. 


Lautwandlungen. 


818 Wo in Folge von Wortbildung oder Wortbeugung 
ein t oder d vor t oder d tritt, verwandelt ſich faſt ausnahmslos 
jenes in f, dieſes in ſ (jedoch nur für die Schreibung; die Aus⸗ 
ſprache jenes f, dieſes | ift bedingt durch die Natur des folgenden 
Conſonanten, § 20). Beiſp.: Infinitiv mef-t, werfen (Präſ. 
e vi führen (wedd u); Partic. Präſ. Paſſ. meſ⸗ts, 
geworfen; wei-ts, geführt; Partic. Präſ. Act. mef-dams, wer⸗ 
fend; weſ-dams, führend; Präſ. Cl. V. kalf- tu, ich verdorre 
(Prät. kalt-u); klihſ⸗ tu, ich irre umher (Prät. klihd- u); ferner: 

lahſt-s, Fluch (lahd- -eht, fluchen); walſ ts, Reich, Herrſchaft 
| (waldiht, regieren). 
S819. In einzelnen Wörtern gleicht ſich e für die Aus⸗ 
ſprache, für die genaue Schrift nicht, n, t (w), vorhergehendem 
l, r an, z. B. pilns, voll, lautet oft wie pills, fem. pilna, wie 
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pilla; melns, ſchwarz, wie mells, fen. melna, wie mella; welns, 
Teufel, wie wells; baltgalwe, Weißkopf, wie ballgalwe; zirwis, 
Beil, wie zirris. Aehnliche Aſſimilation (Angleichung) findet ſtatt 
auch in der er z. B. bei appakle, Kragen, für ap-kakle; 
appalſch, rund, für ap-walſch; pakkaws, Hufeiſen, für pad-kaws. 


Sehr beliebt iſt in der Ausſprache die Aſſimilation des x der 
3. Perſ. irr', es iſt, der Präpoſitionen ar, mit, par, über, und der 
Conjunction ir (S ar, arri), auch, an den erſten Conſonanten 
des folgenden Wortes. Beiſp.: irr mahjaͤs, er iſt zu Hauſe, lautet 
wie im mahjas; ar winnu, mit ihm, wie aw winnu; 2 lauku, 
übers Feld, wie pal lauku; ar lahzi, mit einem Bären, wie al 
lahzi; ir tas, auch der, wie it tas. 


§ 20. g, d, b, ſ lauten vor k, t, p, f (s), ſch, eben auch 
wie k, t, p, f, in umgekehrt lauten E, t, p. f vor 
wiederum wie g, d, b, ſ. Vom Schreibenden wird aber dieſe 
Wandlung nicht bezeichnet um den Urſprung der Wörter nicht zu 
verwiſchen. Lies darnach: fmag-s, ſchwer; luhg-ſchana, Bitte; 
ween-pa-dfmit, eilf; lab-s, gut; urb- ſchana, das Bohren; 
maf-8, klein; dahrſes, Garten; ip -t, ſtehlen; reeb- t, verdrießen; 
gahi-t, umwerfen; uſ-truhkt, aufbrechen (v. Geſchwüren); ſmag 
kruhtis, Engbrüſtiger; rud-kahjis, Braunfuß; Flib- kahjis, Hinke⸗ 
bein; beſ-kauna, Schamloſer; lab-prahtihgs, wohlgeſinnt; aif- 
piht, zuflechten; at-jelt, wieder grün werden; pup-ſihdis, Bruſt⸗ 
ſauger; kas ſinn, wer weiß, vielleicht; nahk-dams, kommend; 
ſweht-deena, Feiertag; lip-dams, lebend; puf dena, Mittag; 
zuhk-gannis, een zeet-galwis, Dummkopf; refln) 
gallis Dick⸗Ende. 

1 lautet bahſ-ſchana, das Stopfen, oder bahſch-fchana, 
wie bahfch-ſchana, ſchreibe: bahſchana; meſch-s, Wald, oder 
meſch- 300 wie meſch-ſch, ſchreibe: meſch. ($ 17 Anm. „ 321 


Anm. 


§ 21. Vielfach wird ein reiner ($ 6) Conſonant durch einen 
benachbarten unreinen (mouillierten, § 6) auch getrübt. Solches 
geſchieht namentlich: 


1) dem Nominativzeichen —s durch vorhergehendes j, 1 n, x, 
ſch, ſch. Beiſp.: wehj-ſch, Wind; rupj.-ſch, Ne dumj ſch, 
dunkelbraun; tel-ſch, Kalb; win sch, jener; kar. ch, Krieg; 
drohſch f. drohſch⸗ s, kühn; meſch f. meſch-s, Wald; 


Anmerk. In mehrſylbigen Wörtern übt j jene Wirkung nur 
in einzelnen Gegenden, und man ſpricht meiſtens mahzitais oder 
mahzitaßs, Prediger, deweß's, Geber, nicht mahzitaiſch, dewejſch. 
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2) dem f und ſ durch nachfolgendes Foder n. Beiſp.: bauflis, 
Gebet, Gen. Singl. bauſchla; ſwaigſne, Stern, Gen. Pl. 
ſwaigſchnu; 

3) dem f (t, § 18), ſ 0, $ 18) durch nachfolgendes oder 
vorangehendes ſch, ſch. Dieſe getrübten Ziſchlaute pflegt man 
aber nicht doppelt zu ſchreiben. So wird plehf-ſchana, das 
Reißen, zu plehſchana; met-ſchana, das Werfen, zu meſchana; 
bahſ-ſchana, das Stopfen, zu bahſchana; wed-ſchana, das 
Führen, zu weſchana; drohſch-s, kühn, zu drohſch; mejch-8, 
Wald, zu meſch. 


§ 22. k und g wandeln ſich vor ſpitzen Vocallauten le, ei, 
ee, i, § 5), k in z oder k, g in dj oder g. Beiſp.: razzejs, 
Gräber (v. rakt, graben); kohzinſch, Bäumchen (v. kohks, Baum); 
radſinſch, Hörnchen (v. rags, Horn); lehzeens, Sprung (v. lehkt, 
ſpringen); lizzis, Partic. Prät. Act. v. likt, legen; beidſis, Partie. 
Prät. Act. v. beigt, endigen; dedſihgs, hitzig (v. degt, brennen); 
nabadſiba, Armuth (v. nabags, Armer); audſeht, wachſen machen 
(v. augt, wachſen); raudſiht, verſuchen (Präſ. raugu); nahzi, du 
kommſt, 2. P. Pl. nahzeet (v. nahkt, kommen); ſohdſi, du ſtiehlſt, 
2. P. Pl. ſohdſeet (v. ſagt, ſtehlen); — brehkis, Schreihals 
(v. brehkt, ſchreien); pareggis, Seher, Wahrſager (redſeht, ſehen). 


Anmerk. Eine Ausnahme von dieſer Regel findet ſtatt: 


1) in der Endung des Nom in. und Dativ Pl. masc. der 
A⸗Declination: wilki, Wölfe, Dat. Pl. wilkeem; kungi, Herren, 
Dat. Pl. kungeem; i 

2) in der Endung der von Adjectiven abgeleiteten Adverbien 
auf —i: ilgi, lange; laimigi, glücklich; trakki, toll; 

3) in der 2. P. S. Prüf. Indie. Act. der Verba der dritten 
Conjugation: fargi, du behüteſt (v. ſargaht); lohki, du beugſt 
(v. lohziht); mahki, du verſtehſt, du kannſt (v. mahzeht); 

der 2. P. S. Präterit. Indic. Act. Cl. I., II., III., V. 
| Beiſp.: augi, du wuchſeſt; wilki, du zogſt; rakki, du grubeſt; 

nihki, du giengſt zu Nichte (v. augt, wilkt, rakt, nihft). | 


F 23. j zwiſchen vorhergehendem Conſonanten und folgendem 
Vocal muß, wenn es nicht mit dem folgenden Vocal verſchmilzt 
($ 24), jedenfalls mit dem vorhergehenden Conſonanten verſchmelzen. 
So entſtehen die unreinen, mouillierten Laute ($ 6): N 


aus nj — n, aus fi aus ſj 
m. j or l, 77 tj } ſch, 7 5 | 750 ſch 
k, „u > tſch, 5 dſj * dſch. 
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Bei der Wortbeugung iſt dieſe Regel ſehr zu beachten. Na⸗ 
mentlich macht ſie ſich geltend: 

1) im Gen. Sing. und im ganzen Plural der unächten J Deeli⸗ 
nation (das ſind alle die Formen, wo das urſpr. ja nicht zu i 
verſchmilzt). Beiſp.: f 

ſapna für ſapn-ja, Genit. von fapnis, Traum; 
brahlan„ brahl ja, „ „g brahlis, Bruder; 
mehra „ mehr-ja, 6 „ mehris, Peſt; 
nehſcha „ nebf-ja, „ „ nehſis, Tracht; 
jufcha n, ſut ja, 5 „ ſuttis, Aal; 
lahtſcha,, lahz-ja, N „ lahzis, Bär; 
wehſcha, wehi-ja, 5 „ wehſis, Krebs; 
breeſcha, breed-ja, 5 „ breedis, Elen; 
dadſchan, dadſc za, „ „ dadſis, Klette; 
dumpja, Genitiv von dumpis, Lärm; 
gulbja, 0 „ gulbis, Schwan; 
gihmja, „ „ gihmis, Geſicht; 
burwja, „ „ burwis, Zauberer; 

2) im Genit. Pl. der E-Declination: K 
mehlu für mehl-ju von mehle, Zunge; 
pukkiſchu „ pukkiht-ju „ pukkite, Blümchen; 
fwetſchu „ ſwez-ju , ſwezze, Licht; 

3) im Genit. Plur. der ächten J-Deelination: 
ſirſchu für ſird-ju von ads, Herz; 


A) in allen Formen des Präſ. Indie, Act. Cl. IV. außer der 
2. Perſ. Sing. und in allen vom Präſ. abgeleiteten Verbalformen 
derſelben Cl. IV. Beiſp.: kuklu, ich dreſche, f. kul-ju; plehſchu, 
ich reiße, f. plehf-ju; auſch, man webt, f. aud ja); famp-j, er 
faßt; karram, wir hängen, f. kar- jam; urb-jat, ihr bohret, von 
kult, plehſt, auſt, kampt, kart, urbt. 

Anmerk. kj verſchmilzt zu z, gj zu dſ, aber z und dſ gelten 
nicht als getrübte, mouillierte Laute. Beiſp. 1. P. Plur. Präſ. 
brauzam, wir fahren, f. brauk- jam; luhdſam, wir bitten, f. 
luhg-jam. Prät. brauzahm, wir fuhren, f. brauk-jahm; luh⸗ 
dſahm, wir baten, f. luhg-jahm. | 

§ 24. ja nach Conſonanten, wenn das j ſich frei erhält von 
dieſen, verſchmilzt zu e oder i oder ee. Beiſp.: 
mettehm, wir warfen, f. met-jahm; 
fapnis, Traum, f. ſapnjas; | 
ſpeedeet, ihr drückt, f. Fpeed-jat, neben ſpeeſchat; 
kahpeet, ihr ſteiget, f. und neben kahpjat. 
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§ 25. Die Vocallaute uh, au, ih, ai, ei, ui, ſpalten fi) 

vor folgenden Vocalen: | 
| uh zu uw, au zu ahw oder aw; 

| ih zu ij, ai, ei, ui zu aij, eij, uij; 
Beiſp.: ſchuht, nähen, Prät. ſchuwu, ſchuweja, Näherin; kraut, 
häufen, Prät. krahwu; raut, reißen, raweht, jäten; riht, ſchlingen, 
Prät. riju; trihs, drei, Gen. Pl. triju; waijaht, verfolgen; leija, 
Niederung; ſcheijene, der hieſige Ort; fkuija, Tannennadel oder 
Tannenzweig. (Die Schreibung wajaht, leja, ſchejene, fkuja iſt 
minder entſprechend der wirklichen Ausſprache.) 


Betonung. 


8 26. Der Hauptton ruht ſtets auf der Wurzelſylbe des 
Worts, und dieſe iſt (beiläufig geſagt) ſtets die erſte des Worts. 

Bei zuſammengeſetzten Wörtern ruht der Hauptton auf der 
Wurzelſylbe des erſten Gliedes. 


§ 27. Eine Folge davon iſt, daß die minder betonten 
Vocale der Endſylben mehr kurz und ſchwach ausgeſprochen werden, 
ja auch ganz verloren gehen. Die Schreibung darf ja nicht allen 
den Nachläſſigkeiten der flüchtigen Sprache des täglichen Lebens 
folgen und namentlich das a der weibl. Subſtantiva oder das a 
der 3. P. Präterit. in e wandeln, mag es auch zuweilen oder oft 
namentlich nach Zahnlauten ſo klingen. Alſo ſchreib: meita, 
Mädchen, wedda, er führte, kahpa, er ſtieg, nicht meite, wedde, 
kahpe. Ein arger Fehler wäre die Schreibung von e in der 3. P. 
Prät. nach Kehllauten, alſo ſchreib rakka, er grub, dihga, es 
keimte, ja nicht rakke, dihge. 

In der Ausſprache geht das i im Nomin. der unächten 
J⸗Declination ($ 43) hinter t, n, f, l (namentlich in mehrſylbigen 
Wörtern) gern verloren, die Schrift bewahrt es richtiger: wahzeetis, 
ein Deutſcher; mehneſis, Monat; augonis, Gewächs, Geſchwür; 
brahlis, Bruder; ahbolis, Apfel. 

§ 28. Ausnahmen von der Betonungsregel ($ 26). 

1. Die Negation in der Zuſammenſetzung mit Pronominen 
und pronominalen Adverbien ift tonlos: nekaͤs, Niemand; nekaͤhds, 
fein(er); neweens, keiner); neneeka, nichts; nefür, nirgends; 
nekaͤd, niemals; nebuͤht, durchaus nicht. 

Anmerk. 1. Für die Verbindung der Negation mit Verbal— 
formen, Subſtantiven und Adjectiven gilt § 26 unverbrüchlich: 
neſinnu, ich weiß nicht; neſakki, ſage nicht! noͤgohds, Unehre, 
Schande; negudrs, unklug, thöricht. 
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Anmerk. 2. Ebenfalls tonlos, aber ohne componiert zu fein, 
ſteht ne im Sinn von „nicht einmal“ oder doppelt im Sinn von 
„weder — noch“ auch vor Verbum und Nomen. Beiſp.: ne ehſt 
negribbeja, nicht einmal eſſen wollte er; ne maiſes ne nau das, 
weder Brod noch Geld. 


Anmerk. 3. Starken Ton hat die Negation in den Ver⸗ 
bindungen: kahds nefahds, irgend einer; kur nefur, irgend wo. 


2. Wo zwei Wörter in viel üblichen Redensarten verſchmelzen, 
doch nicht eigentlich zuſammengeſetzt ſind, behält das zweite um 
des Sinnes willen den Hauptton, z. B. ween-älga les iſt) einerlei 
(— weena alga, ein Lohn); pal-deews (neben paͤl-deews), Dank 
(S palihdſ Deews, helfe Goth; kas-ſinn, vielleicht (= wer weiß). 
Ebenſo dürfte die verbundene Schreibung von pa-reifi, in Ord⸗ 
nung; pa-teefi, in Wahrheit; pa-preekſchu, zuvörderſt; pa-wiffam, 
gänzlich; pa-gallam, zu Ende, vorbei; pa-pilnam, vollauf; par- 
leeku, zum Ueberfluß; par- welti, vergebens; ar-weenu, in einem 
fort, u. ſ. w. nicht falſch ſein. Vielleicht eher könnte getrennt 
werden: te paͤt, hierſelbſt; tik paͤt, ebenſo; tur paͤt, ebendort; 
pat laͤbban, eben recht. 


§ 29. Nach allem Obigen bedarf es im Lettiſchen keiner 
beſonderen Accentzeichen. Trotzdem iſt es üblich das Zeichen — 
auf fü, wie, zum Unterſchiede von ka, daß, zu ſetzen. Füglich 
ganz unnütz ſchreibt man auch ſche, hier; te, da; à re, ſiehe da! 
te be, nun 7 5 


Zweiter Theil. 


Wortbeugung. 
A. Deelination und die deelinabeln Redetheile. 


1. Fubſtantiv (Hauptwort). 


Allgemeines. 


§ 30. Es giebt im Lettiſchen zwei Geſchlechter, das 
männliche (masculinum) und das weibliche (femininum). 
Jenes wird erkannt an der Nominativ-Endung —s (oder IH), 
3. B. Deew-s, Gott; fapni-8, Traum; allu-s, Bier; wehj- ſch, 
Wind. Dieſes wird erkannt an der Abweſenheit jenes Nominativ- 
zeichens 8. Beiſp. akka, Brunnen; ſinna, Kunde; mehle, Zunge; 
(patti, fie jelbit). | 


Ausnahmen. 

1. Es giebt einige Subſtantiva, die zugleich männlich und 
weiblich (Generis communis) find, auf -a: neſapraſcha, 
Thor, Thörin; nejehga, Einfaltspinſel; kuhma, Pathe; lauwa, 
Löwe, Löwin; teepfha, Rechthaber, Rechthaberin; ſmirſcha, 
Stänkerer; gremſcha, Murrkopf; u. ſ. w. 

2. Es giebt einige wenige Subſt. mas cul. auf ge: waggare, 
Aufſeher; bende, Büttel; ahrſte, Arzt; kapteine, Kapitän; ſuper⸗ 
dente, Superintendent; u. ſ. w. 

3. Es giebt etliche 40 Subſtantiva femin. auf —8, davor 
ein Conſonant, die $ 53 verzeichnet ſtehen. Dieſe alle gehören 
zu der ächten J-Declination. | 

4. Das Pronomen kas, wer, und die Pronomina der 1. und 
2. Perſon: es, ich, und tu, du, ſind Generis communis, d. h. 
vertreten beide Geſchlechter. 5 


S 31. Es giebt im Lettiſchen zwei Numeri, Singular 
(Einzahl), Pluralis (Mehrzahl). 
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F 32. Es giebt im Lettiſchen heutzutage ſechs Caſus: 
Nominativ (wer? was?), Genitiv (weſſen ?), Dativ (wem?), 
Accuſativ (wen? was?), Vocativ, Locativ (wo? wohin 2). 

Anmerk. 1. Der Vocativ lautet im Sing. masc. oft, im 
Sing. fem. und im Plural beider Geſchlechter immer mit dem 


Nominativ gleich, ſo daß wir dieſen Caſus unten aus den Para- 


digmen meiſt weglaſſen können. 

An merk. 2. Nur der Locativ iſt der lettiſchen Sprache im 
Vergleich mit der deutſchen eigenthümlich. 

Anmerk. 3. Man könnte eigentlich noch einen Caſus angeben, 
den Inſtrumental (womit? wodurch?), aber feine Form fällt heut⸗ 
zutage im Singular mit der des Accuſativ, im Plural mit der des 
Dativ zuſammen. | 


F 33. Die lettiſche Sprache hat 5 Declinationen, die 
ſich unterſcheiden je nach den Endvocalen der Wortſtämme, wodurch 
die Caſus-Endungen ihre Eigenthümlichkeit bekommen: 

1) A⸗Declination; i 

2) unächte J-Declination (i iſt hier aus ja entftanden); 

3) E-⸗Declination; 

4) ächte J-Declination; 

5) U⸗Declination. 

Anmerk. Wie zu erkennen iſt, welche Subftantiva nach der 
einen oder andern Declination ſich beugen, iſt unten bei den ein⸗ 
zelnen Declinationen angegeben. Ueber die Declination der Adjec⸗ 
tiva, Participia, Zahlwörter, Pronomina, folgen die nöthigen 
Bemerkungen in den betreffenden Abjchnitten. - | 


I. A⸗Declinakion. 
S 34. Zu der A⸗Declination gehören: 
1) alle Subſtantiva (und Adjectiva) masculina, deren 
Nominativ-Endung —s mit vorhergehendem Conſonant iſt; f 
Anmerk. Hierzu gehören auch die Subſtantiva auf Stais, 
ſofern dieſes eigentlich für -taj's (am beſten vielleicht -tajs zu ſchrei⸗ 
ben), ſteht, z. B. mahzitais (oder tajs), Prediger, Genit. mahzitaja. 
2) alle Subſtantiva (und Adjeetiva) masculina, deren 
Nominativ-Endung ch iſt; Ä 
3) alle Subſtantiva (und Adjectiva) feminina (nebft denen 
Generis communis, $ 30, 1), deren Nominativ-Endung a iſt. 
Anmerk. Alſo nicht hierher gehören: 0 
1) die c. 40 Feminina auf -8 der (ächten J Declination ($ 53); 
2) ebenſowenig die kleine Anzahl von Masculinis unächter 
J⸗Declination, die ſolches i im Nominativ bei ſchneller Ausſprache 
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nach t, n, f, l, wenig oder gar nicht hören laſſen und darnach 
auch oft ohne das i geſchrieben werden ($ 27, § 45). 


§ 35. Die Caſus⸗Endungen ſind folgende: 


Mas c. Fem. Masc. Fem. 
Sing.: Nom. —s (ch) -a Plur.: Nom. —i -q$ 
Gen. ga as Gen. u 
Dat. Zam ni Dat, -eem -ahım 
Acc. — Acc. us as 
Locat. a Locat. s Zs 
Paradigma. 
| Masculinum. 
Sing.: Nom. krohg-s, der Krug zel -fch, der Weg 
Gen. krohg-a, des Kruges zell- a, des Weges 
Dat. krohg-am, dem Kruge zell- am, dem Wege 
Acc. krohg-u, den Krug zell- u, den Weg 
Loc. krohg-a, im Kruge. zell- a, auf dem Wege. 
Plur.: Nom. krohg -i, die Krüge zell- i, die Wege 
Gen. krohg- u, der Krüge zell- u, der Wege 
Dat. krohg-eem, den Krügen zell-eem, den Wegen 
Acc. krohg-us, die Krüge zell- us, die Wege 


Loc. krohg-ös, in den Krügen. zelk-ös, auf den Wegen. 


Femininum. 


Sg.: N. akk-a, der Brunnen Pl. N. akk-as, die Brunnen 
G. akk-as, des Brunnens G. akkgu, der Brunnen 
D. akk-ai, dem Brunnen D. akk-ahm, den Brunnen 
A. akk-u, den Brunnen A. akk-as, die Brunnen 
L. akk-a, in dem Brunnen. L. akk-as, in den Brunnen. 


Andere Beiſpiele. Mascul.: mahl-s, Lehm; maif-8, Sack; 
kung-s, Herr; mat-8, Haar; kap-s, Grab; nam-s, Haus; 
gal-s, Ende; gan s, Hirt; gar-s, Geiſt; — wehj-ſch, Wind; 
kaimin-ſch, Nachbar; kar-ſch, Krieg. | 

Femin.: ſeem-a, Winter; meit-a, Mädchen; leep-a, Linde; — 
en. Kunde; gohls-a, Neſt, Lager; kahja, Fuß; audej-a, 

eberin. | 


5 | Bemerkungen. 
S 36. 1. Im Nom. Sing. masc. auf -8, wenn dieſem 
ein f, ſ, ſch, ſn, fk, fl, tn, tr, dr, pn, pr, br, gr, kl vorher⸗ 
geht, erſcheint dazwiſchen um der leichteren Ausſprache willen oft 
ein i, das in der Schrift eigentlich weggelaſſen werden müßte. 
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Jedenfalls gehören ſolche Wörter nicht zu der unächten J⸗Declination. 


Beiſp.: weefli) -s, Gaſt; kummofli)-s, Biſſen; milſſi)-s, Rieſe; 


pakſch h 8, Norke; krehflli) -s, Stuhl; putn(i)- -3, Vogel; bee 
dreh s, nee; ſtembrſi)-s, Halm; arkl(h-s, Pflug; krekl( -s, 
Hemd; u. ſ. w. (Adjj.: taifn(i)-s, gerecht; greinfi)-8, ſchön; 
rg) 35 ‚ne; . 8, ſtark; ftingr(i)- 105 ſteif. ) 

2. Bei den Nominativen auf ſch, davor ein Vocal, 
kann Ku noch nicht erſehen, ob der Stamm auf ſch oder auf ſch 
endigt. Erſt aus dem Genitiv zeigt ſich dieſes. Beiſp.: meſch, 
Wald, Genit. meſcha; muhſch, Lebenszeit, Gen. muhſcha; Adjectiv 
plaſch, breit, Gen. plaſcha. 

38. 3. Der Vocativ Sing. der Masculina auf —8 
(cch) iſt gleich dem Nominativ, z. B. Deews, Gott! kungs, 
Herr! mahzitajs, Prediger! — außer bei Eigennamen und den 
Subſtantiven auf -neeks, Zejs, sinſch. Hier nämlich unterſcheidet 
ſich der Vocativ vom Nominativ durch Abfall des -8 (ch). 
Beiſp.: Kriſtap, Chriſtoph! Jehkab, Jacob! kurpneek, Schuh⸗ 
4 kalej, Schmid! wihrin, Männchen! Ebenſo auch tehw, 
Vater! Die Feminina auf ina, laſſen ebenſo das a fallen: 
meitin, Mädchen! Firfnin, Herzchen! 

39. 4. In Betreff des letzten Stammconſonanten der 
Masculina auf —s (Ich) und deſſen Verdoppelung in allen Caſus 
außer dem Nom. Sing. gilt $ 17. 

§ 40. 5. Die Subſtantiva fem. dieſer Declination auf ga 
und die der E-Declination auf -e unterſcheiden ſich, wenn ja 
vielleicht die Nominativ-Endung undeutlich ausgeſprochen wird, 
ſicher nach dem Acc. Sing., der in der A-Declination auf ee 
in der E-Declination auf —i endigt. 

§ 41. 6. Die Subſtantiva beiderlei Geſchlechts auf -a 
($ 30, 1) beugen ſich als Feminina nach akka, als Masculina eben⸗ 
falls, nur daß der Dat. Sing. dann ſtets auf -am lautet, z. B. 
flepkaw- am, dem Mörder. Die Pluralformen mase, ſchwanken: 
flepkawas und flepkawi, die Mörder; kuhmas und kuhmi, 
die Pathen. 

§ 42. 7. Es giebt im Lettiſchen Subſtantiva fem. 
reflexiva, die eine Handlung bezeichnen, welche ſich auf den 
Handelnden ſelbſt zurückbezieht, auf -ſchanahs, die ſich folgender⸗ 
maßen beugen: 

Sing.: Nom. kauſchan-ahs, das ſich-ſchlagen 

Gen. kauſchan-ahs, des ſich-ſchlagens 
Dat. kauſchan-ahs, dem ſich⸗ſchlagen 
Acc. kauſchan ohs, das ſich-ſchlagen 
Loc. kauſchan-ahs, in dem ſich-ſchlagen. 
Einen Plural giebt es hier nicht. 


17 
Ebenſo: ſatikſchanahs, das ſich-begegnen; kauleſchanahs, das 


mit einander feilſchen; maſgaſchanahs, das fich- baden een; 
1 a das ſich-gehen-laſſen. 


2. Anächte J⸗Declination. 


I) 43. Zur unächten JDeclination gehören alle Subſtantiva 
masculina, deren Nominativ auf —is endigt. 

Anmerk. Als Ausnahmen laſſen ſich höͤchſtens die $.36 
bezeichneten Masculina auf -(i)s erwähnen. 


§ 44. Die Caſus⸗Endungen ſind folgende: 


Sing.: Nom. -i8 Plur.: Nom. Ji 

f Voc. i Gen. -ju 
Gen. Ja Dat. -jeem 
Dat. Zim oder jam Acc. -jus 
Acc. Z oder Ju Loc. -j08 
Loc. -i 


Anmerk. Das j in obigen Caſus-Endungen verſchmilzt mit 
Wi vorhergehenden Conſonanten nach der Regel $ 23: nj wird 

ch Fr , rj K, 7 — ſch, tj 7 Ih, zi — tſch, ſi — ſch, 
N — ſch, dſi — dſch, kj und gj bleiben k, g. Daraus erhellt, 
daß die unächte 3 ination von der Declination der Subſt. 
masc. auf -ſch (A⸗Declination, Paradigma zelſch) ſich nur im 
Nominativ, Vocativ, Locativ und zum Theil auch im Dativ und 
Accuſ. Sing. unterſcheidet. In dieſem Caſus nämlich allein 
erſcheint hier das i wovon die Declination ihren Namen hat. 


Paradigma. 
Sing.: Nom. ſapn is, der Traum 
Voc. ſapn -i, Traum 
Gen. ſapna (d. i. ſapn-ja), des Traumes 
Dat. ſapn im od. ſapnam (d. i. fapn-jam), dem Traum 
Acc. fapn-i od. ſapnu (d. i. fapn-ju), den Traum 
Loc. fapn-i, im Traum. 


Plur.: Nom. fapni (d. i. ſapn-ji), die Träume 
Gen. fapnu (d. i. ſapn-ju), der Träume 
Dat. fapneem (d. i. fapn-jeem), den Trämen 
Acc. fapnus (d. i. ſapn-jus), die Träume 
Loc. fapnös (d. i. ſapn jös), in den Träumen. 


Andere Beiſpiele: brahl-i8, Bruder; meh- ris, Peſt; mehnefsis, 
Monat; Leit-is, Litthauer; lahz-is, Bär; wehi-is, Krebs; 
breed-is, Elen; dadj-is, Klette; gulb-is, Schwan; gihm is, 

Bielenftein, Clemente d. lett. Spr. 2 
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Geſicht; klehp-is, Schooß; burw-is, Zauberer; krakkis, 
Schemel; Fugg-is, Schiff. 


Bemerkungen. 


§ 45. 1. Das i der Nominativ⸗Endung geht bei mehr 
ſylbigen Wörtern hinter t, n, $, el in Folge nachläſſigen Sprechens 
leicht verloren. Die Schrift bewahrt es beſſer. Beiſpiele ſiehe 
§ 27. Der Genitiv mit der Trübung des letzten Stammconſo⸗ 
nanten beweiſt hier die Zugehörigkeit zu der unächten J ⸗Declination. 
Vergl. auch § 36. 

§ 46. 2. Der Vocativ Sing. weicht hier immer ab von 
der Nominativform, indem entweder das s des Nominativs allein 
oder das ganze —is abfällt. Beiſp. Jahni! oder Jahn! Johann! 
Sprizzi! oder Sprizz'! Fritz! brahli! oder brahl'! Bruder! 
brahliti! oder brahliht'! Brüderchen! puiſi! puif'! oder puifch! 
($ 23) Junge! 

47. 3. Die Formen des Dativs auf -im und des 
Accuſativs auf —i find in der Schrift die empfehlenswertheren. 
Die des Dativ auf -jam und des Acc. auf -ju find heimiſch in 
Weſtkurland. 


3. E⸗Declination. 


§ 48. Zur E⸗Declination gehören alle Subſtantiva, deren 
Nominativ auf —e endigt. Meiſt find es Feminina, ein kleiner 
Theil ſind Masculina (§ 30, 2). | 


§ 49. Die Caſus⸗Endungen find folgende: 


Sing.: Nom. e Plur.: Nom, 
Gen. -e8 Gen. -ju 
Dat. ei N Dat. ehm 
Acc. i Aer, e 
Loc. = Loc. Ses 


Anmerk. Das j in der Endung des Genit. Plur. ver⸗ 
ſchmilzt regelmäßig mit dem vorhergehenden Conſonant (mach $ 23). 
Dadurch und durch das i im Accuſ. Sing. unterſcheidet ſich dieſe 


Declination weſentlich von der weiblichen A-Declination. Denn 


im übrigen entſprechen alle Formen einander, nur daß dort a, 
hier e in der Endung ſteht. 


Paradigma. 


Sg.: N. mehl e, die Zunge Pl.: N. mehl es, die Zungen f 
G. mehlses, der Zunge G. mehlu (d. i. mehl ju), der Z. 
D. mehl ei, der Zunge D. mehl-ehm, den Zungen 
A. mehl-i, die Zunge A. mehl es, die Zungen 
L. 


L. mehl, auf der Zunge. mehl-és, auf den Zungen. 


| 
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Andere Beiſpiele: fahl-e, Gras, Pl. Kräuter, Arzenei; 
ſwezze, Licht; pukkite, Blümchen; bitte, Biene. 


Bemerkungen. 


S 50. 1. Der Vocativ der mehrſylbigen Feminina auf 
-ite wirft gern den Endvocal ab, z. B. pukkiht'! Blümchen! 
bittiht'! Bienchen. 

51. 2. Der Genitiv Plur. zeigt im reinſten Dialect 
bei weitem nicht die Unregelmäßigkeiten, die die früheren Gram— 
matiker angeben. Sogar neben mahtu, puffu kommt  mahfchu, 
puſchu von mahte, Mutter, puffe, Hälfte, vor. juhdſu und 
draudſu (neben juhdſchu und en von juhdſe, Meile, 
draudſe, Gemeinde, iſt keine Ausnahme, weil dj ſchon an ſich = gj. 
aſchku (aſtju), werſchku (werſtju), rihkſchku (rihkſtju, rief), 
maikſchku (maikſtju), gage ſwirgſchu (ſwirgſdju), ſind 
nach § 21. 23. ganz regelmäßige Genitive von aſte, Schweif, 
werſte, Werſt, rihkſte, Ruthe, maikſte, Hopfenſtange, ſwaigfne, 


Stern, ſwirgſde, Kies. 
agegen wie behrſu, rihkſtu kommen nicht von 


Genitive 


behrſe, rihkſte, ſondern von behrſs, Birke, rihkſta, Ruthe. 
52. 3. Die Masculina auf —e 85 30, 2) folgen in der 


Regel der Beugung der Feminina, 


ſtets auf —em lautet: 


. dem Büttel. 


daß der Dativ Sing. 
Nicht ſelten 9175 


außer 


finden ſich Caſusformen nach der unächten J⸗Declination, z. B. 


waggaris neben waggare, Aufſeher; 


waggares, u. ſ. w. 


Genit. waggara, neben 


A. Kechte J⸗Declinakion. 


§ 53. 
ſtantiva feminina: 


af-s, Faden (v. 6 oder 7 Fuß) 

aſoht-s, Buſen 

auf-8, Ohr 

aw-s, Schaf 

azes, Auge 

balf-8, Stimme 

(bikt-s, Beichte) 

birſ-s, Saatſtreif 

blakt-s, Wanze 

(boht-8 neben bohte, bohde, 
Bude) 


(dakt-s, Docht) 


(deenaſt-s, Dienſt) 


Zur ächten J-Deelination gehören folgende Sub— 


gohw-s, Kuh 
ilkf-s, Femer 
5 Senſe 
akt -s „Jagd) 
juht-s, Gelenk 
kahrt-s, Zaunſtange 
kleht-s, Speicher 
klint-s, Fels 
krahfn-s, Ofen 
(kriht-s, Kreide) 
kruht-s, Bruſt 
kuht-s, Viehſtall 
kurt-s, Windhund 
Sl 2 * 
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lakt-s, Hühnerſtange 


(makt-s, Macht) 
nakt-s, Nacht 
ohlekt-s, Elle 
pahkſt-s, Schote 
pil- 8, Schloß, Burg 
pirt-s, Badſtube 
plaukſt-s, flache Hand 


fahl-s, Salz 
fird-8, 


ſiw-s uw 9), Fiſch 


(telt-s, Zelt) 


Br lukt-s, Boden, Oberlage (9) 


fagt-8, Schnalle, Spange 


Herz 
ſmilt-s ( (ömilkt- 5), Sand 


ut-s, Laus 
waht-8, Wunde 
(waht-8 neben wahte, Faß) 
walſt-s, Reich, Herrſchaft 
wehſt-s, Nachricht 
zilt-s, Familie, Herkunft 
vſelſ⸗s, Eiſen. 
Nur im Plural kommen 
vor: 
durw-is, Thür 
matit-ig, Degenſcheide 
nahf-is, Naſenlöcher, Naſe 
ſprukſt-is, heiße glühende Aſche 
und ein Masculinum: 
laud-is, Leute. 


§ 54. Die Caſus⸗ Enden ſind folgende: 
e Sing.: Nom. 8 Blur: Nom. —is 
| Gen. -8 Gen. -ju 
Dat. ij oder -E Dat. ihm 
Acc. A Acc. —is 
Loc. Loc. -i8 
Anmerk. Das j des Genit. Plur. verſchmilzt regelmäßig 


nach § 23 mit dem vorhergehenden Conſonanten. 


Singular: Nom. 


Gen. 
Dat. 
Aeg, 
Loc. 


Plural: kom. 
Gen. 
Dat. 
Ace. 
Loe. 
§ 55. 1. 


Paradigma. 

ſird-s, das Herz 

fird-8, des Herzens 

ſird-ij oder ſird-i, dem Herzen 
fird-i, das Herz 

ſird-i, in dem Herzen. 

ſird-is, die Herzen 

ſirſchu (d. i. ſird-ju), der Herzen 
ſird-ihm, den Herzen 

fird-i8, die Herzen 

fird is, in den Herzen. 


Bemerkungen. N 
Die Datioform Sei iſt in der Schrift nicht zu 


empfehlen, ſie ſtammt von einem Nominativ auf -e und iſt meiſt 


in Weſtkurland üblich. 


Beiſp. 1 blakte, gohwe, ilkfe, 


ifkapte, kahrte, klehte, pahtſie u. I, W. 


= 21 


§ 56. 2. Die Dativform Plur. auf —im mit kurzem b iſt 
in der Schrift nicht zu empfehlen, wenn ſie auch an einzelnen 
Orten vielleicht gehört wird. Schreib alſo azzihm, nicht azzim, 
durwihm, nicht durwim. 

§ 57. 3. Der Genit. Plur. zeigt nicht fo viele Unregel⸗ 
mäßigkeiten, als die früheren Grammatiker angeben. Allerdings 
hört man wohl als wirkliche Ausnahmen: affu, ſohſu, uttu, 
walſtu, ziltu, ohne Trübung des f, t, aber ein Genitiv azzu 
(f. ak-ju) iſt regelmäßig von azs (f. ak-is). Genitive wie balſu, 
deenaſtu, kurtu, plaukſtu find regelmäßig nach der A-Declination 
von den Masculin. balf-s, deenaſt-s, kurt-s und dem Femin. 
plaukſt-a, gebildet; und gar nichts auffallendes haben nach $ 21 
Genitivformen wie plaukſchku, pahkſchku u. dergl. 


Anhang. 
Anregelmäßige Declination. 


S 58. Sieben Masculina auf end: akmen-s, Stein; 
aſmen-s, Schärfe; dibben-s (dibbin-s), Boden (eines hohlen 
Gefäßes); rehmen -s, Sodbrennen; rudden-3, Herbſt; ſibben-s, 
Blitz; teſmen-s (tefmin -s), Euter; beugen ſich in einzelnen 
Caſusformen nach der ächten, in andern nach der unächten 
J⸗Deelination. 


Paradigma. 
Sing.: Nom. akmen-s, der Stein 
Voc. akmen! Stein! 
Gen. akmen-s oder akmena (d. i. akmen ja), des Steins 
Dat. akmen-im, dem Stein 
Acc. afmen-i, den Stein 
Loc. akmen -i, in dem Stein. 


Plur.: Nom. akmeni (d. i. akmen Ji), die Steine 
Gen. akmenu (d. i. akmen ju), der Steine 
Dat. akmeneem (d. i. akmen-jeem), den Steinen 
Acc. akmenus (d. i. akmen-jus), die Steine 
Loc. akmenös (d. i. akmen-jös), in den Steinen. 


Anmerk. dibben-s und teſmen-s beugen ſich auch nach der 
A ⸗Declination. 


§ 59. uhden -s, Waſſer und uggun-8, Feuer, ſchwanken 
erſtlich zwiſchen männlichem und weiblichem Geſchlecht und beugen 
ſich zwar nach akmen 8, doch fo, daß auch der Dat. Plur. 
uhden-ihm und uggun ihm, und der Accuſ. Plur. uhden-is und 
uggun-is vorkommt. a 
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Ss 60. aſſin-s, Blut, ift im Sing. männlichen Geſchlechts, 
Gen. affin-s, Dat. affin-im, Accuſ. affin-i, Loc. affin- i; im 
Blur. weiblichen Geſchlechts: affin-is u. ſ. w. nach der ächten 
J⸗Declination. 

§ 61. mehnef -s, Mond (masc.), beugt ſich genau nach 
akmen-s ($ 58); debbeſcs, Himmel (femin.), richtet ſich genau 
Ku dem Paradigma von fird-s, nur daß der Gen. Plur. debbef-u 
autet. 


5. A⸗Declination. 


§ 62. Zur U⸗Declination gehören alle Subſtantiva auf 
—us, namentlich folgende Masculina: 


all-us, Bier medd-ug, Honig 
klepp-us, Huſten tirg-us, Markt 
ledd-us, Eis wilt- us, Betrug; und vielleicht 
leet-us, Regen wenige andere. 
Sodann zwei, die auch als Feminina erfcheinen: + 
widd us, Mitte wirſ-us, Oberfläche. 


§ 63. Die Caſus⸗Endungen ſind folgende: 
Singular: Nom. Zus 


Voc. -u 

Gen. —us 

5 Dat. Zum 
Ace. 
Loc. n 

Paradigma. 


Singular: Nom. alls-us, das Bier 
Gen. all- us, des Bieres 
Dat. all- um, dem Biere 
Acc. all- u, das Bier 
Loc. all- u, in dem Bier. 
* 


Bemerkungen. 
§ 64. 1. Ein Plural findet ſich in dieſer Declination nicht. 


Iſt er nothwendig, fo bildet er ſich nach der A-Declination, in 


die auch der Singular zuweilen übergeht. Beiſp. tirg-i, Märkte; 
widd-i, Mitten; — ſtrihd- us neben ſtrihd-s, Streit; ſchohg-us 


neben ſchohg-s, Zaun; u. ſ. w. 


§ 65. 2. Nach der U Declination beugen ſich viele bibliſche 
Eigennamen, z. B. Mohſ zus, Moſes; Matte-us, Matthäus; 
Pilatus; Jeſcus Kriſt-us; ferner Taufnamen, wie Ingus 
(= Indrikis), Heinrich; Lihb-us (= Lihba), Eliſabeth; u. ſ. w. 
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Für dieſe Namen iſt die allein richtige, oft aber im Gebrauch über: 
ſehene Vocativform auf —u ſtreng zu merken, z. B. Jeſu Kriſtu! 
66. 3. Es giebt vier nur im Plural vorkommende 
Subſtantiva femin. auf -u8: pell-us, Spreu; ragg-us, Schlitten; 
dſirn- us, Handmühle; waſch-us, Borkſchlitten, die aber nur 
uneigentlich hier hergehören 5 da die Endung aus -awas 
(A⸗Declination) zuſammengezogen iſt. 
Paradigma. 
Plur.: Nom. pell-us f. pell-awas, die Spreu 
Gen. pell-u f. pell-awu, der Spreu 
Dat. pell-uhm f. pell-awahn, der Spreu 
Acc. pell-us f. pell-awas, die Spreu 
Loc. pell-us f. pell-awas, in der Spreu. 
In manchen Gegenden hört man auch die vollſtändigeren Formen. 


II. Adjectiv (Eigenſchaſtswort). 

§ 67. Das lettiſche Adjectiv hat nur zwei Geſchlechter, 
Masculinum und Femininum, kein Neutrum. Die Beugung 
richtet ſich ſtets nur nach der A-Declination, alſo die des Mascul. 
nach dem Paradigma von krohg-s (oder zel ch), die des Femin. 
nach dem von aff-a. Beiſp. lab-8, gut, fem. labb-a; maſcs, 
klein, fem. maf-a ; ſal- sch, 4 fem. ſalla. Beachte für 
lepn(i)-8, ſtolz, fem. lepn-a ; 1 0 1 fem. drohſch-a; 
lab-s, gut, fem. labb-a; § 36. 37. 

§ 68. Jedes lett. Adjectiv a 9 5 Bedürfniß eine defi⸗ 
nite (beſtimmte) Form bilden, indem es am Ende das im 
Oberlande auch für ſich noch gebräuchliche Pronomen demonſtrativum 
(hinweifende Fürwort) jis, der, fem. ja, die, fi) anfügt. Beiſpiel: 
ſchehlihgs, gnädig, ſchehligais (ſchehligajli 18), der gnädige; mihlſch, 
lieb, mihlais (mihlajlils), der liebe. Ganz entſprechende Bildungen 
giebt es im Litthauiſchen, Ruſſiſchen, Deutſchen. 

§ 69. Die Endungen des definiten Adjectivs erſcheinen oft 
vollſtändig, noch öfter 19 wohl zuſammengezogen nach folgendem 
Paradigma. 
b Masculinum. 


Vollſtändig. Verkürzt. 
Sing.: Nom. labba-jis — labb-ais od. ajs, der gute 
Voc. — — Jabb-o 
Gen. labba-ja — labb-a 
Dat. labba- jam — (labb-am) 
Ace. labba ju — labb-o 


Loc. labba-ja — (labb-a). 
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Masculinum. 


Vollſtändig. Verkürzt. 
Plur.: Nom. labba-ji — labbee 
Gen. labba-ju — labbo 
Dat. labba-jeem — (labb-eem) 
Acc. labba-jus — labbohs 
Loc. labba-jös —  (labb-88). 
| Femininum. 
Vollſtändig. Verkürzt. 
Sing: 91 05 labba-ja —  Jabb-a 
Voc. labba ja — labb-a 
Gen. labba-jas — labb-ahs 
Dat. labba Jai — (abb-ai) 
Acc. labba-ju —  Jabb-o 
Loc. labba-ja — (abba). 
Blur: Nom. labba-jas labb-ahs 


Dat. labba jahm ((abb- ahm) 
Acc. labba-jas labb-ahs 
Loc. labba-jas — (abb as). 


Bemerkungen. 


S 70. 1. Die eingeklammerten verkürzten Dativ⸗ und 
Locativformen ſind für die Schrift nicht empfehlenswerth. Man 
braucht beſſer die entſprechenden vollſtändigen. 

§ 71. 2. Abgeſehen eben von den Dativen und Locativen 
(Pkt. 1) unterſcheiden ſich die Caſusformen der verkürzten definkten 
Declination von denen der indefiniten Declination weſentlich durch 
die Länge des Vocallautes in der Endung a für a, ee für i, 
o für u. Dieſe Länge namentlich auch des a in dem Nomin. 
(Vocat.) Sing. fem. iſt ja nicht zu überſehen. 

§ 72. 3. Bedarf man einer adjectiviſchen Vocativform, ſo 
muß ſtets die definite gebraucht werden, die meiſt gleich dem 
Nominativ iſt, nur daß im Sing. mascul. gern —o gebraucht wird. 
Beiſp. mihlo tehtiht'! liebes Väterchen! Deewin N 
gnädiges Gottchen! mihlee draugi! liebe Freunde! 


Gen. labba-ju — labb o 


§ 73. Zur Gente e dient die Endung -ahte 
(masc.), -aka (fem). Beiſp. lab-s, gut, labb-ahks, beſſer, fem. 
labb-aka; leel- 8, groß, leel-ahks, größer, 125 leel-aka. Doch 
vermeiden abgeleitete Adjectiva 6. B. die auf -ihg8 oder -ainfch) 


. 
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gern ſolche Comparativbildung und ziehen lieber eine Umſchreibung 
etwa mittelſt jo oder wairahk, mehr, vor, z. B. turrihgs, wohl⸗ 
habend, Compar.: jo turrihgs neben turrigahks, wohlhabender; 
miltainſch, mehlig, Compar.: wairahk miltainſch neben miltai⸗ 
nahks, mehliger. 

Anmerk. Soll das Mehr des Comparativbegriffs als ein 
kleines bezeichnet werden, ſo ſchiebt der Lette die Verkleinerungs— 
ſylbe in- vor die Comparativ⸗ 11 ein, z. B. maf-in-ahte, 
etwas kleiner; garr in ahks, etwas länger. 

§ 74. Als Superlativ braucht der Lette die definite 
Form des Comparativs (meiſt mit dem Artikel und oft mit dem 
vorgeſetzten Genit. Plur. wiffu, „von Allen“), z. B. tee tuwakee 
raddi, die nächſten Verwandten; tas wiffumihlakajs draugs, der 
allerliebſte Freund; tas gudrakajs padohms, der klügſte Rath. 
Bei den abgeleitelen e müſſen Umſchreibungen helfen: tas 
wiffufpehzigajs Deews, der allmächtige, über Alle mächtigſte Gott; 
par wiffeem tas baggatajs, über Alle der reichſte. 


§ 75. Gewiſſe Caſusformen der Adjectiva dienen als Adverbia: 

1) mit der Endung Sai, z. B. wiff-ai, gänzlich v. wif-85 
(tahd-ai, auf ſolche Weiſe, v. tahd -s, ein ſolcher; nekahd-ai, auf 
keine Weiſe, v. nekahd-s, keiner); | 
2) mit der Endung —i, z. B. labb-i, gut; jauk i, freundlich, 

heiter; kaunig-i, ſchamhaft; von lab -s, jauk-s, kaunihg-s ($ 22). 
Nicht ſelten fällt dieſes i ab z. B. in maſ, wenig; pehrn, im 
vorigen Jahr; aplam, unbedachtſam; u. ſ. w.; 

3) mit der Endung Zam, Zu, Zan, -im, z. B. kluff- am, 
kluff-u, v. kluf-s; lehn am, ſacht, v. lehn-s; wehl-u, ſpät; 
tuw-u, nah; tahl-u, fern, v. tahlſch; pat-labban, gerade recht; 
zaur zaur im, ganz hindurch; pahr pahr - im, ganz hinüber. 


Zahlwort. 
§ 76. Die Grund⸗ und Ordnungszahlen mit ihrem 
Werthe ſind: 


1. ween-8, fem. weena pirm-ajs, fem. pirma 
2. diwi i ohtr-8, fem. ohträ 
Anmerk. Declination von diwi: 
| Mascul. Femin. 
Nom. diwi — diwi (diwas, diwjas) 
Gen. diwju 
Dat. diweem (diwjeem) — diwahm Ciwjahm) 
Ace. diwi 


Loc. Dias, diwjos — diwäs, diwjäs. 
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3. 


— 


SS 


trih-s treſch-ajs, fem. trefch-a 
Anmerk. Declination von trih-s: 
Masc. Fem. 
Nom. trihs 
Gen. triju 
trim 
Dat. J d. triſeem — trijahm 
Abbe: trihs 
tris 
N 5 trijbs — trijäs. 8 
tſchetr-i, fem. as zetturt-ajs, fem. = 
peez-i, fem. -as en fem. —a 
feſch-i, fem. as ſeſt-ajs, fem. a 
feptin-i, fem. as ſfeptit-ajs, fem. —a 
aſton-i, fem. Zas aftot- ajs, fem. =d 
dewin -i, fem. as dewit-ajs, fem. -a 
deſmit defmit-ajs, fem. a 
Anmerk. Die Form deſmit iſt kdetleg (d. h. vertritt 


ohne Beugung alle Caſus). 


nach der ächten J Deelination, theils 


. beugt ſich allerdings, 
nach der A Declination das 


Subſtantiv mascul. (zuweilen femin.) defmit-s. 


Sg.: N. defimit-8 
G. deſmit-s 
D. deſmit- am 
A. defmitg u 
L. deſmit- a. 


Der Plural wird in beiden Geſchlechtern auch adjectiviſch 


: N. defmit-i 
D. defmit-eem, fem. ahm 
L. defmit-ös, fem. as. 


gebraucht, als Hauptwort gilt im Plur. nur das Masculinum. 


. ween-pa-dimit 
diw-pa-dfmit 
trihs-pa-dſmit 

„ tſchetr-pa-dſmit 
peez-pa-dſmit 
feſch-pa-dfmit 
ſeptihn-pa-dſmit 
Jaſton-pa-dſmit 
dewihn-pa-dfmit 
diwi-deſmit 
„diwi-deſmit (un) weens 
diwi deſmit (un) diwi 


user 


ween-pa-dſmitajs, fem. —a 
diw-pa-dfmitajs, fem. —a 
trihs-pa-dſmitajs, fem. d 
tſchetr-pa- 1 Al. 4 
peez-pa-dſmitajs, fem. —a 
feſch-pa-dſmitajs, fem. —a 
ſeptihn⸗ pa-dfmitajs, Be d 
aſton-pa-dſmitajs, fem. -@ 
dewihn pa -dſmitajs, fem. -@ 
diw-defmitajs, fem g a 
diwi-defmit pirmajs, —a 
diwi-deſmit ohtrs, fem. d 


A. fe. 


theils 
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30. trihs-defmit trihs-defmitajs, fem. a 
40. tichetr-defmit tſchetr— hen fem. a 
50. peez-defmit peez defmitajs, fem. a 
60. feſch-deſmit feſch-defmitajs, fem. —a 
70. feptihn deſmit feptihn- defmitajs, 555 d 
80. aſton defſmit aſton deſmitajs, fem. — 

90. dewihn-deſmit dewihn-deſmitajs, iR —4 
100. fimt ſimtajs, fem. —a 


Anmerk. fimt vertritt ungebeugt alle nöthigen Caſus. 
Dagegen wird das vollſtändige Subſtantiv fimt-8 genau nach der 
Form von defmit-8 decliniert. 


200. diwi-fimt 
300. trihs-fimt 


. 
1000. tuhkſtoſch tuhkſtotais, fem. —a 
Anmerk. tuhkſtoſch vertritt indeclinabel alle nöthigen Caſus. 
Das Subſt. tuhkſtot-is wird alſo decliniert: 
Gen. tuhkſtoſcha 
Dat. tuhkf en oder tuhkſtoſcham 
Acc. tuhkſtoti oder tuhkſtoſchu 
Loc. tuhkſtoti oder tuhkſtoſchaͤ. 


Der Plural (ſubſtantiviſch im Masculin, en, in beiden 
1 5 gebraucht) lautet im Nom. tuhkſtoſchi, fem. tuhk⸗ 
ſtoſchas u. ſ. w. 
1 000 000. millijons 
1 000 000 000 000. billijons. 


§ 77. Die Grundzahlen 1 und 4—9 beugen ſich regel 
mäßig nach der A-⸗Declination durch beide Geſchl echter; 2—9 
erſcheinen aber auch nicht ſelten 105 Beugung, ſei es in verkürzter 
Geſtalt: tſchetr', peez', feſch' u. ſ. w., oder in der Nominativform: 
feptini z. B. feewas, ſieben Weiber; diwi meitahm, für zwei 
Mägde. 11—19 find faſt immer indeelinabel. Bei den Zwiſchen⸗ 
zahlen von 21—99 wird der Zehner nie gebeugt, der Einer kann 
gebeugt werden oder auch nicht; nur weens muß gebeugt werden, 
z. B. diwidefmit un weena ſeewa, ein und zwanzig Weiber. Bei 
den Zwiſchenzahlen von 101— 999 werden 1—10 an fimts immer, 
11—19 gewöhnlich, die runden Zehner nur bei Nachdruck, 
mit un, die mit Einern zuſammengeſetzen Zehner in der Regel 
ohne un angehängt. Vor dem letzten Einer fehlt bei ſolchen 
größeren Zahlen un nicht leicht. Beiſp. fimtls) un tſchetri (104); 
diw-ſimt(s) (un) peezpadſmit (215); trihs-ſimt(s) (un) feptihn- 
deſmit e ſſchetr-fſimt(s) ſeſch⸗ deſmit un dewini e 
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Schon aus dieſen Beiſpielen erhellt, daß bei Verbindung der 
Hundert⸗, Zehner- und Einer-Zahlen die Reihenfolge ſtreng nach 
der der Ziffern oder eben nach dem Werthe der Zahlen ſich richtet. 

§ 78. Die Ordnungszahlen haben alleſammt außer 
ohtrs, der zweite (andere), definite Form und beugen ſich demgemäß 
($ 69), jedoch ſtets mit der verkürzten Endung. Alle mehr: 
gliedrigen Ordnungszahlen laſſen alle voranſtehenden Glieder 
in der Grundform und geben nur dem letzten Gliede, dem im 
Range kleinſten, die Ordnungsform. Beiſp. diwdeſmit treſchajs, 
der drei und zwanzigſte; tuhkſtohſch aſtonſimt feſchdefmit un 
feſta gadda, im 1866ten Jahre. Hiernach unterſcheide: tſchetr⸗ 
defmitajs, der vierzigſte, und zetturtajs defmits, das vierte 
Zehn (31 - 40 zuſammen). | 

§ 79. Sammelzahlen ſind die ſchon erwähnten Subſtan⸗ 
tiva: deſmits (10), ſimts (100), tuhkſtotis (1000); ferner abbi, 
beide, das ſich genau nach diwi decliniert ($ 76); endlich: metteens, 
Wurf, Zahl von 3, z. B. Fiſchen, Krebſen; kahls, Band, Zahl 
von 30, z. B. Fiſchen; pahris, Paar (2 oder unbeſtimmt: einige); 
duzzis, Dutzend; ſchaks, Schock (60). J 

S SO. Artzahlen bilden ſich auf Fahds, fem. -ada, z. B: 
ween-ahds, einerlei; diwej-ahds, zweierlei; treij-ahds, dreierlei; 
ohtr-ahds, auf die andere Art; abbej-ahds, beiderlei. 

§ 81. Multiplicative Zahladverbien find 

1) ween-kahrt, einfach; diw-kahrt, zweifach; trihs⸗-kahrt, 
dreifach, u. ſ. w., wovon die Adjeetiva weenkahrtihgs, diwkahr⸗ 
tihgs, u. ſ. w.; ; 

2) ween-reif, einmal; Diwi-reif, zweimal; Ddefmit-reil, 
zehnmal, u. ſ. w. 1 


IV. Pronomen (Sürwort). 
§ 82. Die geſchlechtloſen Perſonal-Pronomina: 


1. Perſon. 2. Per ſon. Reflexiv ($ 259.) 
S. N. es, ich tu, du 
G. mannis, meiner tewis, deiner ſewis, ſeiner 
D. mannim, mannihm, tewim, tewihm, fewim, ſewihm, 
man, mir tew, dir few, ſich 
A. manni, man, mich tewi, tew, dich fewi, few, ſich 
L. fewi, in ſich. 
P.: N. mehs, wir juhs, ihr 
G. muhſu (muhs), unſer juhfu (üuuhs), euer Be. 
D. mums, uns jums, euch Plur. e 
A. muhs, uns juhs, euch 
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Anmerk. Hiervon abgeleitet find die Poſſeſiva (adjecti— 
viſche Beſitzpronomina): mans, mein, fem. manna; taws, dein, 
fem. tawa; faws, fein, fem. ſawa, letzteres nur in reflexivem 
Gebrauch (§ 259) wie das ruſſ. son; — aller Beugung richtet 
ſich nach der A⸗Declination. Die definiten Formen wandeln den 
letzten Stammvocal a zu e: tee manneßi, die Meinigen; tee 
taweji, die Deinigen; tee faweji, die Seinigen (reflexiv). 


5 § 83. Die drei Demonſtrativpronomina (hinweiſenden 
Fürwörter) ſind: 

tas, ta, der (da), die (da); 

ſchis, FT, dieſer, dieſe; 

winſch, winna, jener, jene. 


Masc. Femin. 
Sg.: Nom. tas, der ta, die 
Gen. ta (to), des tahs, der 5 
Dat. tam, dem tai, der 
Acc. to, den to, die 
Loc. tai, ta, tanni, in dem tai, taͤ, tanni, in der. 
Pl.: Nom. tee, die tahs, die 
Gen. to, der to, der 
Dat. teem, den tahm, den 
Acc. tohs, die tahs, die 


Loc. 108, tannis, tais, in den tas, tannis, tais, in den. 


Anmerk. Der alte Genitiv S. masc. to kommt nur noch 
ſelten vor in der Verbindung: to waijaga, das iſt nöthig, deſſen 
bedarf es; vergl. ko waijaga, weſſen bedarf es; ſcho waijaga, 
dieſes ie nöthig; pee to, bei dem. 


Masc. Femin. 
Sg.: Nom. ſchis, dieſer ſcha, ſchi, dieſe 
Gen. ſcha (cho), ſchi, dieſes ſchahs, 10 b dieſer 
Dat. ſcham, ſchim, dieſem ſchai, ſchij, dieſer 
Acc. ſcho, dieſen ſcho, dieſe 
Loc. ſchai, ſchaͤ, ſchinnt, ſchi, ſchai, ſchaͤ, ſchinni, sch, 
in dieſem in dieſer. 
Pl.: Nom. ſchee, dieſe ſchahs, ſchihs, dieſe 
Gen. ſcho, dieſer ſcho, dieſer 
Dat. ſcheem, dieſen ſchahm, ſchihm, dieſen 
Acc. ſchohs, dieſe ſchahs, ſchihs, dieſe 
Loc. ſchoͤs, ſchais, ſchinnis, has, ſchinnis, ſchis, 
ſchis, in dieſen. in dieſen. 


winſch, winna beugt ſich regelmäßig nach der A-Declination. 
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Anmerk. Ableitungen von tas und ſchis find: tahds, fem. 
tahda, ſolcher, ſolche (von der Art); ſchahds, fem. ſchahda, 
ſolcher, ſolche (bon dieſer Art). Die Zuſammenſtellung ſchahds 
tahds hat eine verächtliche Nebenbedeutung. 

§ 84. pats, ſelbſt, fem. patti (patte), beugt ſich durch alle 
folgende Caſus nach der A-Declination, als ob der Nom. paſch, 
fem. paſcha (letztere Form kommt auch vor, aber ſeltener; vergl. 
ih-paſch, beſonders, eigenthümlich, fem. ih-paſcha), lautete, 
Genit. paſcha, pafchas, Dat. paſcham, paſchai u. |, w. 


§ 85. Das nur ſubſtantiviſche Interrogativ und 
Relativ (fragende und bezügliche Fürwort) kas, wer; welcher, 
welche, vertritt mit derſelben Form beide Geſchlechter und beide 
Numeri (Singul. und Plural). Die Declination, folgt der von tas. 


1 Masc. u. Femin. 
S. u. Pl.: Nom. kas 
Gen. ka (ko $ 83, Anmerk.) 
Dat. kam 
Acc. ko (kam) 
Loc. kanni. 


Anmerk. Die Zuſanmenſetzung mit der Negation lautet: 
nekaͤs, Niemand (nichts); über deſſen Betonung ſiehe § 28. 
Ableitungen vom Relativſtamm find die adjectiviſchen katrs, 
kurſch, kahds (Beugung nach der A-Declination). f 
katrs, fem. katra, welcher, welche von beiden, ſehr oft auch 
oder öfter — jeder, jede von beiden, im letzteren Sinn daneben: 
ikkatrs, fem. ikkatra; negativ: nekatrs (ſubſt. und adject.), 
Niemand oder keiner von beiden. 
kurſch, fem. kurra, welcher, welche (aus einer beſtimmten 
Anzahl) — adjectiviſch und ſubſtantiviſch; indefinit.: Ta kurſch 
(wörtl. wie Einer), einer ſo, der andere anders. | ar 
kahds, fem. kahda, wie beſchaffen; mit indefiniter Bedeutung, 
theils ſubſtantiviſch, theils adjectiviſch, einer, ein gewiſſer; negativ: 
nekahds, fein (adjectiviſch), kahds nekahds, irgend einer.. 
Zuſammenſetzungen mit indefiniter Bedeutung: kaut-kas (ſubſt.); 
kaut-kurſch, kaut-kahds (adj.), irgend einer, welcher es auch ſei; 
jeb-kas (ſubſt.), jeb-kurſch, jeb⸗kahds (adj.), gleich viel welcher, 
der Eine oder der Andere. f 
§ 86. Schließlich können hier erwähnt werden: zits, fem. 
zitta, ein anderer, eine andere; correlativ (in Wechſelbeziehung auf 
einander): zits — zits, einer — ein anderer (wohl zu unter⸗ 
ſcheiden von: weens — ohtrs, der eine — der andere), Blur, 
zitti — zitti, einige — andere; — zittahds, anders beſchaffen. 
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§ 87. Die wichtigſten pronominalen Adverbia find: 
kur, wo? te, da; tur, dort; ſche, hier; zittur, anderswo (und 
anderswohin); kaut-kur (jeb- Tur „ kur neékur), irgendwo (und 
irgendwohin); nefür, nirgends (und nirgendshin). 

fur(p), wohin? tur(pu), dorthin; . „ weiterdorthin; 
turpinaki, etwas weiter dorthin; teitlan), dahin (und da); tur⸗ 
plikam, weiter hin; ſchurſp), hierher; ſchurpmaki, weiter hierher; 
ſchurpinaki, etwas weiter hierher; ſcheitan, hierher (und hier). 

no kurreenes, von wo? no turreenes, von dort; no teijeenes, 
von da; no ſchurreenes, no ſcheijeenes, von hier; no zittureenes, 
von anderswoher. 

kad, wann? tad, dann. 

ka, wie? ta, fo; tahdai, auf ſolcke Weiſe; ſcha, ſchahdai, auf 
dieſe Weiſe; zittadi, auf andere Weiſe; ka nekä, irgendwie. 

zit (geek), wie viel? tik (teeh, jo viel; tikkai, jo viel, nur; 
ik (irgendviel) iſt in Zuſammenſetzungen Verſtärkungspartikel, z. B. 
in ik-katrs, jeder. Mit der Verneinung bildet ſich hier das 
ſubſtantiviſch gebrauchte neeks, Nichts. 


B. Conjugation. 
Allgemeines. 

§ SS. Während die Beugung des Nomens regelmäßig auf 
einer einzigen Stammform beruht ($ 33), find bei jedem Verbum, 
damit man vollſtändig über alle Formen deſſelben im Klaren jet, 
2—3 Stämme zu merken. Dieſe finden ſich im 
: Präſens 

Infinitiv und 
Präteritum. 

Nach dieſen drei Formen bilden ſich alle übrigen und zwar: 
nach dem Präſens Indicat. Act., z. B. zell- u, ich hebe; 

der Imperativ Act. zell! (zelli!) hebe! 

der Debitiv Paſſ. ja -zell, es muß gehoben werden; 

das Particip. Präs. Act. I. zell-ohts, hebend; 

das Particip. Präſ. Paſſ. zell- ams, der gehoben wird. 
nach dem Infinitiv Aet. zel-t, heben; 

das Futur Indie. Act. zel-ſchu, ich werde heben; 

das Präſens Conditionalis zeltu, ich würde heben; 

das Particip. Futur. Act. zel-ſchohts, der heben wird; 

das Particip. Präſ. Act. II. zel-dams, hebend; 

das Particip. Präterit. Paſſ. zel-ts, gehoben. 


nach dem Präteritum Indicat. Act. zehl-u, ich hob; 
das Particip. Präterit. Act. zehl-is, der gehoben hat. 
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§ 89. Nach der Beſchaffenheit des Präſens und des Infi⸗ 
nitivs zerfallen alle lettiſche Verba in drei Conjugationen. 

Zur erſten Conjugation gehören alle Verba, die (als 
unzuſammengeſetzt) einſylbigen Infinitiv haben und ein— 
ſylbige Präſens-Endung (1. Perf. -u), (Claſſe I. — V.). 
Beijpiele :* 


aug-t, wachen, Präſens: aug-u (Cl. J.); 
wilf-t, ziehen, A welt-u (Cl. IL); 
praf t, verſtehen, 8 proht-u (Cl. III.); 
au-t, (die Füße) bekleiden, „ au-nu (Cl. III.); 
kahp⸗t, ſteigen, m kahp-ju (Cl. IV.); 
jah t, reiten, N jah-ju (Cl. IV.); 
kalfzt, dorren, 5 kalf-tu (Cl. V.); 
dihg-t, keimen, „ dihgsſtu (Cl. V.). 


Zur zweiten Conjugation gehören alle Verba, die (ſchon 
als unzuſammengeſetzte) mehrſylbigen Infinitiv haben und 
zweiſylbige Bräfens-Endung (1. Perſ. -aju, -oju, ju, 
—eju), (Claſſe VI. IX.). Beiſpiele: 8 

maſg aht, waſchen, Präſens: maſg-aju (Cl. VI.); 
dſihw-oht, leben, hr diihw-oju (Cl. VII.); 
tihr-iht, reinigen, 95 tihr-iju (Cl. VIII.); 
wehl-eht, wünſchen, 05 wehl-eju (Cl. IX.). 

Zur dritten Conjugation gehören alle Verba, die (schon 


als unzuſammengeſetzt) mehrſylbigen Infinitiv haben und 
einſylbige Präſens-Endung (1. Perſ. -u), (Claſſe XI. XII.). 


Beiſpiele: a 
raud-aht, weinen, Präſens: raud-u (Cl. X.); 
mittin-aht, ernähren, 7 mittin-u (Cl. X.); 
praff-iht, fordern, „ praff-u (Cl. XI.); 


fuft-cht, ih rühren,, „ kuſtzu (Cl. XII.). 


Perſonal-Endungen. 


90. Die drei Perſonen des Verbums im Singul. und 
Plural ſind meiſt ſo gekennzeichnet, daß es namentlich für die 
1. und 2. Perſon gar nicht beſonderer vorzuſetzender perſönlicher 
Fürwörter (wie im Deutſchen: ich, du u. ſ. w.) bedarf. Im 
Activ lautet | 

die 1. Perſon Sing. auf u, ; 
die 2. Perſon Sing. (mit Ausnahme 
der 2. Conjug.) auf i, Pur auf 
Die 3. Perſ. hat keinen beſonderen Charakter, lautet aber ſtets im 
Blur, wie im Singular. Daher iſt fie in den unten folgenden 
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Tabellen im Plural gar nicht noch einmal angegeben.) Beiſp. 
augg u, ich wachſe; aug-i, du wächſt; aug, er wächſt; 1 
wir wachſen; auga-t, ihr wachſet; aug, ſie wachſen. 

Im Reflexiv (oder Medium, d. i. diejenige Form des Activs, 
wo die Handlung ſich auf das handelnde Subject zurückbezieht, 
3. B. ich waſche mich) hat ſich an die Perſonal⸗Endungen des 
Activums unter gewiſſen Vocalwandlungen ein s gefügt, das ein 
Reſt des Reflexivpronomens (ſewi, ſich) it. Es lautet 

die 1. Perf. Sing. ohs, Plur. - mees; 

die 2. Perſ. Sing. Fees, Plur. tees; 

die 3. Perſ. Sing. und Plur. gleich -s, dem ver⸗ 
ſchiedene Vocale (a, ah, ee) vorangehen. Beiſp. rohn-oh8, ich 
finde mich; rohn-ees, du findeſt dich; rohns-ahs, er findet 
ſich; rohna-mees, wir finden uns; rohnas tees, ihr findet euch; 
rohn-ahs, ſie finden ſich. 


Temporalformen. 
S 91. Unumſchriebene Tempora (Zeitformen) giebt es im 
Lettiſchen nur drei: 
Präſens (Präſensſtamm, § 88), — Gehenwart, z. B. ich grabe; 
Präteritum (Prät. Stamm) — Vergangenheit, z. B. ich grub; 
Futurum (Infinitivſtamm) — Zukunft, z. B. ich werde graben. 


Ueber die umſchriebenen Tempora ſiehe unten $ 118 —124. 


§ 92. Die Präſens⸗ Endungen find h des 
Perſonalcharakters (Sing. 1. P. u, 2. P. -i, Blur. 1. P. m, 
2. P. -t, § 90) überall gleich, aber verſchieden hinſichtlich der vor⸗ 
hergehenden Laute, und zwar verſchieden je in den verſchiedenen 
Conjugationen und deren Claſſen. Das gegenüber den ſich alſo 
wandelnden Endungen gleichbleibende Stück der Präſensformen iſt 
die Wurzelſylbe, zu der in der 2. und 3. Conjugation etwaige 
deminuierende (verkleinernde), -al-, gal-, sel-, gar — -er, ur, 
en-) oder ſonſtige (-t-, At-, d Anhängſel oder Einſchiebſel 
treten können. 

In Conj. 1. Claſſe J., II. (III.) und in Co nj. 3. iſt das 
Präſens⸗Merkmal vor dem Perſonalcharakter ($ 90) -a- (wenn 
auch nicht in allen Perſonen ſichtbar); 


in Conj. 1. Cl. III. nba) 

in Conf. 1. Cl. V.  -ta)- oder ta)" 
in Conj. 1. Cl. IV. Zil(a)— 
in Conf. 2. Cl. VI. -ajla)- 

in Conj. 2. Cl. VII. -j(a)- 

in Conj. 2. Cl. VIII. -1j(a)- 

in Conj. 2. Cl. IX. -Ejla)- 


Bielenſtein. Elemente d. lett. Spr. 5 
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Endungen des Prüfen Indicativi Ati. 


Conj. 1. RE 
Staffel... (II.) Conj. 1. St III. * 1. Cl. V. Conj. 15 Cl. IV. Conj. 2. Cl. VI. Con 2. Cl. VII. Conz. 2. Conj. 2. Cl. IX 
2 Claſſe VIII } 
Conj. 3. vlaſſe VIII. 
1. -u nu -[f]tu ju Mju o ju n eju 
a -Ji (nach Voc.) 8 SB 
8 2. i ni [li -i (oder ) | -a ee 5 = 
N) Bes. 555 (nach Conſ.) ee 
3.! -a (Conj. 3 In | -[fjt era De = = 2 
| Cl. X. XI.) a 
+ 1.| am (im) | -nam (nn) 0 tim) jam (im) -ajam ojam jam jam 
= a en ee ĩᷣͤ . ernennen 2 er aa er 7 
= : nat (mil, Ifſtat (iſltitef BG =: 2 2 
S 2. at (it, eet) 0 klagte 5 Zjat od. -eet | -ajat (ajeet) -ojat (ojeet) Ajat (jeet) | Sat (= ejee 0 


Ueflerivi oder Medii. 


1. -058 -nohs AAfſtohs Zjohs —djohs -ojohs -1j058 | —ejohs 


Endungen des Jräſens Indicativi 


& 2. -ee3 -nees Iſſtees 0 Eon) Ajees -ojees -1jee8 —djees 

Ö \ Afſtah „„ e a 

W 3.) -ah8 od. as] nahs, nas 1 -jahs, Zjas (aja ) -pja8 Cojahs) 0 (Sjahs)] -ejas (ejahs) 
1. -amees. | -namees Ifltamees james E jamees Lojamees jamees -ejamees 

2 „ „ß A TT * „„ N 

dees =natees =Ifhtatees Zatees, ä 8 — = 

= 2| tes) | "Crüee) eee eee eee, | Trees | Miete 
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i 5 Bemerkungen. 

§ 93. 1. Die in Klammern eingeſchloſſenen Formen find 
die für die Schrift minder empfehlenswerthen. 

2. Wo in der 3. Perſ. das a der Endung verloren gegangen 

iſt (in der ganzen 1. Conjug. und in der Cl. XII. der 3. Conjug.) 
zeigt es doch ſeine Nachwirkung einmal in der breiten Ausſprache 
eines in der Wurzelſylbe befindlichen e (§ 7), z. B. ehd, er ißt, 
und ſodann in der beharrenden Verdopplung des letzten Conſo— 
nannten ($ 17, Anmerk. 2), z. B. mett', er wirft. 
8 94. 3. Ebenſolche Nachwirkung des ausgefallenen a findet 
ſich in der 3. Conjugation in der 2. Perſ. Sing. und Plur., 
wo k und g vor dem —i und -eef der Endung un gewandelt 
bleibt ($ 22, Anmerk. 3), z. B. farg-i, du hüteſt; lohk-i, du 
beugeſt; mahk-i, du verſteheſt; “Blur. farg-eet neben farg-at, 
lohk-eet neben lohk-at, mahf-eet neben mahk-at. Die einzige 
Ausnahme bildet: tezzi, du läufſt, Plur. tezzeet v. tezzeht, Präſ. 
tekku, ich laufe.) In der 1. Conjug. findet dieſe Nachwirkung 
meiſt nicht mehr ſtatt, z. B. nahzzi (f. nahk-i), du kommſt; 
audi-i (f. aug-i), du wächſt; Blur. nahz-eet neben nahf-at, 
audj-eet neben aug-at. 

95. 4. Neben den Formen der 2. Perſ. Plur. auf -at, 
it, -eet, findet ſich in der 1. und 3. Conjug. noch eine andere 
auf ait, z. B. darr-at, darr-it, darr-eet und darr-ait, ihr 
thut; mett-at, mett-it, mett-eet und mett-ait, ihr werfet. 

§ 96. 5. Ganz regelmäßig nach den beſtehenden Lautgeſetzen treten 

a) gewiſſe Conſonanten am Ende der Wurzelſylbe (d, t, n, k, g) 
im Präſens in voller Reinheit hervor, die im Infinitiv gewiſſe 
Umwandlungen erfahren mußten. Beiſp.: 

wei-t, führen, Präſ. wedd-u 

mef⸗-t, werfen, Präſ. . ($ 18) 
pih-t (f. pin-t), flechten, Präſ. pinn-u = 
dſih-t (f. dſin-t), treiben, Präſ. Dienn-u 
ſazz-iht, ſagen, Präſ. ſakk-u 0 8 220 
raudj-iht, verſuchen, Präſ. raug-u ( 

b) verſchmilzt das j der Endung in Cl. IV. mit dem vorher- 
gehenden Wurzeleonjonanten, z. B. fmellu f. ſmel-ju, ich ſchöpfe; 
auſchu f. aud-ju, ich webe; bahſchu f. bahſ-ju, ich ſtopfe; 

3. P. ſmell f. fmel-j, auſch f. aud -i, bahſch f. bahſ-j ($ 23); 


) Sehr oft iſt im Lettiſchen ein n (oder m) vor einem folgenden Conſonanten 
in den vorhergehenden Vocal hineingezogen, z. B. tihku f. tinku, ich 

gefalle; kluhpu f. klumpu, ich ſtolpere; prohtu f. prantu, ich verſtehe; 
leeku f. linku, ich lege; vergl. dſihtars neben dſintars, Bernſtein; ſuhbrs 
neben fumbrs, Auerochſe; lohziht, beugen, neben Iunfans, biegſam. 


36 


c) wandelt der letzte Wurzelſylbenconſonant t und d vor dem 
t der Endung in Cl. V. ſich in f, ſ, z. B. kalſ⸗tu f. kalt-tu, 
ich verdorre; fwihſctu f. fwihds tu, ich ſchwitze ($ 18). Ä 

S 97. Das Präteritum unterſcheidet fih vom Präſens 
nur wenig, im Allgemeinen durch größere Vollſtändigkeit und ſogar 
Verlängerung der Endungsvocale. 

Von den 8 92 verzeichneten Präſens-Merkmalen 17 ſich 
einige im Präteritum gar nicht wieder: —n(a)- und (a); die 
andern wohl; aber hier im Präteritum mit andern Gränzen als 
im Präſens: 

a-, welches aber wiederum nicht in allen Perſonen ſichtbar it, 
in Conj. 1. Cl. II. (ganz), Cl. III. und V. (faſt ganz), in 
Cl. I. und IV. Gum Theil); 

-jla)- zum Theil in Cl. I. und IV., zum kleinen Theil in Cl. III. 
und V.; | 

-aj(a)- in Conj. 2. Cl. VI. und Conj. 3. Cl. X. z 

-ojl(a)- „ 1 Cl. VII.; 

!!! 

-ej(a)- 7 77 Cl. IX. 1 77 Cl. XII. 


Endungen des Präteritum Indicat. Activi. 
Conj. 2. Conj. 2. 


71 Cl. VI. Conj. 2. Cl. VIII. 
Conjugation 1. Conf. 3. Ci vn. e 


— 
S 
und 
=: 
A 
= 
1 — 
10 


-ejaht 

Endungen des Präteritum Indicat. Medii od. Reſlerivi. 
zohs | ons ajohs | ojohs ies | -Bjobs 
Ziees —gjees —gjees Zjees -ejees 
Jjahs -ajahs Sojahs | -Tjahs | -ejahs 


Zjätees | -ajatees -pjatees | -tjatees -ejatees | 
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Bemerkungen. 

§ 98. 1. Conjugation 3. ſchließt ſich wie im Präſens an 
Conj. 1, jo im Präteritum an Sunngunte 2. an (§ 89). 

2. Das a der 3. Perſ. Prät. lautet allerdings bei dem 
Sprechen namentlich nach den Zahnlauten ($ 6) wie e, wird aber 
in der Schrift richtiger bewahrt, alſo: neffa, er trug; kahpa, er 
ſtieg; jahja, er ritt; auga, er he nicht neffe, kahpe, jahje, 
auge ($ 27). 

3. Die Endſylbe der 1. und 2. Perſ. Plur. Prät. ohne h 
zu ſchreiben, iſt ein herkömmlicher, aber nicht zu duldender Fehler, 
jo lange überhaupt das h im Lettiſchen als Zeichen für Vocal⸗ 
länge gebraucht wird. 

§ 99. 4. Das j der zweiten Rubrik in Cl. I., III., IV., V. 
erſcheint 

unmittelbar nur in Verben, deren Wurzel auf einen Vocal 
endigt, z. B. jah-ju, ich ritt; feh-ju, ich ſäte; leh-ju, ich goß; 
fkreh-ju, ich lief; 

mittelbar in der Verſchmelzung mit vorhergehendem k und g 
zu z, dſ (S 23, Anm.), z. B. brauzu, ich fuhr, beidſu, ich i 
für brauk ju, beig ju von brauͤkt, beigt; oder an manchen Orten 


auch in Verſchmelzung mit dem folgenden a der 1. und 2. Perſ. 0 


Plur. zu e, z. B. mett ehm, wir warfen, neben 18 (für 


* 


met jap) fahp-eht, ihr itieget, neben una N kahp-jaht) 
($ 24). 


Aber wo auch das j ganz verloren gegangen iſt, übt es doch 
noch regelmäßig eine Nachwirkung aus auf jedes e in der Wurzel⸗ 
ſylbe, das in Folge deſſen ſpitz ausgeſprochen wird in allen 
Formen des Präteriti, z. B. mettu, ich warf; neffu, ich trug; 
flehpu, ich hehlte, durchweg mit ſpitzem e, im ſtrengen Unterſchiede 
von den Präſens formen mettu, neffu mit breitem e (§ 7). 

8 100. 5. Im Präteritum der Cl. IV. verlängert ſich 
kurzer Wurzelſylbenvocal vor l, m, r faſt immer, z. B. 

kul-t, dreſchen, Prät. kuh-lu, 
nem-t, nehmen, „ neh- mu, 
ker-t, faſſen, „ keh-ru. 
Die einzigen Ausnahmen find: (ap-gul-tees, ſich niederlegen); 


. kal-t, ſchmieden; mal-t, mahlen; (jum-t, Dach decken); trem-t, 


trampeln; ar-t, pflügen; (ir-t, rudern). Hier bleibt der Wurzel⸗ 
ſylbenvocal auch im Präteritum kurz. 

101. 6. Wurzelſylben einſylbiger Verba (Conjug. 1), die 
auf einen Vocal enden, zeigen im Präteritum Vocalwandlung 
nach § 25: 


* 
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-au- wird -aw- oder -ahw-: ka wu, ich ſchlug; jah-wu, ich 
| mengte, plahw-u, ich mähte, von fau-t,jau-t, plau-t; 
-uh- wird uw: ſchuw u, ich nähte, gruweu, ich ſtürzte ein, 
von ſchuhs-t, gruhst; | 
ih- 55 ij: rij -u, ich ſchlang, lij-a, es regnete, von rih-t, 
i t. a 2 


§ 102. Die Futur⸗Endungen lauten in allen Conjuga⸗ 
tionen und Claſſen gleich. 


Activ. Medium (Reflexir). 
Sing. 1. chu ſchohs 
2. fi Je 
Be fees | ' 
Plur. 1. -fim -fimees 
EP -fitees 


Bemerkungen. 

§ 103. 1. Das Futur bildet ſich aus dem Infinitiv, indem 
die oben angegebene Futur-Endung an die Stelle der Infinitiv⸗ 
Endunget tritt. Beiſp. zel-ſchu, ich werde heben, maſgä-ſchu, 
ich werde waſchen, von zel-t, majgah-t. 

S 104. 2. Die einzige Unregelmäßigkeit zeigen die Verba 
der 1. Conjugation, deren Wurzelſylbe auf d, t, f oder | endigt. 
Dieſe ſchieben zwiſchen der Wurzelſylbe und der Futur⸗Endung ein 
i ein, Beiſp. mett-i-ſchu, ich werde werfen, wedd i- ſchu, ich 
werde führen, von mej-t, wei-t. 


Modalformen. | 
S 105. Nur drei Modi giebt es im Lettiſchen mit eigen 
thümlichen unumſchriebenen Formen. | 
Indicativ, womit der Redende das, was er jagt, als etwas 
Wirkliches ausſagt (3. B. ich ſchreibe, § 286); 5 


Conditional, womit der Redende das, was er ſagt, als etwas 


Mögliches ausſagt (3. B. ich würde ſchreiben, $ 2900 
Imperativ, womit der Redende das, was er ſagt, als etwas 
Nothwendiges ausſagt (. B. ſchreib! $ 292). 

Der Indicativ iſt in feinen Hauptzeiten (Präſ., Prät., Futurum) 
bereits im Obigen ($ 91 — 104 beſchrieben. 
8 106. Der Conditional hat nur ein unumſchriebenes 
Tempus: Präſens, deſſen im Laufe der Zeit ſehr verſtümmelte 
Endungen folgende ſind: l 
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5 Activ. Medium (Nefleriv) 
Sing. 1. -tu -t058 
2. tu =tohs 
3. tu -t058 
Plur. 1. -tum (tu) =tumees (-toh3) 
| 2. =tut (tu) tutees (ctohs) 


Dieſes u des Conditional bildet ſich aus dem Infinitiv, 
indem die oben angegebene Conditional-Endung an die Stelle 
der Infinitip⸗Endung =t tritt. Beiſp. zel-tu, ich würde heben; 
mafga-tu, ich würde waſchen, von zel-t, mafgah-t. 


S 107. Der Imperativ in feiner 2. Perſ. Sing. und 
Plur. iſt vollkommen gleichlautend mit der 2. Perſ. Sing. und 
Plur. Präſentis, nur daß der Imperativ gern das i der 
Singular⸗Endung in Conjugat. 1 abwirft, z. B. durr', ſtich! 
durr-i, du ſtichſt; mett', wirf! mett-i, du wirfſt; laid oder 
laiſch, laß! laid i, du läſſeſt. | | 

Als 1. Perſ. Plur. Imperativi (Aufforderung) dient die 
1. Perſ. Plur. Futuri: brauk-ſim, wir werden fahren, und: laßt 
uns fahren! wollen wir fahren! 

Die 3. Perf. (Wunſch) wird umſchrieben durch die Wunſch⸗ 
partikel lai und dem Indicgtiv: lai gaida, er mag oder ſoll 
warten. | 


genusformen. 
§ 108. Im Lettiſchen giebt es zwei Genus formen: 
Activ, wo das grammatiſche Subject die Handlung vollziehend 
gedacht wird (3. B. ich ſchlage); 
Paſſiv, wo das grammatiſche Subject als die Handlung leidend 
gedacht wird (3. B. ich werde geſchlagen). ni | 


Das Activ iſt nach ſeinen Hauptformen im Obigen ($ 91—107) 
geſchildert. 


§ 109. Das Paſſiv hat im Lett. außer den beiden unten 
zu beſprechenden Participien ($$ 116. 117) nur eine eigenthümliche 
Form, das iſt der ſogenannte Debitiv, deſſen Merkmal die 
(betonte) Vorſetzſylbe ja iſt, und der ſtets eine Nothwendigkeit, 
ein Müſſen andeutet. Jenes ja fügt ſich vor den Präſensſtamm, 
der immer genau der 3. Perſ. Präſ. (Indicat. Act.) gleichlautet. 
Beiſp. behrns ja maſga, das Kind muß gewaſchen werden; grah⸗ 
wis jarohk, der Graben muß gegraben werden; meeſchi ja-pfauj, 
die Gerſte muß gemäht werden; ja-mirft, es muß geſtorben werden 
(von majgah-t, rak-t, plau-t, mir-t). 
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Verbal- Nomina. * 
F 110. Der Infinitiv iſt ein Verbal⸗Subſtantiv. Seine 
Endung, im Activ -t, im Medium tees (oder tis) fügt ſich an 
die Wurzelſylbe des Verbum, in der 1. Conjugation unmittelbar: 
wilf-t, ziehen; ſee-t, binden; klup-t, ſtolpern; — in Conjugat. 2 
und 3 mittelſt des eigenthümlichen Claſſenvocals, wodurch eben 
der Infinitiv mehrſylbig wird (a, Cl. VL, X.; 5, Cl. VII.; 7, 
Cl. VIII, XI.; e, Cl. IX., XII): mafg-ah-t, waſchen; luhk-ohst, 
ſchauen; tihr-ih-t, reinigen; wehl-eh-t, wünſchen, erlauben. 

Anmerk. 1. Eine in Livland gebräuchliche Infinitivform 
(Supinum) ift die auf -tu (Medium -tohs), z. B. ehſ-tu, zu 
eſſen; mal-tu, um zu mahlen; luhk-a-tohs, um ſich umzuſchauen. 

Anmerk. 2. Die deminuierte Infinitivform (Verkleine⸗ 
rungsform des Infinitiv) auf —in oder tin wird adverbial 
gebraucht: pirz-in, kaufen; ſchaut -in, ſchießen; luhgt⸗-in, bitten 
($ 295, Anm). h 

F 111. Die Participia find Verbal⸗-Adjectiva; es giebt 
4 fürs Activ, 2 fürs Paſſiv. 

Das Particip Präſ. Act. I. auf ohts, fem. oti (Cote, 
-oſcha) bildet ſich vom Präſens, z. B. nahk-u — nahksohts, 
kommend; jahj-u — jahj-ohts, reitend; kalft-u — kalft-ohts, 
dorrend; — beugt ſich genau nach dem Paradigma pon pats, 
fem. patti (patte, paſcha) ($ 84), und hat auch oft definierte 
Formen (mit ſtets gekürzter Endung, § 69), z. B. nahk-oſchajs, 
der kommende; fem. nahk-oſcha. | 

§ 112. Daſſelbe Particip erſcheint in einer Anzahl von 
Kürzungen, dann ohne Beugung, für die verſchiedenen Geſchlechter 
und Caſus in gleicher Form (Gerundium): N | 

a) -oht (in manchen Gegenden -iht), ſehr üblich zur Vertre⸗ 
tung des Nominativ masc. und fem. Sing. und Plur. in der 
Umſchreibung des Modus Conjunctiv oder Relativ (d. i. des refe⸗ 
rierenden, Anderer Rede wiedererzählenden Modus). Beiſp. winſch 
jahj-oht, er (ſagt man) reite; meitas mafg-a-joht, die Mägde 
- (jagt man, ſollen) waſchen; winna vaud-iht, fie ſoll (jagt man) 
weinen; (eigentl. er — ein reitender; die Mägde — waſchende; 
ſie — eine weinende); | 

b) -u8 (felten is), vertritt nur den Nom. Sing. masc., z. B. 
winſch proht-us, er ſoll (ſagt man) verſtehen, (eigentl. er — ein 
verſtehender); | 

c) —u- wird nur adverbial gebraucht, z. B. rahp*u, kriechend; 
ſehd-u, ſitzen d; ftahw-u, ſtehen d. 

Die Reflexivform des Particip. Präſ. Activi I. -otees iſt 
ohne Beugung und wird gebraucht ganz entſprechend dem activen 


| 
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Gerundium auf -oht, z. B. winni kaujotees, (man ſagt) fie 
prügeln einander. i 

S 113. Das Particip. Präſ. Act. II. auf -dams, fem. 
-dama bildet ſich vom Infinitivſtamm (§ 88), z. B. kalf-t — 
kalf-dams, dorrend; majg-ah-t — mafg-a-dams, waſchend; 
beugt ſich gar nicht, außer daß der Nominativ Sing. und Plur. 
in beiden Geſchlechtern gebräuchlich iſt, und lautet mit der Reflexir⸗ 
Endung damees, z. B. kau-damees, ſich ſchlagend, einander 
prügelnd; maſg -a damees, ſich waſchend. 

§ 114. Das Particip Futur. Act. auf -ſchohts, fem. 
ſchoti, bildet ſich wie das Futur ſelbſt vom Infinitivſtamm, z. B. 
Inf. rak-t, Fut. rak-ſchu, rak-ſchohts, der graben wird, hat 
von allen Beugungsformen höchſtens nur noch den Nomin. Sing. 
und Plur. beider Geſchlechter, erſcheint aber am Liebſten beugungs⸗ 


los in der gekürzten Form -cchohtli), reflexiv -ſchotees (als 


Gerundium, ebenſo wie das Gerundium Präſentis -oht), z. B. 
nahk-ſchoht, er werde (jagt man) kommen; ſinn-a-ſchoht, man 


werde willen; oder -ſchus und -ſchu, in adverbialem Gebrauch: 


brauk-ſchus, fahrend; ſteig-ſchus, eilends; krahp-ſchu, betrüge⸗ 
riſcher Weiſe; pamih-ſchu, wechſelsweiſe; wo die Beziehung auf 
die zukünftige Zeit verloren gegangen iſt. 

§ 115. Das Particip Präterit. Activi auf —is, fem. 
-uft oder —ufe bildet ſich vom Präteritum, z. B. zehl-u — zehl-is, 
der gehoben hat; majg-a-ju — mafg-a-jis, der gewaſchen hat; — 
nur daß hier abgeſehen von dem Nom. Sing. masc. —is (der 
einzigen Caſusform, worin ein i erſcheint, § 22) durchweg in 
allen andern Caſusformen vor dem u das reine k oder 
erſcheint, wenn auch ſolches im Präteritum ſelbſt in 3 oder dſ ſich 


gewandelt hatte, z. B. nahzu, ich kam, Part. Prät. nahzis, fem. 


aber nahk-uſi; luhdſcu, ich bat, Part. Prät. luhdi-is, fem. aber 
luhg-uſi; beugt ſich abgeſehen vom Nom. Sing. regelmäßig nach 
der A⸗Declination, z. B. 

Nom. luhſcis, gebrochen, fem. fuhl-ufi 


Gen. luhſguſcha „ luhſcuſchas 

5 Dat. luhſguſcham „ luhſcuſchai 
A, f. w. A. 

Pl. Nom. luhſsuſchi „ luhſduſchas 
R . f. W, 


Die definite Form heißt 
Nom. Zuſchajs, fem. Zuſcha | 
Gen. Zufcha „ Auſchahs, u. ſ. w. 
3. B. tas paſudduſchajs palgs, das verlorene Laken. 
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Die reflexive Form: Sees, fem. -ufees (uſehs), z. B. 
behdaj ees, der ſich gehärmt hat, fem. behdaj-ufees; von der 
ſich auch merkwürdiger Weiſe Caſus bilden. gi 

§ 116. Das Partic. Präſ. Paſſ. auf -ams, fem. -ama, 
bildet ſich vom Präſens, z. B. ſinn- u — ſinnams, der (das) 
gewußt, gekannt wird; luhdſgu — luhdſgams, der gebeten wird; 
arr-u — arr ama ſemme, Land, das gepflügt wird; redſ-u — 
redſ-ams, was geſehen wird; hat oft die Bedeutung einer Möglich⸗ 
keit oder Nothwendigkeit an ſich, z. B. plaujami meeſchi, Gerſte, 
die man mähen kann oder mähen muß; beugt ſich regelmäßig nach 
der A⸗Declination; geht in der definiten Form ſehr gern in 
Subſtantivbedeutung über, z. B. greeſch-amajs, Schneidewerkzeug, 
Meſſer; ehd amajs, Eßbares, Futter; jahj amajs, Reitpferd. 

Die beugungsloſe Form auf —am wird als Gerundium 
gebraucht, z. B. redſeju meitu aiſweddam, ich ſah das Mädchen, 
wie ſie weggeführt wurde. 

§ 117. Das Partie, Präterit. Paſſ. auf ts, fem. -ta 
(definite Form -tajs, fem. ta), bildet ſich vom Infinitiv, z. B. 
meſ et — meſzts, geworfen; wilf-t — wilk-ts, gezogen; 
maſg - ah-t — majg-ah-t8, gewaſchen. Reflexiv-Endung haben 
die Participia Paſſivi natürlicher Weiſe nicht. 


Die umſchriebenen Conzugationsformen. 


§ 118. Zur Umſchreibung anderweitig fehlender Conjugations⸗ 
formen dienen außer den eben beſchriebenen Infinitiv und 
Participien gewiſſe Hilfsverba. Das wichtigſte Hilfszeitwort 
iſt buht, ſein, deſſen Beugung unregelmäßig iſt. 1 


Präſ. Indice. Sing. 1. ef-mu, ich bin 
2. ef—ſi, du biſt | 
3. ter, irraid (irraidahs), er (fie) iſt, negativ: 
newaid, nawa, nau, er (fie) iſt nicht. 
Plur. 1. ef-ſam, wir find 
2. eſ-ſat od. eſ-ſeet ihr ſeid. 


Partic. Präs. J. eff-ohts, ſeiend (eff-us), fem. eff oti, beugungs⸗ 
los: eff-oh 8 


-oht, 
Partic. Bräf. Paſſ. mit activer Bedeutung, beugungslos: eff-am, 
ſeiend. 5 
Prät. Ind. Sing. 1. bij-u, ich war 
2. bij -i . 
3. bij-a 


Plur. 1. bij-ahm 
2. bij -aht. 
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Partic. Brät. bij-is, geweſen, fem. bij-uft (-ufe). 
sangen Br Sing. 1. buh-ſchu, ich werde ſein 
2. buh fi 
3. buh-8 
Plur. 1. buh- fin 
2. buh- fit (Jeet). 
bote Fut. buh-ſchohts, der fein wird (buh-ſchus), fem. buh— 
ſchoti, beugungslos: buh-ſchoht. 


Präs. Conditionalis Sing. 1. es buhtu, ich 
f 2. tu würde ſein, 
winſch, fem. winna) u. ſ. w. 


4 
Plur. 1. buh-tum 
2. buh-tut 

- 3. winni, fem. winnas bub-tu. 
Infinitiv buht, ſein. 
Partic. Präſ. II. buh-dams, ſeiend, fem. buh dama. 
Debitiv Indie. (Paſſ.) ja-buht (neben ja-irr'), es muß ſein. 


Die anderen Hilfsverba mit der Bedeutung werden beugen 
ſich regelmäßig. 

tohpau, tapp-u, tap-t 

teef-u, tikk-u, tik-t nach Cl. III. 

(paleef-u, palikk-u, palik-t) 

kluhft-u, kluw-u, kluht nach Cl. V. 


119. Mit Hilfe der Umſchreibung giebts nun im Indic. 
Act. außer den drei Temporibus die eine dauernde Handlung 
anzeigen: a 

Präſens: zellu, ich hehe, 
Präteritum: zehl-u, ich hob, 
Futur: zel-ſchu, ich werde heben, 


noch drei Tempora, die eine vollendete Handlung anzeigen 
(Partic. Prät. Act. mit buht): 


Perfect: efmu zehlis, ich habe gehoben (Präſens der voll⸗ 
endeten Handlung); 

Plusquamperfect: biju zehlis, ich hatte gehoben (Prät. 
der vollendeten Handlung); 

Futur. exactum: buhſchu zehlis, ich werde gehoben haben 
(Futur der vollendeten Handlung). 


Anmerk. 1. Zufolge $ 167. Anmerk. 2. der Syntax richtet 


ſich das Geſchlecht und die Zahl des Pakticips in den umſchriebenen 
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Zeitformen nach dem Geſchlecht und der Zahl des Subjeets: 
tehws irr 1 der Vater hat geſagt; mahte irr teikuſi, die 
Mutter hat geſagt; brahli irr teikufchi, die Brüder haben geſagt; 
mahſas irr teikuſchas, die Schweſtern haben geſagt. 

Anmerk. 2. Das Futur wird auch zuweilen umſchrieben 
nach ruſſiſcher Weiſe mittelſt des Futur von buht und des Infi⸗ 
nitiv Verbi, z. B. buhſchu zelt - zelſchu, ich werde heben. 

§ 120. Außer den ſchon § 105 genannten drei Modis: 

Indieatip, 
Conditional, 
Imperativ, 
giebt es im Activ nur noch zwei, die nur durch Umſchreibung 
gebildet werden: 
Conjunctiv (od. Relativ), womit der Redende fremde 
Meinung, fremdes Urtheil, fremde Rede ausſagt; 
Debitiver Imperativ, womit der Redende einen ver⸗ 
ſchärften Befehl giebt, z. B. du ſollſt gehen! 

§ 121. Der Modus Conjunctivus oder Relativus 
wird umſchrieben durch das Particip. Präſ. Act. I. -ohts, fem. 
-oti, und das Particip. Futur. Act. -ſchohts, fem. —ſchoti, oft 


mit, 7 ohne Beugung, aber ſtets ohne das Verbindungswort 


buht, ſein. Alle Tempora der Vergangenheit (Präteritum, Plus⸗ 

quamperfect.) fehlen. 

Präſ. es zellohts (zellus), ich hebe, (2. Perſ. du hebe 
fem. zelloti, beugungslos: zelloht. 

Futur. es zelſchohts gelfchus), ich werde (2. Perſ. du werdeſt 
heben, fem. zelſchoti, beugungslos: zelſchoht. 


Dauer. 


du habeſt) gehoben. 
Fut. ae 21 buhfchoht zehlis, fem. zehlufi, ich werde 
2. Perſ. du werdeſt) gehoben haben. 
§ 122. 25 Modus Conditionalis fehlen alle Tempora 
der Vergangenheit (Prät., Plusquamperf. und alle Tempora der 
Zukunft (Futur., Futur. exact. ): 
Präſ. es zeltu, ich würde heben (§ 106). 
Perfect (Präſ. der vollendeten Handlung), es buhtu zehlis, 
fem. zehluſi, ich würde gehoben haben. 
S 123. Der Imperativ hat nur ein Tempus, — Prä⸗ 
ſens ($ 107). 
Der debitive Im 1 wird umſchrieben durch das 
unperſönliche Futur von buht, fein, mit dem Dativ der Perſon, 


Vollend. 


Perfect es effoht zehlis, fem. zehluſi, ich habe (2. Perſ. 
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der das Gebot gegeben wird, und dem Infinitiv des Verbum, 
das die geforderte Handlung ausdrückt. Es iſt die ſchärfſte Form 
des Befehls: tew buhs eet, du ſohſt gehen! tew buhs Deewu 
mihleht, du ſollſt Gott lieben! tew nebuhs ſagt, du ſollſt nicht 
ſtehlen! 

124. Die nöthigen Paſſivformen zu umſchreiben, hat 
die lettiſche Sprache verſchiedene Mittel, erſtlich die Debitivform 
mit ja, wozu die nöthigen Fürwörter und buht in verſchiedenem 
Modus und Tempus treten. So bildet ſich ein 

indicativer 
conjunctiver Debitiv Paſſivi. 
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Sing. iM 2. 
I. nahk-u, ich komme nahzi 
„II. zehrt- u, ich haue zehrt-i 
2 III. rohk-u, ich grabe  vobz-i 
— fee-nu, ich binde fee-ni 
IV. fpeeſchu, ich drücke  Fpeed-i 
ul kullu, ich dreſche kull-i 
e. luhdſu, ich bitte luhdſ⸗-i 
2 rah-ju, ich ſchelte rahsji 
115 V. kalf⸗-tu, ich dorre kalf⸗-ti 
puh-ftu, ich faule puhrfti 
N I. nahzu, ich kam , nahzi 
& II. zirt-u, ich hieb zirt- i 
III. rakk-u, ich grub raff-i 
Su feh-ju, ich band feh-ji 
„ IV. fpeed-u, ich drückte fpeed⸗i 
— kuhlau, ich draſch kuhl⸗i 
u luhdſu, ich bat luhdſi 
— rah-qu, ich ſchalt rahs-ji 
= V. Falt-u, ich dorrte kalt-i 
1 puw-u, ich faulte puw⸗i 
J. nahk-ſchu, ich werde nahk⸗ſi 
kommen 
= II. zirt-t-fchu, ich w.hauen zirt-T-i 
III. rak-ſchu, ich w. grab. rak⸗ſi 
al m fee-ſchu, ich w. bind.  Fee-fi 
iI. Speed-1-fchu, ich w. Fpeed-i-fi 
& drücken 15 
= kul-ſchu, ich w. dreſch. kul-fi 
— luhg⸗-ſchu, ich w. bitten Tuhg-fi 
rah-ſchu, ich w. ſchelt. rah-ſi 
V. kalt-i-ſchu, ich w. dorr. kalt-i-ſi 
puh-ſchu, ich w. faulen puh ſi 
2 Sing. „ 
„ I. nabf-tu, ich würde kommen 
— U. zirf-tu, ich würde hauen 
2. III. rak-tu, ich würde graben 
2 fee⸗tu, ich würde binden 
19 |IV. fpeeſ⸗tu, ich würde drücken 
2 kul-tu, ich würde dreſchen 
1 fuhg-tu, ich würde bitten 
= rahstu, ich würde ſchelten 
Pe V. £alf-tu, ich würde dorren 


puh-tu, ich würde faulen 


3. PU Se 25 
nahf- nahk-am nahf-at (-3-eet) 
zehrt- zehrt-am zehrt-at (-eet) 
tohf- rohk-am rohk-at (-3-eet): 
fee-n feen- am fee-nat (-neet) 
fpeeſch ſpeeſcham fpeeſchat (-d-eet) 
kull kullam kutlat (-I-eet) 
luhdſ luhdſam luhdſat (- dſeet) 
rah-j rah-jam rahsjat (-jeet) 
kalf-t kalf-tam kalf⸗tat (-teet) 
puh-ft puh-ftam puh-ftat (-Fteet) 
nahza nahzahm nahzaht 
zirt-a zirt-ahm zirt-aht 

rakk-a rakk-ahm rakk- aht 
feh-ja feh-jahm feh⸗jaht 
fpeed-za fpeed-ahm ſpeed⸗aht 
kuhl-a kuhl-ahm kuhl-aht 
luhdſa luhdſahm luhdſaht 
rah-ja rah-jahm rah-jaht 
kalt-a kalt- ahm kalt-aht 

puw-a puw-ahm puw⸗aht 
nahk-s nahk-ſim nahf-fit (-Feet)\ 
zirt-ih-s zirt-i-ſim zirt-i-ſit (feet) 
rak-s rak-ſim rak-fit (=feet) 
fee-s fee-ſim fee⸗fit (-Feet) 


fpeed-ih-s ſpeed-i-ſim ſpeed-i-fit (feet) | 


ful-3 
luhg-s 
rah-s 
kalt ih-s 
puh-s 


ful-fim 
luhg-ſim 
rah- im 


ful-fit (feet) 
luhg-ſit (feet) 
rah-fit (feet) 


kalt-i-ſim kalt-i-ſit (feet) 


puh-ſim 


Plur. 15 


nahk-tum 
zirf-tum 
rak-tum 
fee-tum 
fſpeeſ-tum 
kul-tum 
luhg-tum 
rah-tum 
kalf-tum 
puh-tum 


puh-fit (feet) 


9 
nahk-tut 
zirf-tut 
raf-tut 
fee⸗-tut 
ſpeeſ-tut 
kul-tut 
luhg⸗tut 
rah⸗-tut 

kalf-tut 
puh-tut 


Sing. 1: 


zehrt-ohs 


fee-nohs 
fpeeſchohs 
kultohs 
luhdſohs 
rah-johs 


bih-ftohs, ich fürchte mich 


zirt-ohs 


feh-johs 
4 3peed-oh3 
kuhl-ohs 
4 luhdiohs 
rah-johs 


bij ohs 


zehrt-ees 


fee-nees 
fpeed-ees 
kull-ees 
luhdſees 
rah-jees 


bih-ftees 


zirt-ees 


feh-jees 
fpeed-ees 
kuhl-ees 
luhdſees 
rah-jees 


bij-ees 


eri v. 

35 Blur. % 
nahk-ahs — vi 
zehrt-ahs zehrt-amees 
fee-nahs fee-namees 
fpeeſchahs Fpeeichamees 
fuffabs kullamees 
luhdſahs luhdſamees 
rah-jahs rah-jamees 
bih-ftahs bih-ftamees 
nahzahs men... 
zirt-ahs zirt-amees 
feh-jahs feh-jämees 
ſpeed-ahs fpeed-ämees 
kuhl-ahs kuhl-ämees 
luhdſahs luhdſamees 
rah-jahs rah-jamees 
bij-ahs 
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A 


zehrt-atees 


fee-natees 


fpeeſchatees 
kuklatees 


luhdſatees 
rah-jatees 


bih-ftatees 


zirt-ãtees 


feh-jatees 
fpeed-atees 
fuhl-atees 
luhdſatees 
rah-jatee3 


bij-ätees 


bij-amees 


zirt-i-ſchohs 


fee- ſchohs 
fpeed-i-ſchohs 


kul-ſchohs 


luhg⸗-ſchohs 
rah-ſchohs 


ELLE 


1 Sing. 1. 2. 


nahk⸗tohs 
zirf-tohs 


fee-tohs 


fpeeſ-tohs 
kul-tohs 
luhg⸗-tohs 
rah-tohs 


bih-tohs 


Bielenſtein. Elemente d. lett. Spr. 


nahk-fees 


zirt-i-Fees zirt-i-fees 
fee-fees fee-Fees 
fpeeda-fees fppeed-i-fees 
kul-fees kul-fees 
luhg-fees luhg-fees 
rah-fees rah-fees 
bih-fees bih-fees 
Plur. 1. 


zirf-tumees 


fee-tumees 
fpeeſ-tumees 
kul-tumees 
luhg-tumees 
rah-tumees 


bih⸗tumees 


zirt-T-fimees 


fee-ſimes 
fſpeed-i-ſimees 


kul-ſimees 
luhg-ſimees 
rah-ſimees 


bih-fimees 


zirt-i-fitees 
fee-ſitees 


ſfpeed-i-fitees 


kul-fitees 
luhg-ſitees 
rah-ſitees 
bih-ſitees 


2 


zirf-tutees 


fee⸗tutees 
fpeeſ⸗tutees 
\ kul-tutees 
5 luhg-tutees 
rah⸗-tutees 


bih-tutees 


4 
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K ] ] Ä ]qqô 


Activ und Paſſiv. 


I. nahk-t, kommen 
II. zirf-t, hauen 
III. rak-t, graben 


= fee-t, binden 
"= IV. $peef-t, drücken 
I £ul-t, dreſchen 
= luhg-t, bitten 
2 rah⸗t, ſchelten 
V. kalfet, dorren 
puh-t, faulen 
Brit II. Präſ. I Futur. Präterit. 
J. nahk-dams, fem.-dama nah- kohts nahk- 1 x [ſchlus), nahz-is, fem. 
fem nahk-ufi (e) 
‚IM zirf-dams, fem.-dama zehrt-ohts 1 base, C [ſchlus), zirt-is, 1 10 ö 
Ma zirtu-fi (-e 
— III. rak-dams, fen. -dama vohf-oht3 wa 5 hol), razz-is, fem. 
= fem. --[fch]oti rakk-uſi (e) 
8 fee-dams, fem. -dama fee-nohts Te ob (- lache), feh-jis, fem. 
| ſchloti fehj-ufi (e) 
5 © IV. fpeeſ-dams, f. -Dama ſpeeſchohts en ſchlus), 1 1 1 ö | 
pe peed-ufi (-e) 
x kul-dams, fem.-dama kuklohts kul- 10 5 bone kuhl-is, fem. | 
x -[h]oti Euhl-uft (e) 
| + luhg-dams, fem.-dama luhdſohts tg hohes lſchlus), luhdſ-is, fem. 
IR oti luhg-uſi (e) 
I! 2 rah-dams, fen. -dama rah -johts cab. 0 10570 jus), 1 fem. 
| | Aſchhoti 1 ee 
V. kalf-dams, fem.-dama Talf-tohts dosen che, cen jus), kalt-is, fem. 
falt-ufi (e-) 
puh-dams, f.-dama puh- fals puh-fchohts 10 jus), puw-is, fem. 
| fem. -[fch]oti puw-ufi (e) 
| Partic. Präſ. Partic. Prät. Debitiv. 
ö I. nahk-ams, fen. -ama — — üanahk, man muß kommen 
f II. zehrt- ams, fem.-ama zirf-ts, fem. -ta ja-zehrt, es muß gehauen werden 
| = III. rohk-ams, fem. -ama rak-ts, fem. -ta jä-rohk, es muß gegraben w. 
ya fee-nams, fen. -ama fee-ts, fen. -ta ja-fee-n, e8 muß gebunden w. 
— IV. fpeeſchams, fem.-ama ſpeeſ-ts, fem.-ta ja-fpeeſch, es muß gedrückt w. 
8 kukkams, fem. -ama kul-ts, fem. ta ja - kull, es muß gedroſchen w. 
** luhdſams, fen. -ama luhg-ts, fen. -ta ja- -Luhdf, es muß gebeten w. 


rah-jams, fen. -ama rah-ts, fen. -ta ja-tah- -j, es muß geſcholten w. 
V. 1 — ja-kalf-t, man muß dorren 
(mir-ftams, ſterblich) — — ja-puh-ft, man muß faulen 


Re ie. 


nahf-tees, zukommen, gebühren 
zirf-tees, ſich hauen 


fee⸗-tees, ſich binden 

fpeeſ⸗tees, ſich drücken 

kul-tees, ſich herumtreiben, wo man nicht hingehört 
luhg⸗tees, für ſich bitten 

rah⸗-tees, einander ſchelten 


bih-tees, ſich fürchten 


Präſ. II. 


zirf-damees 


fee-damees 


fſpeeſ-damees 


kul-damees 


luhg-damees 


rah-damees 


bih-damees 


Brit, I. 


nahk-otees 


zehrt-otees 


ſee-notees 
ſpeeſchotees 
kullotees 
luhdſotees 
rah-jotees 


bih-ftotees 


Debitiv. 


Futur. 
nahf-Fchotees 


zirt-i-Fchotees 


fee-ſchotees 
ſpeedai-ſchotees 
kul-ſchotees 
luhg-ſchotees 
rah-ſchotees 


bih-ſchotees 


jä-zehrt-as (ahs), man muß ſich hauen 


ja-feen-as (ahs), man muß ſich binden 


Präterit. 
nahz-ees, fem. nahk-ufees 


zirt-ees, fem. zirt-ufees 


feh-jees, fem. feh-jufees 
ſpeed-ees, fem. Fpeed-ufees 
kuhl-ees, fem. kuhl-ufees 
luhdſ-ees, fem. luhg-ufees 


rahsjees, fem. rah-jufees 


bij-ees, fem. bij-ufees 


ja-fpeeſchas Cahs), man muß ſich drücken 
ja-fullas (ahs), man muß ſich herumſtoßen 
ja-luhdſas (ahs), man muß (für ſich) bitten 


ja-rah-jas (-ahs), man muß einander ſchelten 


jä-bih-ftas (Cahs), man muß ſich fürchten 


4 * 
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§ 127. Bei aller Regelmäßigkeit iſt die Beugung der Verba 
der erſten Conjugation ſo manichfaltig, daß es zweckmäßig erſcheint 
die gebräuchlichſten wenigſtens zu verzeichnen mit Angabe der drei 
Grundformen (Präſ., Prät., Infinitiv) und mit sufanmenfafjenber 
Chara der einzelnen Verbalclaſſen. 


Claſſe 1. 


Präſens und Präteritum lauten abgeſehen von den Perſonal⸗ 
Endungen entweder ganz gleich, oder unterſcheiden ſich nur durch 
die ſpitze Ausſpruche eines e in der Stammſplbe des Präteritum 
oder durch die Wandlung von k, g zu z, di im Präteritum. 


1. Präteritum ohne j. 


Präſ. Prät. Ine 
aug-u, dſzi-, g, augz-u, aug t, wachen. 
ſitt- u, fitt- u, ſiſ-t, ſchlagen. 
minn -u, minn-u, mihst, treten.) 


pih-t, flechten. 
ſchkih⸗-t, pflücken. 
tih-t, winden, wickeln. 
trih-t, reiben, ſchleifen. 


2. Präteritum mit j (8 99). 
Präſ. Prät. Inf in iii 
nahk-u, zi, k nahzu, nahk-t, kommen. 
fahk-t, anfangen.) 


behg-u, -dj-i-, -g, behdſu, behgst, fliehen. 
deg-t, brennen, intr. 


zepp-u, zepp-u,  zep-t, braten. 
mett-u, | mett-u, meſ⸗t, werfen. 
ehd- u), ehd- u, ehi-t, eſſen. 

wedd-u, wedd-u, wei-t, führen. 
nef-u, neff-u, net-t, tragen. 


0 Bei dieſem und den vier folgenden Verben bildet ſich das Präſ. auch auf 
—innu und das Prät. auf —ihnu. 
) Prät. auch ohne j: fahk-u, und ebenſo bei den beiden folgenden Verben 
auch: behg-u, degg-n. 
4 P. Präſ. auch oft: ehmu. 


§ 128. Claſſe l. 
Im Präaͤſens wandelt ſich das i der Wurzelſylbe zu e. 
Präſ. Prät. Infinitiv. 


pehrf-u, -;-i-, -I-, pirf-u, pirk-t, kaufen. 
. “ln -t, ziehen. 


telp-u, tilp-u, tilp-t, Raum haben, eingehen. 
zirp-t, ſcheeren. 

fremt-u, krimt- u, krimf=t, nagen. 
zirf-t, hauen. 

perd-u, pird-u, pirſet, fu... 

dell- u, dill-u, dil-t, AR abſchleifen. *) 

demm-u, dimm-u, dim t, dröhnen. 

5 dſim-t, geboren werden. 
dſenn u, dſinn- u, dſih⸗t, treiben. 
wer- deu, wirr-u, wirt, kochen, intr. u. tr. 
§ 129. Claſſe III. 


Im Präſens erſcheint hinter vocaliſch endigender Wurzelſylbe 
ein n. Conſonantiſch kee Wurzelſylben wandeln 


i zu ee oder ih, 
u zu uh. 
Präſ. Prät., Infinitiv. 0 
1) zohf-u, —-i-, k-, raff-u, rakst, graben. 


lak-t, le 

plak-t, flach werden. 

aiſ-ſmak-t, heiſer werden. 

ap-ſmak-t, Geruch bekommen. 
ſoh-gu, Ai, eg jagg-u, ſag⸗-t, ſtehlen. 


tohp-u, tapp-u, tap-t, werden. 

proht-u, pratt-u, praf-t, verſtehen. 

at-rohd-u, | ann 1 finden, unzuſammen⸗ 
-tohn-u, 5 geſetzt: gewohnt werden. 


2) leek-u, zi, k likk-u, likst, legen. 
aiſ-meeg- u, dſ-i-, -g, -migg-u, -mig-t, einſchlafen. 
fnig-t, ſchneien. 


) Präſ. bei dieſem und den beiden folgenden Verben auch nach Cl. V 
dil-ſtu, dim⸗ſtu, dſim⸗ſtu. 


54 | 
Präſ. 
ſchkeet-u, 
breen-u (breed -u), 
leen-u (lihſchu), 
meej-nu (mihſchu), 


teek-u, -3-1-, (tihk⸗ 


ftu), 
tihk zu, ki, 
fipt-u (ſihk-ſtu), 


lihp-u, 
kriht- u, 


3) bruhkgu, -4-1-, 


* 
druhp-u, a 


juht-u, 


ſuhd-u, 
pohl-u, 


4) fee-nu, 


Prät. 
ſchkitt- u, 
bridd-u, 
lihd-u, 
mihſcu, 


| titf-n, 


ſikk-u, 


lip pu, 


kritt-u, 


bruff-u, 


drupp-u, 


jutt-u, 


fudd-u, 
pull-u, 


teb-iu, 


Infinitiv. 
ſchkif-t, meinen. 
brif-t, waten. 


lihſet, kriechen. 


mihj-t, harnen. 

(no-), geſchehen; ges 

tik-t! langen, ausreichen. 
gefallen. 

ſik-t, verſiegen, fallen (v. 

aſſer). 

ap- nik- t, überdrüſſig werden. 

lip-t, kleben, intr.; klettern. 

ſtip-t, ſteif werden. 

kriſ-t, fallen. a 

mif-t, wohnen, leben; eig. 


ſich nähren. 


bruk-t, ſchichtweiſe abgehen. 

juk-t, verwirrt werden. ; 

muf-t, ſich abſtreifen, fliehen, 
in Sumpf einſchießen. 

pluk-t, verbrühen, intr. 

zuf-t, einſchrumpfen. 

fpruf-t, entſpringen. 

ſchluk-t, glitſchen. 

drup-t, bröckeln. 

tlup-t, ſtolpern. 

krup-t, verſchrumpfen. 

fup-t, gerinnen. 

jus-t, fühlen. 

Fkuſ-t, barbieren. 

fuſ-t, heiß werden. 

fuf-t, verloren gehen. 

pul-t, fallen. 

fee-t, binden. 


kree-t, ſchmänden. “) 
ſkree-t, laufen.) 


) kree-t und ffree-t bilden das Präſens auch krei-ju, fkrei-ju. 
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Präſ. Prät. Infinitiv. 
5) au- nu, ahw-u, au- t, die Füße bekleiden.“ 


blau-t, ſchreien, blöden. 
krau-t, häufen. 
mau-t, brüllen (v. d. Kuh). 
plau-t, mähen. 
rau-t, reißen. 
ſplau-t, ſpucken. 
schau-t, ſchießen. 
guh-nu (guju), guw- u, guhet, haſchen. 
uh-t, nähen. 


§ 130. Claſſe IV. 
Im Präſens findet ſich hinter der Wurzelſylbe ſtets ein j, wodurch 
der vorhergehende Conſonant getrübt (mouilliert) erſcheint. 

Alle Verba dieſer Claſſe bezeichnen im weiteſten Sinn des 
Worts eine Thätigkeit, meiſt ſogar eine tranſitive, d. h. auf einen 
Gegenſtand hinüberwirkende. 

1. Präteritum ohne j. 
1) kahp-ju, kahp-u, kahp-t, ſteigen. 

\ famp-t, fallen; kohp-t, ordnen, pflegen; Erahp-t, 

trügen; vahp-t, kriechen; (Hteep-t, dehnen, ſtrecken. 

glahb-ju, glahb-u, glahb-t, retten. 
grahb-t, greifen, harken; knahb-t, picken; Tneeb-t, 
kneifen; reeb-t, verdrießen; urb-t, bohren. 

jaufchu, jaut-u, jauf-t, zu vernehmen geben. 
kaif-t, heiß machen; puhf-t, blaſen; ſchauſ-t, ſtäupen; 
zeef-t, leiden, dulden. 

kahſchu, kahſ-u, kahf=t, ſeihen. 
dirf-t, k.. ..; kahrf-t, (Wolle) tocken; pohr-t, ſäu⸗ 
bern; rauf-t, wühlen, ſchüren. 

auſchu, aud u, auf-t, weben. 
gruhſ⸗t, ſtoßen; kohſct, beißen; laiſ-t, laſſen; mohj-t, 
wecken; pauf-t, ruchtbar machen; plauſct, naß machen; 
ohj-t, riechen; fkauſ-t, neiden; Mmauf-t, ſchlummern; 
ſpeeſ-t, drücken; Fprauf-t, zwiſchen einſtecken; Fpreej-t, 
urtheilen; fweeſct, werfen; fihj-t, ſaugen; 


) au-t und die folgenden 7 Verba bilden das Präſ. auch nach Cl. IV. auf -ju, 
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bahſchu, bahf-u, bahj-t, ſtopfen. 


drahi-t, ſchnitzen; gahj-t, kippen, tr.; grauf-t, nagen; 


greej-t, wenden; greei-t, ſchneiden; johf-t, gürten; 
lauf-t, brechen. 


kallu, kall-u, kal-t, ſchmieden, hämmern. 


mal-t, mahlen; ap-gul-tees, ſich ſchlafen 11 


jum-ju (ſumm- u), jumm-u (juhm-u), jum-t, Dach decken. 
arru, arı-u, ar- t, pflügen. 


ir-t, rudern (Prät. auch ihr su). 


2) kullu, kuhl-u, kul⸗-t, dreſchen. 


ſchkil-t, (Feuer) anſchlagen; pee- ul t, betrügen. 


ſtum- ju, jtuhm-u, ftum-t, ſtoßen. 
barru, bahr-u, bahr-t, ſchelten. 


bur-t, zaubern; dur-t, ſtechen; kar-t, hängen; kur- t, 
heizen; ſchkir-t, ſcheiden. 


3) grau-ju, grahwu, graut, in Trümmer zerſchlagen. 


mih ju, 


ee-jau-t, einteigen; kau- t, ſchlagen, ſchlachten (Präterit. 
meiſt: kaw-u); Tau-t, zulaſſen; maust, ſtreifen; 
rau-t, miauen; ſchau-t, trocknen. 

mij -u, mih-t, tauſchen. 

plih-tees (wiefü), ſich aufdrängen; rih-t, ſchlingen; 
wih⸗t, flechten, winden. 5 


2. Präteritum mit j ($ 99). 


4) brauzu, brauzu, brauf-t, fahren. 


breht-t, ſchreien; kehrk-t, kakeln; jauk-t, miſchen; 
kauk-t, heulen; krahk-t, ſchnarchen; kurk-t, quarren; 
kwihk-t 1 quieken; leek -t, beugen; lehk-t 
(ezzu, lehzu), ſpringen; ap-Ient-t, einkreiſen; ap- 
mahk tees, ſich mit Wolken beziehen; mauf-t, ſtreifen; 
mehrk-t, weichen; pluhk-t, pflücken; zauf-t, runzeln, 
falten; ruhk-t, brauſen; fauk-t, rufen; Hlauf-t, 
melken; fuhk-t, ſaugen; ſchlahk-t, Waller ausſtürzen; 
ſchluhk-t, | ſpinnen; fchnauf-t, ſchnauben; ſchnahkst, 
ſchnarchen; teik-t, ſagen; trauf-t, abfallen machen, 
ſcheuchen; treek-t (trenk-t), ſchütteln, ſtoßen; wahk⸗t, 
zuſammen nehmen, erndten; weiks tees, gedeihen. 
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beidſu, beidſu, beig⸗ -t, endigen. 
deg-t, zünden; jehg-t, inne werden; juhg-t, anſpan⸗ 
nen; kleegst, jauchzen; leeg-t, weigern; luhg-t, bitten; 
feg-t, decken, heften; Flehg-t, ſchließen; fneeg⸗t, 
reichen; ſteig-tees, eilen; no-ſeeg⸗-tees, fi verſündi⸗ 
gen; ſweeget, wiehern; ſchnauget (ſchmaug-t, 
ſmaug⸗ -t), würgen. 
5) jah-ju, la. -ju, jah-t, reiten. 
ah-t, ausbreiten; krah-t, ſammeln; lah-t, bellen; 
9 1 ſchelten; ſtah⸗ t, ſtellen und ſich ſtellen. a 
deh-ju, deh ju, deh- t, (Eier) legen. 
feh-t, ſäen; ſpeh-t, vermögen. 
lei-ju, leh-ju, lee-t, gießen. 
ree-t, bellen; ſmee⸗-t, lachen. 
dei-ju, dei-ju, dee⸗-t, tanzen. 
6) Mit geſpitztem e im Präteritum: 
flehy -zu, flehp-u, Flehp-t, verheimlichen. 
wehrp-t, ſpinnen. 
gehrb-ju, gehrb-u, gehrb-t, kleiden. 
ſtrehb-t, ſchlürfen. 
krehſchu, „ krehſ-t, fallen machen, herabſchütteln. 
plehſ-zt (plef-t), breit machen; wehrſct (werft), 
wenden. 
elſchu, elf-u, elf-t, keuchen. 
melf-tees, verwirrt reden; plehf-t, reißen; eh, 
nach der Schnur behauen; Dicht, löſchen; zenf tees, 
ſich anſtrengen. 
fehſchu, fehd u, ſehſt, ſetzen und ſich ſetzen. 0 
ſprehſ-t, mit der Spindel ſpinnen; ſchkehrſct, theilen, 
verſchwenden. 
behrſchu, behrſgu, behri-t, ſcheuern. 
blenſ-t, ſehen; gremſct, nagen; mehi-t, (aus)kehren, 
(aus)miſten; fehrſ-t, zu Gaſt ſein; ſchkehrſct, quer 
durchſchneiden; wehrj-t, wenden, drehen. 
7) pellu, ben d pel-t, verleumden. 
mel-t, ſchöpfen; fwel-t, ſengen; ſchkel-t, ſpalten; 
fel 1 grünen; wel-t, wälzen; zel-t, heben; diel-t 
(ſel-t), ſtechen. 
lem-ju, lehm-u, lem-t, (v. Schickſal) beſtimmen. 
wenm-t, vomieren. 
nemmu (jemmu), nehm-u (jehm-u), nem-t (jem t), nehmen. 
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berru, behr-u, ber-t, ſtreuen. 
aiſ-kar-t, anrühren; ker-t (twer-t), faſſen, greifen; 
per-t, mit Ruthen schlagen; fer-t, Getreide in die 
Rije zum Dörren auſſtecken; ſper-t, mit dem Fuß 
jtoßen, treten; ſwer -t, wägen; wer-t, wenden, fädeln; 
dſer-t, trinken. 


§ 131. Claſſe v 


Im Präſens findet ſich ſtets ein -ſt-, das meiſt ein beſonderes 
Einſchiebſel hinter der Wurzelſylbe iſt, deſſen F aber in gewiſſen 
Fällen doch zur Wurzelſylbe gehört. Dann iſt t allein das eigen⸗ 
thümliche Cinſchiebſel (§S 92). Alle Verba dieſer Claſſe mit alleini⸗ 
ger Ausnahme der beiden Compoſita: alf mirfet, vergeſſen, und 

at-ſih-t, erkennen, find Intranſitiva oder noch genauer Inchoativa, 
D bez zeichnen keine Thätigkeit, ſondern ein Geſchehen und zwar 
meiſt den Anfang deſſelben. | 


1. Mit eingeſchobenem -t-. 

1) kalſ-tu, kalt-u, kalf-t ($ 18), dorren. 
kaif-t, heiß werden; fwihf-t (mit fraglichen Präterit. ), 
erglänzen; wihf-t, welken. 

Ro breed-u, breej-t ($ 18), quellen, ſchwellen. 
klihſ-t, irren, ſich zerſtreuen; mohj-tees, erwachen; 
nihſ-t, haſſen; plubi-t, überſtrömen; ſpruhſet, ein⸗ 
geklemmt werden; ſwihſct, ſchwitzen; ſchkihſ-t, zer⸗ 
ſchellen, zergehen. 
plihf-tu, plih-ſu, plihf-t, entzweigehen. 
auſ-t, anbrechen (v. Tage, Imperſonal.); gaif-t, ver⸗ 
ſchwinden, verderben —; fait-t, heiß werden; kahrf=t, 
erhitzt werden; milf-t, dunkel werden; aiſ-mirfet, 
vergeſſen; fa-miſ-t, verwirrt werden. 
luhſ-tu, luhſsu, luhſ-t, brechen, entzweigehn. 
2) kuhf-tu, kuff-u, kuſ-t, ſchmelzen, müde werden. 
dſeef-tu, dſiff-u, dſiſ-t, verlöſchen, kühl werden. 
2. Mit eingeſchobenem -it-. 

3) nihk-ftu, nihk-u, nihk-t, zu us gehen. | 
if-alk-t, hungrig werden; juhk-t (Prät. und Sn 
auch: jukku, jukt), gewohnt werden; lihk-t, krumm 
werden; mirk-t, im Waſſer liegen, weichen; pihk-t, 
zornig werden; plauk-t, ſprießen; plik-t, kahl werden; 
fark-t, roth werden; flihkst, "ich neigen; teuht-t, 
reißen, entzwei gehen, mangeln; tuhk-t, ſchwellen; 
twihk-t, ſchwül ſein. 
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ſpirg-ſtu, Fpirg-u, ſpirget, erſtarken. 
dihg-t, keimen; lihg-t (lihk-t), gleich werden, handels⸗ 
eins werden; ruhgst, gähren; firg-t, erkranken; 
ſmilg⸗-t, winſeln; fprahg⸗t, berſten; ſting-t (ſtring-t), 
erſtarren; wahrg-t, kränkeln, quienen. 
pump-ſtu, pump-u, pump-t (pamp-t), ſchwellen. 
fump-t, krumm, bucklig werden; pklup⸗-t, ſprudeln; 
$lahp-t, durften; flihp-t, gleiten; tirp-t, vertauben. 
gihb-Ftu, gihb-u, gihb-t, ohnmächtig werden. 
reib-t, ſchwindeln (Imperſon.); fkahb-t, ſauer werden; 
ap- ſtulb-t, blind werden. 
grim-ftu, grimm-u, grim-t, ſinken. 
glum-t, glatt werden; rim-t, ruhig werden; no— 
fkum-t, traurig werden; ſa-flim-t, krank werden. 
at-ſih-ſtu, at-ſinn-u, at⸗ſih-t, erkennen. 
ſal-ſtu, fall-u, ſal-t, frieren. 
. fil-t, warm werden; ſwilst, ſengen. 
gur-ftu, gurr-u, gur-t, ermatten. 
bir-t, riefen, abfallen; ir-t, ſich zertrennen, reffeln; 
mir-t, ſterben. | 
A) kahrk-ftu, kahrzu, kahrk-t, krähen (v. einer Krähe). 
kurk-t, alt werden; ſihk-t, rauſchen, ziſchen. 
5) bih-ftohs, bij-ohs, bih-tees, ſich fürchten. 
lih-t, regnen (Imperſon.); zih-tees, kämpfen, ringen; 
dſih-t, heil werden. 
puh-ſtu, puw-u, puh t, faulen. 
geuh-t, einſtürzen; kluh-t, werden, gelangen; ſchuhst, 
trocken werden. 


§ 132. Die zweite Conjugation zerfällt in vier Claſſen 
(VI.—IX), die ſich durch weiter nichts unterſcheiden, als durch 
regelmäßige Vertauſchung eines Vocals. Präſens und Präteritum 
lautet in der 1. Perf. S. ganz gleich. Der Infinitiv iſt immer 
zwei⸗ oder mehrſylbig. 


ee vA = 
| räſ. er 8 er. 
— Re 11 5 -aju, -oju, =Iju, —eju, 
Infinit. aht, Loht, -iht, aht. 


8 + 
Es folgen vier Paradigmen für die zweite Conjugation. 
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Achim Und. Bas 


Sing. 2 34 Pl. J .dy 2 


2 mafg-aju, ich waſche mafg-a maſg-a mafg-ajam maſg-ajat (-jeet) 
S luhk-oju, ich ſchaue luhk-o [uhf-o luhk-ojam Tuhf-sjat (-jeet) 
[E tihriju, ich reinige  tihr-t tihr - tihr jam tihr-ijat (-jeet) 
— | wehl-eju, ich wünſche wehl-e wehl-e wehl-ejam  wehl-ejat (-jeet) 
* 2 55 2 Ri 15 
„| majg-aju, ich wuſch maſg-aäji majg-aja maſg-äjahm majg-ajaht 
— Z luhkroju, ich ſchaute luhk-ojt luhk-oja luhk-ojahm luhkojaht 
8 tihr-iju, ich reinigte tihr-iji tihrija tipr-jjahm tihrjaht 
= Se) wehl-eju, ich wünſchte wehl-eji wehl-eja wehl-ejahm  wehl-ejaht 
= - 
55 maſg⸗äſchu maſg-aſi maſg-ahs mafg-afim maſg⸗aſit (feet) 
E luhkroſchu luhk-oſi luhk-ohs luhk-oſim luhk-oſit (-feet) 
S fihe-uchu tihraſi tihrihs tihraiſim tihr-iſit (feet) 
| wehl-eſchu wehl-eſi wehl-ehs wehl-eſim wehleeſit (feet) 
= I. 2, 3. 115 2. 
ae mafg-atu, ich würde waſchen maſg-atum maſg⸗-atut 
>= luhk-otu, ich würde ſchauen luhk-otum luhk-otut 
1 tihr-itu, ich würde reinigen tihr tum tihr-itut 
E wehl-etu, ich würde wünſchen wehl-etum wehl-etut 
— maſg⸗-aht, waſchen 
= luhk-oht, [hauen 
= tihr-iht, reinigen 
6 wehl-eht, wünſchen N 0 
Präſ. II. Präſ. I. Futur. Prät. 


maſg-adams, f-ma mafg-ajohts maſg-afchohts (us), f.-oti maſg-ajis, f.-uſi Cufe | 
luhk-odams, f.-ma luhk-ojohts luhk-oſchohts (us), f.-oti luhk-ojis, f.-uſi Cufe) 
tihr-wams, f.-ma tihr-ijohts tihr-iſchohts (us), f.-oti tihr⸗-ijis, f.-uſi (Cufe)) 
wehl-edams, f.-ma wehl-ejohts wehl-eſchohts (us), f.-oti wehl-ejis, f.-uſi (ufe) 


Participia Ac⸗ 
tivi 


| Partic. Präſ. Partic. Prät. Debitiv. 
= maſg-ajams, fem. -ma mafg-ahts, fem. -ta ja-mafg-a 
= luhk-ojams, fem. -ma luhk-ohts, fem. ta ja-luhf-o 
8 tihr-ijams, fem. ma tihr-ihts, fem. -ta ja-tihr-t 


wehl-ejams, fem. ma wehl-ehts, fem. -fa ja-wehl-ẽ 


F 133. Einen Katalog aller zur zweiten Conjugation gahß⸗ 
rigen Verba aufzuſtellen, iſt unnütz, wenn folgendes beachket 
wird. 

1. Zu Cl. VI. gehören alle Verba auf gaht, mit Ausnahme 
der vier: | | 
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N ere. 


Sing. 1. 2 3. ä 58 
majg-ajohs, ich waſche mich maſg-gjees maſg-äjas majg-ajamees maſg-ajatees 


luhk-ojohs, ich ſchaue mich um luhk-ojees luhk-ojas luhk-ojamees luhksojatees 
tihrjohs, ich reinige mich tihr-ijees tihr⸗ijas tihr-Tjamees tihrzjatees 
wehl-ejohs, ich wünſche mir wehl-ejees wehl-ejas wehl-ejamees wehl-ejatees 


majg-ajohs mafg-ajees maſg-äjahs mafı g-njamees maſg-ajatees 
luhk-ojohs luhk-ojees luhk-ojahs luhk-ojamees luhksojätees 
tihr-ijohs tihr ijees tihrjahs tihrjamees tihrjätees 


wehl-ejohs wehl-jees wehl-ejahs wehl-ejamees wehl-ejatees 


maſg-ãſchohs maſg-afees maſg-afees maſg-aſimees mafg-afitees 
luhk-ofchohs luhk-ofees luhk-ofees luhk-ofimees luhksoſitees 
tihr-iſchohs tihr-ifees * tihr-ifees tihr-Tfimees tihräffitees 
wehl-efchohs wehl-efees wehl fees wehl-efimees  wehl-efitees 

1. 3. 1; 2 

maſg⸗-atohs majg-atumees mafg-atutee3 

luhk-otohs luhk-otumees luhk-otutees 

tihr-itoh3 tihr-itumees tihr-itutees 

wehl-etohs wehl-etumees wehl-etutees 


maſg⸗-atees, ſich waſchen, baden 

luhk-otees, ſich umſchauen, für ſich wonach umſchauen 
tihr-itees, ſich reinigen 

wehl-ktees, für ſich wünſchen 


Präterit. 
mafg-ajees, fem.-ufees (ufehs) 


Präſ. II. 
maſg-adamees 


Präſ. 1. 
mafjg-ajotees 


Futur. 
maſg-Aſchotees 


luhk-odamees 
tihr-idamees 
wehl-edamees 


luhk-ojotees 
tihr-ijotees 
wehl-ejotees 


luhk-oſchotees 
tihr-iſchotees 
wehl-eſchotees 


luhk-ojees, fem.-ufees (ufehs) 
tihr-tjees, fem.-ufees (ufehs) 


wehl-ejees, fem. -ufees (ufehs) 


Debitiv. 
ja-maſg-ajas (-ajahs) 
ja-luhk-ojas (ojahs) 
jä-tihr-ijas (-Tiahs) 
ja-wehl-ejas (jahs) 


e dſeedaht, fingen, 
raudaht, weinen, 
fargaht, hüten, 

5 ſinnaht, wiſſen, 

und mit Ausnahme aller Verba auf -inaht. 
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2. Zu Cl. VII. gehören alle Verba auf -oht. 


§ 134. 3. Zu Cl. VIII. gehören folgende Verba (die ein⸗ 
geklammerten ſchwanken nach Cl. XI. hinüber): 


(ahkftitees, faſeln.) 
baſchitees, ſich bekümmern. 


(blanditees, müſſig umherſchweifen.) 


bluddiht, Thorheit begehen. 
(brihnitees, ſich wundern.) 
gaufiht, reichlich machen. 
gohditees, ſich beſſern, ſchmücken. 
gohritees, ſich rehkeln, ſäumen. 
kehſiht, ſudeln, ſchmähen. 


knohſiht, mit d. Schnabel knib⸗ 


bern. 

kriftiht, kruftiht, taufen. 
leelitees, großthun, prahlen. 
lohbiht, ſchälen. 

lohbitees, ſich rühren. 
meddiht, jagen. 


mihftiht, mihkftiht, weich machen, 


(d. Flachs) brechen. 
mohdiht, muddiht, ermuntern. 
murriht, beſudeln. 
narftiht, laichen. 

(pelniht, verdienen.) 

peftiht, erlöſen. 

(plahtiht, breit machen.) 
pluhtiht, Durchfall haben. 
(pohftiht, verwüſten.) 
rahmiht, zähmen, caſtrieren. 
raibiht, bunt machen. 
rehdiht, in Ordnung bringen. 
(rohbiht, kerben.) 


§ 135. 
von Nominibus (Haupt 


rohſitees, geſchäftig ſein. 


rohſitees, ſich ſtrecken, recken. 

rohziht, cavieren. 

fahliht, ſalzen. 

aiſ-ſehtiht, verzäunen. 

ſirditees, ſich zu Herzen nehmen, 
zornig werden. 

prettihm fkarbitees, nis 
ſplittern. 

fkauftiht, verkeilen. 

flaiftitees, ſich ſtrecken. 

fohdiht, ſtrafen. 

ſpohſtiht, mit Schlingen fangen. 

funniht, hunzen. 

ſwaidiht, ſalben. 

ſwehtiht, ſegnen, heiligen. 

ſchkibbiht, hauen, ſchneiden. 


ſchkihftiht, reinigen. 


(ſwanniht, läuten.) 
ap-ſchultiht, vergällen. 
tihriht, reinigen. 

tihtiht, necken. 5 
wairiht, hüten, in Acht nehmen. 
wehdiht, lüften. 

wehtiht, windigen. 

weltiht, ſchenken. 

wehſtiht, benachrichtigen. 
wihkftiht, geſchmeidig machen. 
zeeniht, ehren. 

zihnitees, wettkämpfen. 


4. Zu Cl. IX. gehören alle Verba auf Seht, die 
oder Eigenſchaftswörtern) abgeleitet 


md, z. B. . träufeln, v. pille, Tropfen; kluffeht, ſtill machen, 


v. klufs, ſtill; 


ferner alle Verba, die das Verurſachen derjeni⸗ 


gen Handlung oder desjenigen Geſchehens ausdrücken, das in dem, 


Stammverb angedeutet iſt, z 


keimen; ſodann alle Denn auf —eleht, 


„B. dihdſeht, keimen machen, v. dihgt, 


-ereht, -eneht, 


3. B. jadeleht, hin und herreiten; klendereht, umherſchwärmen; 
biſeneht, bieſen; ferner eine Anzahl von Frequentativen, die 
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eine häufig wiederholte Handlung anzeigen, z. B. berſeht, wieder 
holt reiben, d. i. ſcheuern; raweht, wiederholt reißen, d. i. jäten; 
endlich alle aus dem Deutſchen entlehnten Verba, z. B. lohneht, 
lohnen; bruhweht, brauen; wihleht, feilen. 


§ 136. Die dritte Conjugation bedarf keiner weiteren 
Paradigmen, wenn nur beachtet wird, daß das Präſens nebſt den 
davon abgeleiteten Formen ($ 88) ſich weſentlich nach der erſten 
Conjugation, Cl. I., richtet ( § 89), der Infinitiv dagegen und das 
Präteritum nebſt den davon abhängigen Formen genau nach der 
zweiten Conjugation. Von Unterſchieden in der Präſensbildung 
zwiſchen Conjug. 1. und Conjug. 3. iſt nur zweierlei feſtzuhalten: 


1) das i der 2. P. S. in Conj. 3. wandelt nicht vorhergehenden 
Kehllaut um ($ 94), z. B. fargi, du hüteſt, raugi, du ſiehſt, 
mahki, du kannſt, von ſargu, Fargaht (X.), raugu, raudſiht (XI.), 
mahku, mahzeht (XII.); 

2) in Cl. X. und XI. beharrt der Endvocal —a in d. 3. Perf. 
meiſtens, z. B. mittina, er ernährt; walda, er herrſcht; fakka, er 
ſagt, v. mittinu, mittinaht (X.), waldu, waldiht (XI.), ſakku, 
fazziht (XI.). 

S 137. Zu Cl. X. gehören die vier Verba: 


raudaht, weinen, 
fargaht, hüten, 
dſeedaht, ſingen, 
ſinnaht, wiſſen; 
(die drei erſten bilden das Präſens auch nach Cl. VI., alſo raudu, 
fargu, dſeedu, und: raudaju, ſargaju, dſeedaju), und alle Verba 
auf -inaht, bei denen die 1. und 3. P. S. und Pl. oft Neben⸗ 
formen nach Cl VI. zeigt, die 2. P. nicht ſo, alſo: 
S. 1. mitt in u und mitt in aju, ich ernähre 
2. mitt ini 
3. mitt in- a und mitt in a 
Pl. 1. mitt in- am und mitt in ajam 
2. mitt in at (und mitt in ajat). 


S 138. Zu Cl. XI. gehören alle Verba auf -iht außer den 
in § 134 aufgeführten. 


§ 139. Zu Cl. XII. gehören alle Verba auf -eht die einen 
Schall oder Ton ausdrücken, z. B. krakſchkeht, krachen; tſchab⸗ 
beht, raſcheln; tſchirkfteht, knarren; ferner alle folgenden Verba 
(die eingeklammerten ſchwanken rückſichtlich der Präſensbildung nach 
Cl. IX. hinüber): 
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no- bahleht, bleich werden. 

berſeht, ſcheuern. 

beſdeht, fiſten. 

bildeht, reden. 

bihftetees, ſich fürchten. 

biſeht, bieſen. 

dairetees, ſich umſchauen 

dardeht, raſſeln, klappern. 

(derreht, nützen, taugen; 2) mie⸗ 
then.) 

dimdeht, dröhnen. 

drebbeht, zittern. 


drihkfteht, wagen, ſich erkühnen. 


duffeht, ruhen, eig. keuchen. 
glaudeht, i 
glihdeht, ſchleimig werden. 
gluhneht, lauern. 

gremſdeht, ſchrapen. 

gruſdeht, glimmen. 

gulleht, liegen. 

ihdeht, ächzen. 

kaiteht, ſchaden, fehlen. 
kazzeht, reichen, erreichen. 
ketteht, beabſichtigen. 
klabbeht, klappern. b 
klimſteht, ſchwärmen, ſchweifen. 
knibbeht, knibbern, klauben. 
fa-krezzeht, gerinnen. 

kuhpeht, rauchen. 

kurneht, murren. 

kurreht, heizen (tranſ.). 
kufteht, ſich rühren. 

kutteht (kutteht), 
kuddeht, knuddeht, 
(twehleht, glimmen.) 
kwitteht, flimmern, glänzen. 
lahdeht, ſchmähen, fluchen. 
lihdſeht, helfen. 

lummeht (lummeht), wackeln. 


mahku, mahzeht, können, verſtehen. 


mehrzeht, tunken, tauchen. 
mehdſeht, pflegen, gewohnt ſein. 
(mihleht, lieben.) | 
minneht, gedenken. 


(elbe, jucken. 


mirkſchkeht, blinzeln, zwinkern. 
mirdſeht, flimmern. 
muldeht, verwirrt reden. 
mudſcheht, wimmeln. 

6 miauen. 

neeſeht, jucken. 

nihdeht, haſſen. 

paudeht, ruchtbar machen. 
peldeht, ſchwimmen. 

pelleht, ſchimmeln. 

perreht, brüten. 

pilleht, tröpfeln, triefen. 
putteht, ſtark wehen. 
redſeht, ſehen. 

rihbeht, dröhnen. 

rihteht, ſchlingen, praſſen. 
(ritteht, Mm t 
(teeteht, rollen [intt.].) 
ritteht, dünn werden. 
ruhpeht, Sorge machen. 
fahpeht, ſchmerzen. 
faufeht, trocken werden. 
ſaudſeht, ſchonen, ſparen. 


ſehdeht, ſitzen. 


fkanneht, tönen, klingen. 
ſkaudeht, mißgönnen. 
fkundeht, mißgönnen, murren. 
(fleppeht, verheimlichen.) 
fliddeht (Flihdeht), gleiten. 
fmilgfteht, winſeln. 
ſmirdeht, ſtinken. 

fnaudeht, ſchlummern. 
ſpihdeht, glänzen. 0 
ftahweht, ſtehen. 

ſtenneht, ſtöhnen. 

ſuhſteht, brennend ſchmerzen. 
(fuhdſeht, klagen.) 
fwinneht, 


ſchkaudeht, nieſen. 


ſchkehrdeht, waiſchwenden. 

ſeedeht, blühen. 

ſibbeht (ſchibbeht), blitzen, flin⸗ 
mern. 


ſurſeht Ku eht), pfeifen, weinen 
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ſchaudeht, trocknen. waijaga, (3. P.), waijadſeja, 
tekku, tezzeht, laufen. (3. P.), waijadſeht, nöthig 
tizzu, . glauben. fr 

trenneht, warreht, können, vermögen. 
truhdeht, 5 — wiſeht, flimmern. f 
trihzu, trihzeht, zittern. (gerreht, hoffen.) 

tuppeht, hocken. zihkſteht, ringen, kämpfen. 
turreht, halten. dſeldeht, ſchmerzen, ſtechen. 
waideht, wehklagen. dſirdeht, hören. 


Anregelmäßige Verba. 


§ 140. Nur eigentlich drei unregelmäßige Verba giebt es 
im Lettiſchen: 
ef- mu, bij-u, buht, ſein; 
ei- mu, gah ju, ee t, gehen; 
doh-mu, dew-u, Doh-t, geben. 


Die Beugung von buh-t, fein, iſt oben § 118 bereits ange 
geben. Als eigenthümlich wäre hier das Compoſitum da-buh-t, 
bekommen, zu erwähnen, Präſ. da buh-ju, Prät. da buh ju, 
deſſen Formen genau denen der Verba Cl. VII. auf -oht ent 
ſprechen, nur daß durchweg ulh) die Stelle des och) einnimmt und 
daß außerdem Nebenformen vorkommen mit n: Präſ. da- buh- nu, 
ni, n, u. ſ. w. Partic. Präſ. da- buh-noht(s); Partic. Präſ. 
Paſſ. da- buh-nams; Debitiv Paſſ. ja da -buh-n. Die bisherige 
Schreibung mit zwei b — dabbuht — iſt falſch, weil das Verb ein 
Compoſttum iſt. 


§ 141. ei- mu, gah ju, ee-t, gehen. 
Präſ. Ind. Act. 
Sing. 1. 2. 3. Pl. 1. 25 
ei-mu, ich gehe, ei-j, et, ei- ma, ei-ta, 
ee mu, | ei-mam, ei tat, 
(ei- ju), ei-jam, ei at. 
(ee- tam), 
Prät. Ind. Aet. 
gah -zu, ich gieng, gah Ji, gah-ja, gah -jahm, gah Jaht. 
Fut. Ind. Act. | 
ee-ſchu, ee-ſi, ee-s, ee-fim, ee: ſit. 
g ich werde gehen, f 
Präs. Condit. ee-tu, ich würde gehen. 


Infinitiv. ee-t, gehen. 
Bielenſtein. Elemente d. lett. Spr. 5 
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Partic. Präſ. Act. II. ee-dams, fem. dama. 
a ei-johts, ei- jus, fem. ei-joti, flexionslos: 


1 7 we ei-joht. 

(ee-tohts.) | 
wet Ae, es ſchohts, al e 000. ie 
„ Prät. Act. gah is, fem. aba 
„ Präſ. Paſſ. mit activer Bedeutung, el ei-jam 

(ee-tam). 


Debitiv Paſſ. je-ee-t, es muß gegangen werden. 


$ 142. doh-mu, dew-u, doh-t, geben. 
Präſ. Ind. Aet. 


Sing. 1. 25 3 Pl. 1. 25 
doh-mu, ich gebe, doh-d-i, doh-d, doh- dam, doh-d-at. 
doh-d-u, 


Prät. Ind. Aet. 
dew-u, ich gab, dew-i, Ddew-a, dew- ahm, dew-aht. 
Fut. Ind. Act. 
doh-ſchu, doh-ſi, dohzs, doh-ſim, doh . ſit. 
ich werde geben, | 
Präſ. Condit. doh-tu, ich würde geben. 
Inftnitiv. doh-t, geben. 
Partie. Präs. Act. II. doh-dams, fem. dama. 
17 5 „ I. doh-d-ohts, doh-d-us, fem. doh d 00 
flexionslos: doh-d-oht. 
vi St. Ch, doh ſchohts, doh-ſchus, fem. doh-ſchoti, 
ö flexionslos: doh-ſchoht. 
„ Prät. Act. dew is, fem. dew-ufi. 
„ Präſ. Paſſ. doh-d-ams, fem. ama. 
Prät. Ball. dohs ts, fem. ta. 
Hebt Paſſ. ja-doh-d, es muß gegeben werden. 


Dritter Theil. 


Wortbildung. 


§ 143. Die Wörter der lettiſchen Sprache find abgeſehen 
von den Endlauten, die den Charakter der Caſus (beim Nomen) 
oder der Perſonalformen (beim Verbum) bilden, durch gewiſſe 
hinter der Wurzel angehängte Laute oder Sylben von der Wurzel, 
die im Lettiſchen ſtets in der erſten Wortſylbe ſich findet, abge— 
leitet, oder aber durch Zuſammenſetzung zweier (oder 
mehrerer) Wurzeln oder vielmehr Wörter gebildet. 


1. Ableitung. 
1. Bildung der Nomina. 


§ 144. Wenn wir die Ableitungs-Laute oder Sylben gleich 
mit dem Charakter des Nominativs (masc. oder fem.) zuſammen— 
faſſen, ſo ſind die wichtigſten Ableitungs-Endungen fürs Subſtantiv 
nach Bedeutung und Form folgende: 


1. Die handelnde Perſon wird bezeichnet durch Bildungen 
| 3 
mittelſt | 
a) eis (masc.), —eja (fem.), das fih an den Präterit. Stamm 
der einſylbigen Verba (1. Conjug.) fügt. Beiſp.: 
dſehr-ejs, Trinker, | 
dſehr-eja, Zrini-erin, 
. 1 8 | — fuhg-t, bitten (V.), Prät. luhdſu; 
| EHEN nn — pfau-t, mähen (UL), Pr. plahwu; 
fehj - ejs, Sä-er, — feht, ſäen (IV.), Prät. fein; 


— dfer-t, trinken (IV.), Prät. dſehru; 
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b) -tej-8 (masc.), -täja (fem.), das ſich an den Infinitivſtamm 
der mehrſylbigen Verba (2. und 3. Conjug.) fügt. Beiſp.: 
dieed-a-tajs, Sänger, 1 
dſeed-a ta, Sängerin, | — djeed-ah-t, fingen (X); 
dſem-d-e-taja, Gebär-erin, — dfem-D—eh-t, gebären (IX.); 
® i Lehr -er, — mahz ih- t, lehren (XI.); 
galw-o-tajs, Bürg-e, | __ Bi 
galw- o aj 95 N galw-oht, bürgen (XII). 
Anmerk. Die Subſtantiva auf —ejs und tajs erſcheinen 
nach Bedürfniß gern in der Reflexivform, z. B. puhl e- tajees, 
einer, der ſich abquält; pirz-ejees, Nom. Pl., Leute, die für fi 
etwas kaufen; ſchkennetäfees, Nom S fen en Weib, die gern 
mit anderen ſich ſchimpft. 


§ 145. 2. Eine Handlung wird ausgedrückt durch Bil⸗ 
dungen mittelſt 

a) -ſchana (fem.), das ſich an den Infinitivſtamm einſylbiger 
und mehrſylbiger Verba fügt (concrete Handlung). Beiſp.: 

rak-ſchana, das Graben, — raket, graben (III.); 

mir-ſchana, das Sterben, — mir-t, ſterben (N); 

raud A- ſchana, das Weinen, — raud⸗ ah-t, weinen (X.); 

dſihw-o-ſchana, das Leben, — dſihw-ohst, leben (VII.). 


Anmerk. 1. Ueber den Lautwandel in weſchana f. wed- 
1 8 das al en, meſchana f. met-ſchana, das Werfen, u. dgl. 
lebe 21. 

ar 2. Dieſelben Subſtantiva auf —-ſchana en 
nach Bedürfniß in Reflexivform, z. B. kau ſchanahs, das einander 
Prügeln; palaiſchanahs (d. i. palaid-ſchanahs), das ſich Gehen⸗ 
laſſen; ſmee.-ſchanahs, das (laute) Lachen, von kau-tees, pa-laiſ- 
tees, mee. tees. Ueber die Beugung dieſer Reflexiva . 542 

b) Aba (fem.), das fih an die Wurzelſylbe meift nur mehr⸗ 
ſylbiger Verba fügt. Beiſp.: 

zerr Aba, Hoff-nung, — zerr- eh t, hoffen (XII.); 

mahz-iba, Lehr-e, — mahz ih t, lehren (XL); 

tizz-iba, Glaub-e, — tizz-eh-t, glauben (XII.). 

§ 146. 3. Das Ergebniß der Handlung bezeichnen 
Bildungen mittelſt 

a) eens (masc.), das ſich an den Präterit. Stamm einſylbiger 
Verba fügt. Beiſp.: 

mett-eens, Lage (Gelegtes), — meſ— , werfen (I.), Pr. mettu; 

ſitt eens, Schlag, — ff-t (.), Prät. fittu; 

ſchahweens, Schuß, — ſchaut, ſchießen (li „ Pr ſchahwu; 
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gruhd-eeng, Stoß, — gruhj-t, ſtoßen (IV.), Pr. gruhdu; 
zirt-eens, Hieb, — zirfet, hauen (I.), Prät. zirtu. 


b) ums (masc.), an den Präterit. Stamm ein⸗ und mehr⸗ 
ſylbiger Verba. Beiſp.: 

rakk- ums, Gegrabenes, (raf-t, III.); 

arr-ums, Gepflügtes, (ar-t, IV.); 

likk-ums, Geſetz (Geſetztes), (like“t, III.); 

fehj-ums, Ausſaat (Geſäeteg, (eh. , IV.); 

plihf-ums, Riß (Geriſſenes), (plihf-t, V9 

mahz-ij ums, Lehre, was gelehrt iſt, (mahz ih t, Xl.) 

maſg-aj-ums, Wäſche, was gewaschen worden iſt, (mafg⸗ a IV.). 


§ 147. 4. Das Werkzeug zu einer Handlung 
bezeichnet f 

a) -tawa (fem.): kahſ-tawa, Milchſieb, (kahſ-t, IV.); warſ— 
tawa, Pflugſtürze, (werſ-t, IV.); kar-tawa, Galgen, (kar-t, IV.). 

b) -kls (masc.), kla (fem.), oder —-klis (masc.), He (fem.): 
ar- kls, Pflug, (ar-t, IV.); tih-kls, Netz, (tih-t, I.); au- kla, 
Paſtelſchnur, (au-t, III.); grahb-e-klis, Harke, (grahb- N 
rih-kle, Schlund, (rih-t, IV.). 

Anmerk. Dieſelbe Endung bezeichnet auch den Gegenſtand 
der Thätigkeit: aud-e-kls, Leinwand, Gewebe, (auj-t, IV.); 
ſeh-kla, Saat, (feh-t, IV.); wedd-e-kla, Schwiegertochter (die 
Heimgeführte), (wei-t, I.); mahzre-klis, Schüler, Lehrling, 
(mahz-ih-t, XI.); wehmce klis, Ausvomlertes, (wem t, IV.); 
add -i-klis, Strickzeug, (add-ih- t. XI.). 


§ 148. 5. Subſtantiva der Eigenſchaft werden von 
Adjectivſtämmen abgeleitet mittelſt der Endung 

a) -iba (fem.): taiſn-iba, Gerechtig-keit, (taiſns); Fuhtr-iba, 
Trägheit, (kuhtrs); lehn- aba, Milde, (lehns); (mit doppeltem 
Bildungselement: mihl-eft-iba, Liebe; ſchehl- art-iba, Gnade). 

b) ums (nasc.): aukft-ums, Kälte, (auffts) ; filt-ums, 
Wärme, (filts); jaun ums, Jugend, (jauns); wezz-ums, Alter, 
(wezs). Dieſelbe Bildung entſpricht faſt dem Neutrum Adject. 
anderer Sprachen: balt- ums, das Weiße, (balts); mell-ums, 
das Schwarze, (melns); mihfft-ums, das Weiche, (nihkfts); 
labb- ums, das Gute, der Vortheil, (labs). 


§ 149. 6. Deminutiva, d. h. Verkleinerungswörter, die 
der Lette ſehr liebt theils um wirkliche Kleinheit, theils um ſeine 
Zärtlichkeit und Liebe, theils um Spott und Verachtung auszu⸗ 
drücken, werden gebildet durch 
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a) inſch (masc.), ina (fem.), von allen Subſtantiven außer 
denen der unächten J⸗Declination (fapnis, $ 43.) und der 
E-⸗Declination (mehle, § 48.): 

wihr-inſch, Männ⸗chen, (wihrs); 
kohz-änſch, Bäumchen, (kohks, § 22; 
feew-ina, Weib- chen, (feewa); 

meit- ina, Mägd- lein, (meita); 

kahj-ina, Füßchen, (kahja); 

doppelt deminuiert ſind: 
all- ut-inſch, Bier- chen, (allus); 
meddzut inſch, Honig-lein, (meddus); 
az-t-ina, Aeug- lein, (azs); 
ſiw-t ina, Fiſch-lein, (ſiws); 
faud)-t-ini, Leut-chen (laudis); 


mit dem Einſchiebſel n oder fn: 


firf-n-ina, Herzchen, (firds); 
gohw-ſn- ina, Kuh- chen, (gohws). 


b) Atis (masc.), tte (fem.), von Subftantiven der unächten 
J- und der E-Declination ($ 43. 48.): | 
brahl-itis, Brüder-chen, (brahlis); 
funn itis, Hünd-chen, (ſunl nils); 
pell-ite, Mäus-chen, (pelle); 
pukk ite, Blüm⸗- chen, (pukke). 


c) -elis (masc.), -ele (fem.): 


puiſch-elis, Knäbchen, (puiſis); 
fohE-elis, Bäum- chen, (kohks); 
wehrſch-elis, Oechs-lein, (wehrſis); 
muiſchs- ele, Höf-chen, Güt-chen, (muiſchah). 


Anmerk. 1. Doppelt deminuiert find Formen, wie mahm- 
ul-ite, Mütterchen; blr)ahl-el-inſch, Brüderchen; meit-en-ina, 
meit-en- ite, Mägdlein. 1 

Anmerk. 2. Der Lette deminuiert auch Adjectiva: maf-- 
inſch, ziemlich klein, ((maſs); prahw inſch, ziemlich groß, (prahws); 
desgleichen Adverbia mittelſt iht oder in, oder At- in, z. B 
allaſch-iht, allaſch-in, allaſch-ihn, oft, von allaſch, zuweilen; 
lehn-it- im, lehn in am, lehn it in am, ſehr ſachte, ganz ſachte, 
„ſacht-chen“, von lehni; pamaſctt-im, pamaſ git in am, ganz 
langſam, von pamaſli); taggad-iht, taggad ihn, jo eben, von 
taggad, jetzt. Ebenſo bei Adverbial-Comparativen: labb- 
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in-äki, etwas beſſer, (labbi); turp-in-aki, etwas weiter hin, 
(turſplu); augft-in-afi, etwas höher, (augfti). 


§ 150. 7. Heimath oder Herkunft bezeichnen die En⸗ 
dungen: ! 


a) -eetis (masc.), -eete (fem.): Walmar-eetis, ein Bewohner 
von Wolmar, fem. -eete; Rujen eetis, ein Bewohner von Rujen, 
fem. -eete; Latw-eetis, Lette, Bewohner des Landes Latwija, 
fem. —eete. 


p) -neeks (masc.), —neeze (fem.): Jelgaw-neeks, Mitauer, 
(Jelgawa), fem. Jelgaw neeze; juhrmal-neeks, Küſtenbewohner, 
(juhrmalla), fem. juhrmal-neeze. Nicht ſelten drückt dieſe Art 
von Wortbildung ein Machen, eine Beſchäftigung, einen Beſtitz 
aus, z. B. 

pohd-neeks, Töpfer, (pohds); 

grehz-i-neeks, Sünder, (grehks); 

dahrſ-neeks, Gärtner, (dahrſs); 

malz-i-neeks, Holzhauer, (malka); 

kugg i- neeks, Schiffer, (kuggis); 

wall-e-neeks, der freie Zeit (walla) hat, „Lostreiber“; 


von Adjectiven: 


udr-i - neeks, Klügling, (gudrs); 
lim-neeks, Patient, (flims); 


von Verben: 
ſtrahd-neeks, Arbeiter, (ſtrahdaht, VI.); 
wald neeks, Herrſcher, (waldiht, XI.); 
krahp-neeks, Betrüger, (krahpt, IV.). 


e) -ehns (masc.), bezeichnet meiſt junge Thiere: kakk-ehns, 
Kätzchen, (kakkis); pihl-ehns, junges Entchen, (pihle); mit Ein⸗ 
ſchiebung eines deminuierenden Elementes: ſohſ-l-ehns, Gänschen, 
(ſohfs); kaſ- Lens, Zicklein, (kaſa). 


d) -ene (fem.), bildet gern Feminina zu den Masc. auf is: 


Pohl- ene, Polin, (Pohlis); 

Schihd-ene, Jüdin, (Schihds); 

kallej- ene, Schmidtsfrau, (kallejs); 

ſwann- ene, Glöcknersfrau, (ſwannis); 

keiſar-ene, Kaiſerin, (keiſaris); 

Seemel-ene, Frau des Seemelis, d. i. des Wirthen im 
Seemel- Gefinde, 


\ 
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Deutlicher tritt die örtliche Beziehung hervor in Bildungen, wie: 
furr--ene (-cene), das Wo, (kur); 
teij-eene, das Da, (te, tei); 
tahl-eene, die Ferne, (tahlu); 
femm-enes, Pl., Erdbeeren, (femme, Erde). 


§ 151. Behufs Bildung von Adjectiven dienen die 
Endungen: 0 


a) ihgs, fem. -iga, in Anfügung an Verbalſtämme: 
nihz-ihgs, vergänglich, (nihkt, V.) 

lihdſcihgs, vergleich-bar, (lihgt, V.); 

redſ-ihgs, der ſehen kann, (redſeht, XII.); 
dew-ihgs, freigeb ig, (doht); 

ehd-el ihgs, gefräß ig, (ehd-el-eht, IX.); 

pa zeet-ihgs, geduldig, (pazeeſtees, IV)) 
oder an Subſtan tiv ſtämme (bezeichnet einen Beſitz): 

laim - ihgs, glück lich, (laime); 

duſmähgs, zornig, (duſma); 

ſird-ihgs, herzhaft, (firds). 

b) -ainſch, fem. -aina (oder an manchen Orten: -ains, fem. 
nina), — bezeichnet eine Fülle: 

akmin ainſch, ftein-ig, (akmins); 

ſahl-ainſch, graf-ig, grasreich, (ſahle); 

milt ainſch, mehl-ig, (milti, Pl.). 

c) —iſks, fem. ika (im Oberland: —iſchks, fem. =iſchka, fo 
noch überall giftig: deen-iſchka maiſe, das tägliche Brod), kommt 
heutzutage faſt nur noch in Adverbien vor: 

freew-iffi, ruſſ-iſch, (Kreews); 

latw-iſki, lett-iſch, (Latwis). 

Anmerk. 1. Von jenen veralteten ae find Subſtantiva 
abgeleitet auf -iſchkis (masc.): 

a, Mannsperſon, (wihrs); 

ſeew-iſchkis, Frauenzimmer, (feewa). 


Anmerk. 2. Ganz unlettiſch find Bildungen auf —iſchkihgs, 
3. B. deewiſchkihgs, göttlich, tehwiſchkihgs, väterlich. 
2. Pildung der Verba. 


§ 152. Verba, die das Verurſachen eines Geſchehens aus— 
drücken (Verba factitiva, cauſativa), bilden ſich 
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a) nach Cl. IV. -jla]l): 
plehf-t, entzwei machen, (plibt-t, entzwei gehen, V.); 
ſchau-t, trocken machen, (ſchuh-t, trocken werden, V.); 

b) nach Cl. X. (inu, -inaju, naht): 
dedſ-inaht, in Brand ſetzen, (deg-t, brennen, intr. I.); 
ruhd inaht, weinen machen, (raud- aht, weinen, X.); 
dſiff-inaht, löſchen, kühlen, (dfif-t, verlöſchen, kühl werden, V.); 
bird inaht, rieſeln machen, ſtreuen, tr., (bir t, ſtreuen, intr., V.); 

e) nach Cl. IX. (-eju-, -eju-, ht): 
kauf- eht, ſchmelzen machen, (kuf-t, ſchmelzen, intr., V.); 
ſaud eht, verloren gehen laſſen, (ſuſct, verloren gehen, III.); 
bee-d-eht, ſchrecken, in Angſt ſetzen, (bih- tees, ſich fürchten, V.); 
dſem-d-eht, gebären, (dſim-t, geboren werden, II.); 

d) nach Cl. XI. (Cu, -tju, iht): 
mahz. iht, lehren, verſtehen machen, (mahz-eht, verſtehen, XII.); 
dih-d iht, tanzen machen, (dee -t, tanzen, IV.); 
dſir-d-iht, tränken, (dſer-t, trinken, IV.). 


§ 153. Verba, die die Häufigkeit, Dauer oder Nachdrücklich— 
keit einer Handlung ausdrücken (Verba frequentativa, inten- 
ſiva), bilden ſich meiſt: 
a) nach Cl. XI. (u, ju, iht): 
laup-iht, ſchälen, (lup-t, III); 
raif-iht, binden, (tit-t, I.); 
ſwaid iht, oft werfen, (fweej-t, IV.); ' 
kratt iht, ſchütteln, wiederholt fallen machen, (krehf=t, fällen, IV.); 
rau-ft-iht, zerren, (rau-t, ziehen, III.); 
fmaid-iht, lächeln, (dmee-t, lachen, IV.); 
b) nach Cl. VI. (aju, -aju, aht): 
wadd aht, hin und herführen, (wei-t, führen, I); 
walk aht, oft anziehen, (wilf-t, ziehen, II.); 
fauk-aht, wiederholt rufen, (fauk-t, rufen, IV.); 
klaig-aht, wiederholt ſchreien, (kleeg-t, ſchreien, IV); 
c) nach Cl. XII. (u, eju, eht): 
mehrz-eht, tunken, weichen, tr., (mehrk-t, IV.); 
putt-eht, ſtark wehen, ſtühmen, (puhf-t, blaſen, IV.); 
d) nach Cl. X. (inu, -inaju, inaht): 
brauz inaht, wiederholt ſtreichen, (brauziht, XI.); 
karr-inaht, wiederholt anfaſſen, zörgen, (ker-t, kart, faſſen, IV.); 
will -inaht, locken, verführen, (wil-t, trügen, IV.). 
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§ 154. Verba, die ausdrücken, daß die Handlung oder 
das Geſchehen in geringerem Grade oder in geringeren Zwiſchen— 
räumen ſtattfindet (Verba deminutiva), bilden ſich weſentlich 
durch Einſchiebung der Sylben -al-, gal-, Zel-, Zul, Zul, 
ar-, er-, ur-, in-, gen-: 
a) nach Cl. IX. (eju, eju, Seht): 
jahb-d-el-cht, hin und her reiten, jackern, Jaht, IV.); 
rau-ſt el eht, zerren, (rau-t, III); 
urb--el-eht, erwas bohren, (urb-t, IV.); 


); 


ohſchn-eht (f. ohd-in-eht), ſchnüffeln, (ohf-t, riechen, IV.); 
p) nach Cl. VI. (aju, aju, aht): 
ſtaig-al-aht, etwas hin und her gehen, (ſtaig-aht, VI); 


krahp-al-aht, etwas betrügen, (krahp-t, IV.); 
kauk-ur aht, wiederholt heulen, (kauk-t, IV.); 


c) nach Cl. VII. (-oju, -oju, oht): 
ſpihg sul oht (f. ſpihd- ul oht), ſchimmern, funkeln, (ſpihd— 
eht, XII.). 


§ 155. Von Subſtantiven oder Adjectiven bilden ſich Verba 
(Denominati va): 


a) nach Cl. VI.: 


gohd- aht, ehren, (gohds); 

fukk-aht, kämmen, (ukkas, Pl.); 
p) nach Cl. VII.: 

johk-oht, ſcherzen, (johks); 

mehr oht, meſſen, (mehrs); 

fuptfch-oht, Händler fein, (kuptſchis); 

dſihw-oht, lebendig fein (dſihws); 

klibb-oht, lahmen, hinken, (klibs); 
c) nach Cl. VIII.: 

medd iht, jagen, (meſch, Wald); 

rohb-iht, kerben, (rohbs); 

tihr-iht, rein machen, (tihrs); 


d) nach Cl. IX.: 


prezz eht, freien, kaufen, (prezze, Waare); 
aukl-eht, Kinderwärterin fein, (aukle); 
ſlaw-eht, rühmen, (flawa). 
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II. Zuſammenſetzung. 
1. Zuſammenſetzung der Nomina. 


§ 156. Bei ächter Zuſammenſetzung pflegt das erſte Ele 
ment (Subſtantiv oder Adjectiv — oder Präpoſition) mit möglichſt 
gekürzter Endung zu erſcheinen, während das zweite Element 
(Subſtantiv) in die unächte J⸗Declination oder in die E-Declination 
übergeht (falls es nicht ſchon dahin gehört), oft ſogar mit Wechſel 
des Geſchechts. Beiſp.: kahj-gallis, Fuß⸗Ende, (kahja, — gals); 
juhr-mallis oder juhr-malle, Meeresſtrand, (juhra, — malla); 
— — teew-gallis, Zopf⸗Ende, dünnes Ende, (teews, — gals); 
greiſ-azzis, fem. greiſ-azze, Schiel⸗Auge, (greiſs, — azs); ween- 
rohzis, fem. ween rohze, ween - rohke, Einhand, Einhändiger, 
Einhändige, (weens, — rohka); — — beſ-gohdis, Ehrloſer, (dei, — 
gohds); ap-kakle, Kragen, (ap, um, — kakls, Hals); pa-pehdis, 
Ferſe, (pa, unter, hinter, — pehda, Fußſohle). 


§ 157. Bei lockereren Zuſammenfügungen zeigt das erſte 
Element vielfach noch Declinations-Endungen, das zweite Element 
bewahrt ſeine urſprüngliche Beugung. Beiſp.: leelszelſch, Heer⸗ 
ſtraße, (leels, groß); gohda-wihrs, Ehrenmann; kakla-drahna, 
Halstuch; — — ſweht-deena, Feſttag, (fwehts, heiligh; — — 
aiſ-galds, Verſchlag; ne-laime, Unglück; — — pas- kurls, etwas 
taub; ne-dſihws, leblos. 


§ 158. Der Bedeutung nach unterſcheiden ſich vier Claſſen 
von Zuſammenſetzungen: 

1) wo das erſte Glied eine nähere Beſtimmung dem zweiten 
hinzufügt (Compoſita determinativa). Beiſp.: ahr puffe, 
Außenſeite; ugguns - weeta, Feuerſtätte; resin) gallis, dickes 
(Stamm-) Ende (des Balkens); 

2) wo beide Glieder die Perſon oder das Ding, dem die im 
Compoſitum ausgedrückte Eigenſchaft angehört, eben nach dieſer 
Eigenſchaft bezeichnet (Beſitzeompoſita). Beiſp.: fehr-deenis, 
Waiſe, die Kummertage hat, (fehras, Pl., Kummer, deena, Tag); 
ween-radfis, Einhorn, (weens, — rags); rudd-azzis, Braun⸗Auge, 
(ruds, — azs); trak-galwis, Tollkopf, (traks, — galwa); leel- 
mutte, Großmaul, (leels, — mutte); 

3) wo das erſte Glied den Gegenſtand ausdrückt, auf den die 
im zweiten Gliede angedeutete Handlung ſich richtet. Das zweite 
Glied iſt hier ſtets ein von Verbis abgeleitetes Subſtantiv auf -i8. 
Beiſp.: rij-kurris, Rijenheizer, (rijas, Pl., — kurt); war, kallis, 
Kupferſchmidt, (warſch, — kalt); zuhk-gannis, Schweinehüter, 
Guhka, — ganniht); wij-gribbis, der Alles will, was die Augen 
ſehen, (wifs, — gribbeht); 
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4) die Verbindungen von Subſtantiven mit Präpoſitionen 
bewahren nicht den Begriff des zweiten Wortes, ſondern bezeichnen 
meiſt einen Raum oder eine Zeit oder anch einen Gegenſtand mit— 
telſt einer Beziehung. Beiſp.: aiſ-krahfnis, Raum hinter dem 
Ofen; pa-gulta, Raum unter dem Bett; pa-waffaris oder pa- 
waffara, Frühling, die Zeit vor dem Sommer, (waffara); pa-kauſis, 
Nacken, unter dem Schädel, (kauſis); pa-galwe, Kopfkiſſen, unter 
dem Kopf, (galwa); pee-d-rohkne, Aermel, an der Hand (rohka). 

Anmerk. Die Zuſammenſetzungen mit pa bezeichnen oft eine 
Ab-Art: pa-tehwis, Stiefvater; pa-meita, Stieftochter; pas egle, 
Wachholder, (eine „Art von Tanne“); vor Adjectiven verkleinert 
pa den Begriff: pa-zeets, etwas hart; pa-farkans, röthlich. 


2. Zuſammenſetzung der Verha. 


S 159. Verba werden nur mit ächten ($ 211. 213.) Präpo⸗ 
ſitionen zuſammengeſetzt. Die Bedeutung der letzteren iſt dann in 
der Hauptſache folgende: 

1. aiſ a) = hinter — hint aiſſlihſt, hinterkriechen; 
b) = weg, fort: aij-behgt, weglaufen; aiſ⸗dſiht, 
forttreiben; | 
c) = zu, im Sinn des Verſchließens: aif-darriht, zu: 
machen; aij-bahft, verftopfen ; 
2. ap a) = um, über (ver): ap-jeltiht, vergolden; ap- 
gahſt, umwerfen; ap -likt, umlegen; 
b) = über (be): ap-dohmaht, bedenken, überlegen; 
ap-ſmeet, belachen; | 
3. at a) = herzu: at-eet, hergehen; at-brauft, herfahren ; 
b) = davon weg: at-darriht, losmachen; at-nemt, 


wegnehmen; 
c) zurück: at doht, zurückgeben; at-raut, zurück⸗ 
ziehen; | 
4. da (in Livl.) = bis — hin: da-eet, hingehen; da-nahkt, 
hinkommen; 


5. ee a) = hinein: ee meſt, hineinwerfen; 

p) bezeichnet den Anfang einer Handlung oder demi 
nuiert dieſelbe: ee-nemt, anfangen zu nehmen; 
ee-greeſt (maiſi), (ein Brod) anſchneiden; ee laiſt 
(muzzu), (das Faß) anzapfen; — — ee-fahpeht, 
etwas ſchmerzen; ee-ruhkt, etwas donnern; 
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6. iſ (is) a) = hinaus, heraus: tj-birt, ausrieſen; iſ-doht, 
ausgeben; 

b) = auseinander: iſsardiht, zerreffeln; e 

N zergehen; 

7. no a) = von — herab oder von — hinab: no litt, 
| hinlegen; no-kahpt, herabſteigen; 

b) = hinweg: no- dſiht, wegtreiben; no- nemt, weg- 
nehmen; 

Bay unter, drunter hin: 5a bahſt unterſtecken; 
pa-Lihft, unterkriechen; 

b) deminuiert den Verbalbegriff: pa-fpirgt, ein 
wenig erſtarken; pa-fmeet, lächeln; pas tezzeht, 
ein wenig laufen; 

9, pahr a) = über, hinüber: pahr-kahpt, hinüberſteigen; 
pahr-luhkoht, überſchauen; 

b) = entzwei (hindurch): pahr-plehft, entzweiſpalten; 
pahr-zirft, entzweihauen; 

e) zeigt ein Uebermaaß an: pahr-mirkt, zuviel 
weichen; . 

d) = wiederum, von Neuem, anders: pahr— 
taifiht, ummachen, überarbeiten; 

e) = heim: pahr-nahkt, heimkommen; 


10. pee a) = hinzu, zu, an, bei: pee-feet, anbinden; pee— 
fneegt, erreichen; pee-meſt, zulegen; 
bp) deminuiert' den Verbalbegriff: pee-dilt, etwas ſich 
abſchleifen; pee-kuft, etwas müde werden, (vergl. 
no-dilt, ganz ſich abſchleifen; no-kuft, ganz matt 
werden); 


11. fa zuſammen: fa-nahkt, zuſammenkommen; ja-gahdaht, 
| von verſchiedenen Seiten her (uſammen⸗) beſorgen; 


12. uf (uhſ) a) = hinauf: uf-fahpt, hinaufſteigen; uf-eet, auf 
etwas ſtoßen, im Gehen finden; 
b) in übertragener Bedeutung: uf-runnaht, anreden; 
uſ-turreht, erhalten, ernähren. 


Anmerk. 1. Faſt alle Präpoſitionen können in Zuſammen⸗ 
ſetznngen die an der Handlung andeuten: 1 ein⸗ 
ſchlafen; ap-ehſt, aufeſſen; ap-flihzinaht, erſäufen; at ehſtees, 
ſich gat eſſen; iſ-ſchuht, aus trocknen; no- dilt, ganz ſich 
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abſchleifen; no-plaut, fertig mähen; no-eet, bis ans Ziel hin 
gehen; pa-darriht, fertig machen; pa-rahdiht, ganz zeigen, 
beweiſen; pee-ſmelt, voll ſchöpfen; pee-kraut, voll laden; fa- 
pluhkt, zerpflücken; fa-falt, zu frieren. 

Anmerk. 2. Die unächten Präpoſitionen ($ 211. 213.) ver 
binden ſich nur in ganz lockerer Weiſe mit Verben und bewahren 
eigentlich immer ihre adverbiale Selbſtändigkeit, werden daher richti— 
ger gar nicht mit dem Verbo zuſammengeſchrieben: zaur lihſt, durch⸗ 
kriechen, 1. Präſ. leenu zauri; pakkak tezzeht, nachlaufen, 1. Präſ. 
tekku pakkal. Ä 


Anhang. 
Ueber Enklehnungen aus dem Deuffchen. 


§ 160. Da die Cultur dem lettiſchen Volk faſt ausſchließlich 
durch Deutſche vermittelt iſt, ſo ſind Wortentlehnungen aus dem 
Deutſchen in großer Zahl nothwendig geweſen und ſind noch heute 
unvermeidlich. Die älteren, bereits eingebürgerten Lehnwörter 
rühren noch aus dem niederdeutſchen Dialekt der weſtphäliſchen 
Einwanderer und tragen deſſen Lautcharakter an ſich 6. B. ſchkin⸗ 
kis, S- chinken; fkohla, S⸗chule; u. ſ. w.). | 

§ 161. Die der lettiſchen Sprache fehlenden Laute hat man 
bisher bei Entlehnungen folgendermaßen zu erſetzen geſucht: 

1) h (Hauchlaut) fällt weg: aube, Haube; andele, Handel; 

2 ch wird k oder k: Kriſtaps, Chriſtoph; Mikkelis, Michael; 

3) f (ph, pf, v) wird w oder b oder (meift) p: weerendele, 
Viertel; blaſchke, Flaſche; peddere, Feder; rumpis, Rumpf; 

A) 9 wird u (oder a): uppuris, Opfer; dakteris, Doktor; 
o wird a oder meiſt oh (d. i. va): prahweſts, Propſt; lohne, 
Lohn; krohnis, Krone; | 

5) be wird e oder ee (ei): elle, Hölle; Eiſtreikeris (Eeſtreikis), 
Oeſtreicher; | 

6) ue wird u, oh, i oder e: ſtutte, Stütze; krohplis, Krüppel; 
mizze, Mütze; pehlis, Pfühl; 

7) eu, aeu wird u, ei: lukturis, Leuchter; preilene, Fräulein. 

Anmerk. 1. Für e (bor i, e) und für qu fetzt der Lette z 
und kw: Zehſars, Cäſar; kwarta, Quart. 

Anmerk. 2. Durch die wachſende Schulbildung lernt der 
Lette allmählig auch die ihm fremden Laute ausſprechen und bei 
Fremdnamen, um ſie nicht unkenntlich werden zu laſſen, ſcheint es 
heutzutage unbedenklich, ja in manchen Fällen nothwendig manche 
an ſich unlettiſche Laute bei der Uebertragung beizubehalten, 
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namentlich h und f (v, pf) und 5: Hahna kungs, Herr (von) 
Hahn: Haga oder Haaga, Haag; Frankfurte, Frankfurt; Vor⸗ 
kampf, Vorkampf; Holſteine, Holſtein. Alteingebürgertes braucht 
dabei nicht geändert zu werden, z. B. plinte in flinte, Sprantſchi 
in Franzuſchi. 

S 162. Zu beachten find bei allen Uebertragungen die lettiſchen 
Lautgeſetze, z. B. 

1) die Wandlung von k, g zu k, g vor i, e ($ 22.): drukkaht 
oder drikkeht (ja nicht drukkeht), drucken; ſahgis, Säge; 

2) die Wandlung von f, l, n in ſch, l, u vor mouillierten 
Lauten (§ 21.) : biſchkis (nicht bifkis), ein Bißchen; balkis, 
Balken; drankis, Trank. 


§ 163. Den Lehn⸗ und Fremdwörtern pflegt der Lette, 
wenn irgend möglich eine Endung zu geben, mittelſt deren er ſie 
nach Art lettiſcher Wörter beugen kann. Die deutſche Subſtantiv— 
Endung e bleibt oder wandelt ſich in -a oder auch in -i8, z. B. 
rohſe, Roſe; ſtunda, Stunde; bleekis, Bleiche. An deutſches 
conſonantiſches Wort-Ende tritt am liebſten —e oder is ziemlich 
ohne Rückſicht auf das frühere Geſchlecht des Wortes: nohte, 
Noth; ruhme, Raum; plahkſteris, Pflaſter; kambaris, Kammer. 
Nur die entlehnten Taufnamen folgen meiſt der A-Deeclination. 

Adjectiva werden ſeltner übertragen. Die wenigen folgen 
wie die ächtlettiſchen Adjectiva der A-Declination: knaps, knapp; 
ſmuks, ſchmuck; werts, werth. 

Die entlehnten Verba folgen zu allermeiſt der Cl. IX.: 
gehreht, gerben; muhreht, mauern; ſmekkeht, ſchmecken. 


§ 164. Die gebräuchlicheren Taufnamen ſind folgende, 
1. Männliche Taufnamen. 


Ahdams, Adam. Jannis, Dem. Jankus, Janzis, 

Sanderis, Alexander. Johann. 

Andrejs, Andreas. Jehkabs, Jehkaups, Jehzis, 

Anfs, Hans. esd. 

Atte, Otto. Indrikis, Inga, Ingus, Heinrich. 
Dahwids, Dahwus, David. Jukkums, Joachim. 

Didſis, Tihzis, Diedrich. Jurris, Johrgis, Jurgis, Georg. 

Eerikis, Erich. Kahrlis, Karl. | 

Eernafts, Ehrnafts, Ernſt. Kriſtaps, Kriſtups, Chriſtoph. 

Eewalts, Ewald. Kriſchanis, Kriſchus, Kriſts, 

Ehrmanis, Herrmann. Chriſtian. 

Ehwahrds, Eberhard. Labrenzis, Lauris, Brenzis, 

Jahnis, Dem. Jahnelis, Johann. Lorenz. 


Jahſeps, Johſups, Joſeph. Mahrtinſch, Mahrkus, Martin. 
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Mattihfs, Matſchus, Tihfs, Pridrikis, Priddikis, Prizzis, 
Matthias. Sprizzis, Frizzis, Friedrich, 
Mikkelis, Mikkus, Michael. ritz. 
Niklahws, Klahfs, Klahwus, Sahmelis, Samuel. 
Nikolaus, Klaus. Sihmanis, Simeon. 
Pahwils, Pahwuls, Paul. Tohms, Thomas. 
Pehteris, Pehtſcha, Peter. Willums, Willis, Wilhelm. 


2. Weibliche Taufnamen. 


Agate, Agathe. Kriſtina, Kehrfta, Schkehrfta, 
Agneeſe, Anneſe, Neeſe, Nehſe, Chriſtine. 
Agnes. Lawiſe, Laſcha, Luſcha, Louiſe. 


Anna, Annis, Annuſcha, Anna. Latte, Laſcha, Charlotte. 
Bahrbule, Bahrba, Babba, Lehne, Leene, Helene. 


Barbare. Linore, Leenore, Nohre, Eleonore. 
Billa, Sibylle. Lihba, Lihbus, Gottliebe. 
Bihna, Binna, Sabine. Madleene, Madlehne, Maddala, 
Britta, Birra, Brigitte. Madde, Magdalene. 
Dahrta, Dahrtija, Tija, Doro- Margreeta, Margeeta, Magga, 

thea. Mahdſcha, Greeta, Gree⸗ 
Edda, Hedwig. | tſchus, Tſchihba, Margarete. 
Eewa, Eva. Mahle, Amalie. 

Gehrda, Gehda, Gedda, Gertrud. Mahra, Marrija, (Maija), Mar⸗ 
Ilſe, Lihſe, Eliſabeth. rike, Maria. 

Juhle, Julie. Sappa, Tſchappa, Sophie. 
Karline, Linne, Karoline. Anlihſe, Anna-Louiſe. 


Katrine, Katſcha, Katſchis, Saplihſe, Sophie-Louiſe. 
Trihne, Truſcha, Katharina. Santrihne, Suſanna- Katharina. 


| 
| 
\ 


| 


| 


vierter Theil. 


Syntax. 


J. Der Satz und feine Elemente. 


§ 165. Die nothwendigen Beſtandtheile eines einfachen 
Satzes ſind 

1) das Subject, d. i. derjenige Gegenſtand, von dem etwas 
ausgeſagt wird; 

2) das Prädicat, d. i. dasjenige, was ausgeſagt wird. 


§ 166. Als Subject dient im Satz ein Subſtantiv oder 
Pronomen oder Infinitiv oder ein definites Adjectiv. Beiſp.: 
zilwehks irr mirſtams, es arri eſmu mirſtams, der Menſch iſt 
ſterblich, ich bin auch ſterblich; rakt man netihk, zu graben gefällt 
mir nicht; behrajs klibbo, der Braune lahmt. 

Anmerk. 1. Das Pronomen als Subject ift in den meiſten 
Perſonal⸗ Endungen des Verbi ſchon angedeutet ($ 90.), darum wird 
es nur in gewiſſen Fällen ausdrücklich dem Verb beigefügt ($ 255.). 

Anmerk. 2. Das Deutsche „man., d. i. Sätze mit unbe⸗ 
ſtimmtem Subject, giebt der Lette einfach durch die ſubjectloſe 
3. Perſon des Verbi: dſird gan tahdu runnu, man hört wohl 
ſo eine Rede; to jau ſinn, das N man ſchon. 

Anmerk. 3. Es giebt auch Sätze wirklich ohne Subject, 
nämlich die mittelſt unperſönlicher Verba gebildet ſind. Beiſp.: 
lihſt, es regnet; auft, es tagt; neef, es juckt. 


§ 167. Als Prädicat dient im Satz ein Verbum oder 
Nomen. Beiſp.: Deews walda, Gott regiert; Deews irr tas 
wiffuwalditajs, Gott iſt der Allregierer; Deews irr ſchehlihgs, 
Gott iſt gnädig. 

Anmerk. 1. Das Verbindungswort zwiſchen Subject und 
Prädicat in der Präſensform (irr, iſt) bleibt ſehr häufig weg, 


ohne daß eine Zweideutigkeit des Sinnes entſteht, denn das 
| 6 
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Adjectiv oder Particip ſteht als Attribut (§ 169.) vor, als Prädicat 
nach ſeinem Subſtantiv. Beiſp.: lohps dſihws, akmins nedſihws, 
das Thier iſt lebendig, der Stein iſt leblos; puiſis iſbrauzis, der 
Junge iſt ausgefahren; wilks noſchauts, der Wolf iſt todtge- 
hoffen. Aber: noſchauts wilks, ein erſchoſſener Wolf; dſihws 
putns, ein lebendiger Vogel. | 

Anmerk. 2. Iſt das Prädicat ein Verbum, fo muß es in 
dem Numerus, iſt es ein Nomen, ſo muß es in Numerus und 
Caſus, ja wenn es ein Adjectiv (Particip) oder ein Subſtantiv 
mit männlicher und weiblicher Endung iſt, auch im Geſchlecht mit 
dem Subject übereinſtimmen. Beiſp.: es raudu, juhs ſmeijatees, 
ich weine, ihr lacht; faimneeks labs, faimneeze ſihkfta, behrni 
beſkaunigi, der Wirth iſt gut, die Wirthin iſt geizig, die Kinder 
find ungezogen; tizziba irr neredſamu debbeſs dahwanu Fanch- 
meja, der Glaube iſt aller unſichtbaren Himmelsgüter Empfänger. 

Anmerk. 3. An Stelle des Prädicats-Nominativs anderer 
Sprachen bei den Paſſiven: genannt, erwählt werden zu —, 
gehalten werden für etwas u. ſ. w., braucht der Lette par mit dem 
Accuſativ, z. B. winſch tappa ſaukts par Jahni, er wurde 
Johannes genannt; winſch tappa zelts par teeſas wihru, er wurde 
zum Richter ernannt; winſch tohp turrehts par mukki, er wird 
für einen Dummkopf gehalten. 


S 168. Minder weſentliche nur zur Erweiterung dienende 
Beſtandtheile des Satzes find das Object, das Attribut, die 
Appoſition. 

1. Das Object iſt derjenige Gegenſtand, auf den ſich die 
Handlung des Verbi bezieht. Das Object ſteht meiſtens im Accu⸗ 
ſativ. Beiſp.: gohda waldineekus, ehre die Obrigkeit. 

169. 2. Attribut nennt man ein vor ein Subſtantiv 
geſtelltes Adjectiv, Particip oder Pronomen, wodurch eine wefent- 
lich zum Begriff des Subſtantivs gehörige Beſtimmung angedeutet 
wird, z. B. labs wihrs, ein guter Mann; behrs ſirgs, ein braunes 
Pferd; ſchi ſeewa, dieſes Weib. 

§ 170. 3. Appoſition heißt die einem Subſtantiv bei⸗ 
gefügte Nebenbeſtimmung, welche mit ihm nicht einen Begriff 
bildet, ſondern nur beſchreibt oder erläutert, z. B. Deews, muhſu 
kungs un tehws, Gott, unſer Herr und Vater. 2 

Anmerk. Attribut und Appoſition müſſen rückſichtlich ihrer 
Endung in derſelben Weiſe wie das Prädicat (§ 167., Anmerk. 2.) 
mit dem zugehörigen Subſtantiv übereinſtimmen, z. B. mihlſch 
draugs, ein lieber Freund; mihla Feewa, eine liebe Frau; Deewam, 
ſawam kungam, buhs klauſiht, Gott, feinem Herrn, muß man 
gehorchen. f | 
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Zahl und Geſchlecht. 


§ 171. Der Lette hat viele Subſtanziva in Gebrauch, die 
überhaupt nur, oder in gewiſſer Bedeutung nur in der Mehrzahls⸗ 
form vorkommen, obſchon im Deutſchen Singularformen entſprechen, 
z. B. meeſchi, Gerſte; falmi, Stroh; durwis, Thür; fukkas, 
Kamm; ſwehtki, Feſt; Jurgi, Georgitag; duſmas, Zorn; kriſti⸗ 
bas, Tauffeier; wakkari, Weſten; u. ſ. w. 


§ 172. Das lettiſche Masculinum der Pronomina und 
Partiecipia vertritt das Neutrum anderer Sprachen, z. B. 
kas tas warr buht? was kann das fein? tas nau inekas, das iſt 
nichts; par neko, um nichts; wifs irr padarrihts, alles iſt gethan; 
tas irr ſinnams, das iſt bekannt. 

Für das als Prädicat oft wünſchenswerthe Neutrum des 
Adjeetivs erſcheint im Lettiſchen die Adverbialform. Sonſt tritt 
auch die Subſtantivbildung auf -ums ein. Beiſp.: tas irr labbi, 
flikti, weffeligi, das iſt gut, ſchlecht, heilſam; ſalkums, Grünes; 
beeſums, Dickes. 


8 173. Das Demonſtrativppronomen (als Subject) 
richtet ſich abweichend vom Deutſchen, (wo es in der Regel Neutral— 
form hat), ſtets nach dem Geſchlecht und der Zahl des bezüglichen 
Prädicats. Beiſp.: ſchis irr mans paftarinſch, dieſes iſt mein 
jüngſter; ta irr iss mihleſtiba, das iſt chriſtliche Liebe; tee 
irr duhſchigi wihri, das ſind muthige Männer. 


a Ul. Artikel, 


§ 174. Der Lette braucht das Demonſtrativpronomen tas, 
der, ta, die, gern als beſtimmten Artikel 


1) bei einzelnen Perſonen oder Dingen, die dem Redenden 
oder Hörenden ſchon bekannt ſind oder wenigſtens durch irgend 
eine hinzugefügte nähere Beſtimmung (Genitiv, definites Adjectiv, 
Poſſeſſivppronomen) von andern Perſonen oder Dingen unter 
ſchieden erſcheinen. Beiſp.: tas kungs muhs ſchehlo, der Herr 
(d. i. Gott) erbarmt ſich unſer; dohd man to naudu! gieb mir 
das Geld (wovon eben die, Rede iſt); fauz man to Sprizzi! rufe 
mir den Fritz her! tee defmit Deewa bauſchli, die zehn Gebote 
Gottes; tas behrajs ſirgs, das braune Pferd; nemm no tahs 
mannas naudas; nimm von meinem Gelde; 


2) bei Zuſammenfaſſung gleichartiger Perſonen oder Dinge zu 
einem Ganzen, z. B. tee kehnini maſu lauſchu waijadſibas retti 
paſihft, die Könige kennen ſelten der kleinen Leute a ach 
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§ 175. Der Lette ſetzt abweichend vom Deutſchen den 


Artikel nicht 


1) wenn ein Subſtantiv nur den Begriff im Allgemeinen ange⸗ 
ben ſoll: zilwehks nedſihwo no maiſes ween, der Menſch lebt 
nicht von Brod allein; pa juhru, über das Meer; ko darbineeki 
ſtrahda? was arbeiten die Knechte? , 

2) wenn etwaige Attribute keinen Gegenſatz oder Unterſchied 
andeuten, z. B. Latweeſchu walloda, die lettiſche Sprache; 


3) wenn aus dem Zuſammenhang der Rede jede Hinweiſung 
oder nähere Hervorhebung überflüſſig wird, z. B. kur lohpi? wo 
iſt das Vieh? kur behrni? wo find die Kinder? waj kungi 
mahjaͤs? iſt die Herrſchaft zu Haufe? 

Anmerk. 1. pats ohne Artikel heißt ſelbſt, pats mit dem 
Artikel heißt derſelbe. Beiſp.: pats tehws, pats tas tehws, 
tehws pats, tas tehws pats, der Vater ſelbſt; tas pats wihrs, 
derſelbe Mann. f 

Anmerk. 2. Als unbeſtimmter Artikel wird gebraucht das 
Zahlwort weens, ein, fem. weena, oder das unbeſtimmte Pronomen 
kahds, ein, ein gewiſſer, fem, kahda. 


IV. Subftantiv und Adjectio. 


§ 176. Der Lette braucht gern die Subſtantiva auf -tajg, 
fem. -taja, ejs, fem. eja, neeks, fem. neeze, -ſchana, reflex. 
-ſchanahs ſtatt des deutſchen Verbi, wenn dieſes eine Handlung 
oder ein Geſchehen in beſonderer Dauer, reſp. Wiederholung, 
andeutet. Beiſp.: dſihwotajs tas wairs nebuhs, der wird nicht 
(lange mehr) leben; ſehns jau arrajs, der Junge verſteht ſchon 
zu pflügen; meita labba audeja, das Mädchen webt gut; tee 
kalpi irr palizzeji, die Knechte haben im Sinn zu bleiben (den 
Deenſt nicht zu verlaffen); nu wakkars nahk, nu ſchis irr ſtrahd⸗ 
neeks, jetzt kommt der Abend, nun arbeitet er fleißig; man bija 
leela kaweſchanahs, ich wurde ſehr lange aufgehalten. 

Anmerk. Umgekehrt ſetzt der Lette gern das Verbum ſtatt 
des deutſchen Subftautivs, wenn mehr ein augenblickliches Geſchehen 
als eine Dauer oder eine Wiederholung deſſelben angedeutet ſind. 
Beiſp.: kur winni ſatikkahs? wo fand die Begegnung ſtatt? zik 
jauki fkattitees! welch ein ſchönes Schauſpiel! 


§ 177. Die beſtimmte (definite) Form des Adjeetivs 
braucht der Lette entſprechend dem deutſchen Adjectiv mit dem be— 
ſtimmten Artikel immer, wo in Folge eines auch vielleicht nur gedach— 
ten Gegenſatzes oder Vergleiches ein beſonderer Nachdruck 
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auf dem Adjectiv liegt. Beiſp.: Furräi grahmatä mahki laffiht? 
leelajä, in welchem Buch verſtehſt Du zu leſen? in dem großen 
(se. Buche; das kleine iſt ſchon durchgeleſen); maſajs kundſinſch 
nomirra, der kleine Junker ſtarb (im Gegenſatz des größeren, 
noch lebenden). 

Anmerk. 1. Zum Vocativ wird regelmäßig die definite 

Adjectipform (ſei es attributiv vor⸗, oder appoſitiv nach“) geſetzt. 
Beiſp.: jchehligajs Deews! gnädiger Gott! oder Deewin, ſcheh— 
ligajs oder ſchehligo! Gottchen, Gnädiger! mihlee draugi! liebe 
Freude! oder draugi, mihlee! Freunde, (ihr) Lieben! mihla fee 
wina! liebes Weibchen! oder feewina, mihfa! Weibchen, (du) Liebe. 

Anmerk. 2. Durch die definite Endung erhält das Adjectiv 
oder Particip ſehr oft die Geltung eines Subſtantivs. Beiſp.: 
tas wezzajs, der Alte; tee baggatee, die Reichen; ehdamajs, 
Futter (das Eßbare); greeſchamajs, Schneidewerkzeug (womit 

geſchnitten wird). 

Anmerk. 3. Die definite Form des Comparativs vertritt 
den Superlativ. Beiſp.: tas mihlakajs draugs, der liebſte Freund 
($ 7A). Die definite Form gehört zum Merkzeichen aller Ordnungs⸗ 
zahlen außer der zweiten: pirmajs, der erſte, pirma, die erſte; 
treſchajs, der dritte, fem. treſcha; aber ohtrs, der zweite (andere), 
fem. ohträ (S 78.). 


V. Vom Gebrauch der Caſus. 


1. Nominativ. 
§ 178. Der Nominativ iſt der Caſus des Subjects 
und des auf das Subject bezogenen Prädicats ($ 165 —167.), 
alſo namentlich nach den Verben ſein (buht) und werden (tapt, 
tikt, kluht zur Bildung des Paſſivs und palikt, nahkt bei Adjec- 
tiven). Beiſp.: brahlis bija flims, der Bruder war krank; dikti 
tappa fakauts, er wurde ſehr zerprügelt; palikka weffels, er 
wurde geſund; nahks wezzahks, er wird älter werden. 
Anmerk. 1. Bei reflexiven Verben wie teiktees, ſich rühmen, 
von ſich ſagen; liktees, ſich anſtellen; leelitees, ſich groß thun, 
prahlen; ſchkiftees, von ſich meinen; wird das nominale Prädicat 
des Objects, weil dieſes letztere daſſelbe iſt mit dem Subject, auch 
in den Nominativ geſetzt. Beiſp.: winſch teizahs baggahts, er 
nennt ſich reich; es ſchkeetohs labbi darrijis, ich meine gut 
gehandelt zu haben; winſch leekahs mukkis, er ſtellt ſich dumm an. 
Anmerk. 2. Auch pats, ſelbſt, wird gern vom Sußjects⸗ 
Nominativ an ſich gezogen, auch wenn es eigentlich aufs Object 
ſich bezieht. Beiſp.: papreekſch taifnojees pats, tad aiſbildini 
zittus, erſt rechtfertige Dich ſelbſt, dann vertheidige andere. 
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2. Vocatın. 


Ss 179. 3m Vocativ ſteht die angeredete Perſon oder 
Sache, und, wo irgend noch die eigenthümliche Vocativform 


vorhanden iſt, namentlich bei Eigennamen und Deminutiven 


($ 38. 46. 65.), darf fie nicht durch die Nominativform erſetzt 
werden. Beiſp.: brahli! Bruder! nicht brahlis! Ahdam! Adam! 
nicht Ahdams! Kungs Jeſu Kriſtu! Herr Jeſus Chriſtus! nicht 
Kungs Jeſus Kriſtus! | 

Anmerk. Das Adjectiv tritt zum Vocativ in der definiten 
Form. Beiſp. ſiehe § 72. 177. Amer, 1, 


3. ‚Akcufntin. 


§ 180. Der Accuſativ ift der Caſus des Objects, 
bezeichnet im Allgemeinen daher den Gegenſtand, auf zden eine 
Thätigkeit ſich bezieht. Pa 

§ 181. 1. Nach tranſitiven Verben bezeichnet der Accu⸗ 
ſativ das äußere Object. Beiſp.: mehs fluddinajam Deewa 
wahrdu, wir verkündigen Gottes Wort; mahte mahza behrnus, 
die Mutter unterrichtet die Kinder. 
Anmerk. 1. Abweichend von andern Sprachen ſetzt der Lette 
den Accuſativ zu den Verben: ſchehloht 6. B. nabaggus), ſich 
erbarmen über (die Armen); fekt (wilku), (einem Wolf) folgen, (ihn) 
verfolgen; klaufiht (gudrus kaudis), hören auf (kluge Leute); pee⸗ 
minneht (draugu), ſich erinnern, gedenken (des Freundes). 

Anmerk. 2. Intranſttive Verba werden ſehr oft durch Zu⸗ 
ſammenſetzung mit einer Präpoſition in tranſitive gewandelt, die nur 
einen Objects accuſativ zu ſich nehmen können. Beiſp.: pahr⸗ 
tezzeht (zellu), über (den Weg) laufen; uſeet labbu weetu, (einen 
guten Platz) finden; iſbehgt (tautas), den Freiern entfliehen; fatikt 
(meitu), (einem Mädchen) begegnen; uſwarreht (eenaidneekus), 
(die Feinde) beſiegen. (Vergl. die einfachen Verba: tezzeht, laufen; 


eet, gehen; behgt, fliehen; tikt, gelangen; warreht, vermögen. 


§ 182. 2. Bei tranſitiven und intranſitiven Verben 
finden ſich Accuſative, die das innere Object bezeichnen. 
Beiſp.: dſeefmu dſeedaht, ein Lied ſingen; fſaldu meegu gulleht, 
einen ſüßen Schlaf ſchlafen; zaurumu kalt, ein Loch meißeln. 


§ 183. 3. Nach Verbis des Nennens, Erwählens, für 
etwas haltens u. dergl. folgt ein auf das Objeet bezüglicher Prä⸗ 
dicatsaccuſativ (oder ſtatt deſſen par mit dem Aecuſativ, 
§ 167. Anmerk. 3.). Beiſp.: manni ſauz Jahni (oder par Jahni), 
man nennt mich Johann; winſch manni teiz ſchahdu tahdu, er 
ſchimpft mich einen ſolchen und ſolchen. 
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§ 184. Der Accuſativ drückt ferner die Ausdehnung 
des Raumes und der Zeit aus: 

1) auf die Frage wie lang? wie breit? wie hoch? diwi 
pehdas garſch, zwei Fuß lang; weenu pehdu plats, einen Fuß 
breit. (Ebenſo wird der Genitiv gebraucht, § 200.); 

2) auf die Frage wie lange? zauru deenu eſmu ſtrahdajis, 
den ganzen Tag hindurch habe ich gearbeitet; trihs gaddus flims 
gulleja, drei Jahr lag er krank; 

3) auf die Frage wie alt? behrns trihs gaddus wezs, das 
Kind iſt drei Jahr alt. (Ebenſo wird der Genitiv gebraucht, § 200.); 

A) auf die Frage wann? während welcher Zeit? rihtu, 
morgen, im Lauf des morgenden Tages, (neben dem Locativ rihtä); 
parihtu, übermorgen; ſcho nakti, in dieſer Nacht; nahkoſchu 
gaddu, im kommenden Jahr; daſchu reiſu, manches Mal; ikdeenas, 
alle Tage; u. ſ. w. 

Anmerk. 1. Der Locativ bei Zeitangaben bezeichnet weniger 
die Dauer oder Periode, als den Zeitpunkt (§ 189.). f 

Anmerk. 2. Bei Jahr⸗ und Datum: Angaben ſtehen die 
Monatstage beim kürzeſten Ausdruck im Accuſativ, Jahr und 
Wochentag im Locativ. Beiſp.: tuhkſtoſch' aftonſimt peezdermit 
aftota gadda, fefchpadfſmitu Merz, puhpuku ſwehtdeend mans 
dehlinſch peedſimmis, im Jahre 1858, den 16. März, am Palm— 
ſonntag iſt mein Söhnchen geboren. (Vergl. § 254.). 


§ 185. Der beliebte Accuſativ im Ausruf mit oder ohne 
Interjection bezeichnet das Object der Freude, Klage, Verwunderung, 
des Unwillens u. ſ. w.: ak tawu zeetu firdi! ach, über dein hartes 
Herz! wai mannu ſuhru deenu! weh über den bitteren Tag! 
tawu gudru padohmu! (o) über deinen klugen Rath! 

§ 186. Der Accuſativ (Sing.) des Mittels oder Werk— 
zeugs, der Urſache, der Art und Weiſe iſt eigentlich 
nur ſcheinbar ein Accuſativ, in Wahrheit ein beſonderer Caſus 
Inſtrumentalis ($ 32. Anmerk. 3.). Beiſp.: wahrdu fakkoht, mit 
einem Worte zu ſagen; baddu mirt, durch Hunger ſterben; mellu 
kreklu, plikku galwu ftaigaht, mit ſchmutzigem Hemd, mit bloßem 
Haupt einhergehen; winſch palikka trakku prahtu, er wurde toll. 


A. Cocativ. 
8 187. Der Locativ bezeichnet im Allgemeinen den Ort 
(wo? und auch wohin?), ſteht mithin auf folgende Fragen: 
1) wo? worin? worauf? woran? wozwiſchen? Beiſp. 
ſirgi rudſoͤs, die Pferde find im Roggen; Kreewu ſemme, in 
Rußland; leelaäs behdaͤs, in großem Kummer; widdu, in der 
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Mitte; ftarpa, in dem Zwiſchenraum; augſchaͤ, oben; ſemme, an 
der Erde, unten —; kalnä, auf d dem Berge; jumta, auf dem 
Dach; — Kriſtus krufta, Chriſtus am Kreuz; De wadſi, 
die e (hängt) am Pflock; — auſäs daudſ lehzu, zwiſchen dem 
Hafer ſind viele ‚Biden; 

Anmerk. Im Gebrauch der Präpoſitionen (eekſch, in; uf, 
auf, an; pee, bei; ſtarp, zwiſchen), iſt Sparſamkeit zu empfehlen. 
Der ächte Lette braucht ſie nur, wo der bloße Locativ zweideutig 
wäre. Beiſp.: grahmata plauktinä, das Buch iſt auf dem Brett 
(Regal); aber grahmata uf fkappi, das Buch liegt auf dem Schrank. 

2) wohin? wohinein? wohinguf? wohinunter? 
worunter? wozwiſchen? Beiſp.: eij iftaba, geh' in die Stube; 
brangi fkann aufis, herrlich klingt es in die Ohren; kalna kahpis, 
auf den Berg geſtiegen; zellös nomettees luhdſahs, auf die Knie 
ſich geworfen habend fleht er; ſaldatös, nabaggos eet, unter die 
Soldaten, Bettler gehen, d. i. Soldat, Bettler werden. 

§ 188. Der Locativ bezeichnet auch den Zweck und den 
Erfolg der Handlung (auf die Frage wozu?). Beiſp.: darbös 
eet, zur Frohnarbeit gehen; feend, falmös, dakftinods braukt, 
I Heu, Stroh, Dachziegeln fahren; palihga nahkt, zur Hilfe 
ommen. 

§ 189. Der Locativ giebt die Zeit an (abgeſehen von der 
Dauer derſelben) auf die Frage wann? Beiſp.: muhfu laikos, 
zu unſeren Zeiten; winna nedehlä, in jener, d. h. in der vergan⸗ 
genen Woche; rihtä, morgens und morgen; gailöos, um die Zeit 


des Hahnenſchreis; Jahnöos, um Johannis; eefahkumä, am Anfang. 


§ 190. Der Locativ giebt die Art und Weiſe an, auf 
die Frage wie? Beiſp.: augumä augt, ſchnell wachſen; gruhtä 
nahwe nomirt, eines ſchweren Todes ſterben; pilnä rihkle blau⸗ 
tees, aus vollem Halſe ſchreien; garra un pateeſibä Deewu pee⸗ 
luhgt, im Geiſt und in der Wahrheit Gott anbeten. 


5. genifio. 


§ 191. Der Genitiv bezeichnet im Allgemeinen den 
Gegenſtand, der mit einem anderen zuſammengehört. Der lettiſche 
Genitiv ſteht regelmäßig dem Nomen voran, zu dem 
er gehört, und Zuſammenſtellungen wie tas Deews tahs mihle⸗ 
ſtibas, der Gott der Liebe, ſind vollkommen unlettiſch. 

§ 192. In Verbindung mit Subſt antiven bezeichnet 
der Genitiv 

1) den Urſprung und die Herkunft: Mahrtina dehls, 
des Martin Sohn; Wahzſemmes wadmals, Tuch aus Deus 
land; Rihgas kungi, e aus Riga. 


— 
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§ 193. 2) das Eigenthum, den Beſitz: tehwa mahjas, 
des Vaters Geſinde; meſcha kungs, Waldherr, d. h. Förſter. 

§ 194. 3) den Stoff (um ſo häufiger, als dem Letten 
Adjeetiva zu dieſem Behuf fehlen): ſelta gredſenis, goldener Ring; 
fudraba rubbuli, ſilberner Rubel; mahlu trauks, Thongefäß; 
falmu jumts, Strohdach; ohſchu laiwa, Boot von Eſchenholz; 
glahſchu durwis, Glasthür; nahtnu bikſas, leinene Hofen. 

§ 195. 4) dasjenige, wovon ein Theil gemeint iſt (Genitivus 
partitivus). Dieſer Genitiv ſteht immer dem zuge— 
hörigen Worte nach. Beiſp.: puhrs rudſu, ein Lof Roggen; 
trihs pohdi linnu, drei Liespfund Flachs; kohrtelis brandwihna, 
ein Quartier Branntwein; drufzina maiſes, ein Weniges Brod. 

Anmerk. Dieſer Genitiv findet ſich oft bei Ouantitäts⸗ 
adverbien, z. B. daudſ naudas, viel Geld; maſ ftrahdneeku, 
wenig Arbeiter; zik tew irr behrnu, wie viel Kinder haſt du? 
deewsgan ſirgu, genug Pferde. Desgleichen beim Pronomen 
(Neutr.), z. B. ko labba teikfi? was des Guten wirft du ſagen? 
ko es tew Fauna darru? was thue ich dir Böſes? 

S 196. 5) das Subject oder Object der Handlung, 
die in einem Subſtantiv angedeutet iſt. Beiſp.: Deewa mihleftiba, 
Gottes Liebe; keiſara pawehleſchana, des Kaiſers Gebot; — 
ſemmes kohpfchana, Ackerbau; mantas kahriba, Habſucht; grehku 
peedohſchana, Vergebung der Sünden. 

197. 6) die Eigenthümlichkeit. Beiſp.: allus 
kanna, Bierkrug; Wahzu walloda, Sprache der Deutſchen; leetus 
laiks, regnichtes Wetter; meſcha weeta, ein Platz im Walde. 

§ 198. 7) die Benennung. Beiſp.: Jelgawas pilfahts, 
die Stadt Mitau; kuilu kalns, der Eberberg; Wentas uppe, der 
Windaufluß; Pukku mahjas, das Pukke Geſinde; Rohpa kungs, 
der Herr von der Ropp. 

Ebenſo ſteht im Genitiv die Amts- oder Rangbezeichnung: 
daktera kungs, der Herr Doktor; barona kungs, der Herr Baron. 

§ 199. 8 eine Begriffsſteigerung bei Subſtanutiv⸗ 
verdopplungen: pa pafaules mallu mallahm, an allen Enden der 
Welt; pohds faſchkihda gabbalu gabbaldg, der Topf zerbarſt in 
unzählige Scherben; lahgu lahgahm, Mal auf Mal; mühſchu 
muhſcham, in alle Ewigkeit. 

200. Die Adjectiva pilns, voll; wehrts, werth; kah⸗ 
rihgs, begehrlich; und die ein Maaß oder Alter ausdrücken, 
haben dasjenige im Genitiv bei ſich, ohne welches ihr Begriff noch 
kein vollſtändiger iſt. Beiſp.: kulle winnam pilna naudas, der 
Sack iſt ihm voll mit Geld; defmit dahlderu wehrts, zehn Thaler 
werth; gohda kahrigs, ehrgeizig; gadda wezs, ein Jahr alt; 
diwju pehdu garſch un plats, zwei Fuß lang und breit ($ 184.), 
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§ 261. Ein Thellungs-Genitiv von Sachen und merk⸗ 
würdiger Weiſe auch von Perſonen ſteht bei den VWerbis: vor- 
handen ſein (haben), fehlen, falls fie unperſönlich gebraucht 
werden, nöthig ſein, nehmen, geben, u. ſ. w. Beiſp.: 
pirzeju (irr) mas, Käufer find wenig da; ſcho gadd' buhs ohgu, 
in dieſem Jahr wird es Beeren geben; waj tew irr tehwa? haſt 
Du einen Vater? man nau wallas, naudas, ich habe keine Zeit, 
kein Geld; ſaimneeka nau mahjaäs, der Wirth iſt nicht zu Haufe; 
ehdama truhkft, es fehlt an Viehfutter; weenas meitas truhkft, 
eine Dienſtmagd fehlt (it noch nicht engagirt); palihga wai⸗ 
jaga, Hilfe iſt nöthig; tur waijaga diwju wihru, dort ſind zwei 
Männer nöthig; — kur nemſim maiſes? wo ſollen wir Brod 
hernehmen? gallas ehſt, Fleiſch eſſen; putras ſtrehbt, Grütze 
ſchlürfen; bruhklenu laffiht, Strickbeeren leſen; ſeewas nemt, ein 
Weib heirathen; muttes, naſcha doht, einen Kuß, ein Meſſer 
geben; laimes wehleht, Glück wünſchen. 

Anmerk. Wird etwas Beſtimmtes, Bekanntes, Ganzes, 
gedacht, fo ſteht nicht der Genitiv, ſondern der Accuſativ Objecti, 
reſp. Nominativ Subjecti. Beiſp.: ſirgu pirkt, ein Pferd kaufen; 
dohd man maiſi, gieb mir das Brod; waj tew irr ſirgs? haſt 
du das Pferd (bei der Hand)? rubbulis truhkft, ein ganzer Rubel 
fehlt (der da fein follte! Nur nau hat ſtets den Genitiv: grah⸗ 
matas tur nau, das (geſuchte) Buch iſt da nicht. 


§ 202. Im Genitiv ſteht ferner 


1) das Object des Begehrens, nach den Verbis begeh⸗ 
ren, wollen, ſuchen, bitten, fordern, nach etwas gehen, 


auf etwas warten. Beiſp.: mantas kahroht, Reichthum 


begehren; weetas mekleht, eine Stelle (Dienſt) ſuchen; ſchehlafti⸗ 
bas luhgtees, um Gnade bitten; ganninſch praffa willainites, 
der Hüter fordert eine wollene Decke; uhdena, ſahlu eet, nach 
Waſſer, nach Arzenei gehen; gaida fawas mahmulites, fie wartet 
auf ihr Mütterchen; 

2) das Object der ſinnlichen Wahrnehmung. Beiſp.: 
putnu dſeefmas klaufitees, auf das Lied der Vögel hinhorchen; 
1 . ſeewas luhkotees, nach einem Mädchen, nach einer Frau 
ſich uMleben ; 

3) das Object der Furcht, des Mitleids, der Trauer. 
Beiſp.: Deewa bihtees, Gott fürchten (daneben findet ſich aber 
auch der Accuſativ); man irr mahfas ſchehl, mir thut leid um 
die Schweſter; raudu ſawas mahmulinas, ich weine um mein 
Mütterchen. 

§ 203. Ein Genitiv der Urſache ſteht in eigenthümlich 
lettiſcher Weiſe gern beim (Partic. Prät.) Paſſivi. Beiſp.: 
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Deewa laiſts eſars, ein von Gott geſchaffener See; ſchis ſirgs 
manna paſcha audſehts, dieſes Pferd iſt von mir ſelbſt erzogen. 

Anmerk. An Stelle dieſes Genitivs iſt auch ſehr eingebür— 
gert der Gebrauch der Präpoſition no, von, mit dem Genitiv. 

S 204. Ueberhaupt in negativen Sätzen ſteht das 
Object ſtatt im Acenfattv gern im Genitiv (wie im Litthauiſchen 
und Slaviſchen). Beiſp.: nemahku fa darba, ich verſtehe die 
Arbeit nicht; neredſ faules uſlezzam, man ſieht nicht die Sonne 
aufgehen; neteiza neka, er ſagte nichts. 


6. Dali. 


§ 205. Der Dativ bezeichnet im Allgemeinen die Perſon 
oder Sache, welche zu einer Thätigkeit in einer entfernteren 
Beziehung ſteht. Beiſp.: dohdi draugam ſirdi, gieb dem 
Freunde das Herz; brahlim grahmatu rakfta, er ſchreibt dem 
Bruder einen Brief. So bei b befehleu, kaut, erlauben: leez 
winnam feenu plant, befiehl ihm Heu zu mähen; auß behrnam 
wiffu wallu, er läßt dem Kinde allen Willen. So bei luhgt, 
bitten, praffiht, fordern: luhdſ tehwam, laj dohd, bitte den Vater, 
daß er gebe; af brahlim ſirgu, fordere vom Bruder ein Pferd. 
So bei vielen Intranſitivis: tehwam klauſiht, dem Vater gehorchen; 
draugam tizzeht, dem Freunde vertrauen; man flahpft, neeſ, 
falft, mich durſtet, juckt, friert; man irr ſchehl, mir thut leid. 

S 206. Der Dativ des Intereſſes bezeichnet 

1) die im Vortheil oder Nachtheil befindliche Perſon. 
Beiſp ſaimneekam ftrahdaht, für den Wirth arbeiten; ſewihm 
behmoht, für ſich leben; dehlinſch man ee das Soͤhnchen iſt 
mir geſtorben; man iſdohdahs, fekkahs, es gelingt mir, hat Erfol g; 

2) den Beſitzer: man irr, ich habe; man peederr, es gehört 
mir; man nau, ich habe nicht; man truhkft, mir ſehlt; man 
waijaga, mir iſt nöthig, ich habe nöthig. (Vergl. die Bildung 
des imperativiſchen Debitivs, § 123.) 


§ 207. Ferner bezeichnet der Dativ 


1) die thätige Perſon beim Debitiv Paſſivi⸗ man 
jaſakka, ich muß jagen; tew jamirft, du mußt ſterben; 

2) eine Gemeinſchaft, eine Uebereinſtimmung, ein freund» 
liches oder feindliches Zuſammentreffen. Beiſp.: dehls tehwam 
lihdſigs, der Sohn iſt dem Vater ähnlich; eij winnam lihdſ, — 
prettihm, geh ihm mit, — entgegen; winſch irr man radda, er 
iſt mir verwandt; 

3) einen Zweck: tee rudſi buhs ſehklai, dieſer Roggen wird 
zur Saat dienen; kam? warum? wozu? 
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4) ein Prädicat zu einem beim Infinitiv der Verba fein 
und werden ſtehenden Dativ oder Accuſativ Subjeeti: tew gan 
tiktu baggatam palikt, dir geſtele wohl reich zu werden; tew 
newaijaga buht bailigai, du (fem.) mußt nicht furchtſam ſein; 
laj Deews juhs ſtiprina beſwainigeem buht un palikt, Gott 
ſtärke euch ſchuldlos zu ſein und zu bleiben. 

Anmerk. Ueber den abſoluten Dativ einer Perſon oder 
Sache mit dem Partic. Präſ. Act. I. ſiehe § 300. | 

208. Der Dativ (Blur) des Mittels oder Werk⸗ 
zeuges (der Urſache oder des Grundes), der Art und 
Weiſe, der Zeit und des Ortes iſt nur ſcheinbar ein Dativ, 
in Wahrheit ein beſonderer alter Caſus Inſtrumentalis. Beiſp.: 
azzihm redſeht, auſihm dſirdeht, mit den Augen ſehen, mit den 
Ohren hören; tſchetreem ſirgeem braukt, mit vier Pferden fahren; 
kahjahm (kahjuhm) eet, zu Fuß gehen; baffahm kahjahm, barfuß; 
ſohleem, im Schritt; rikſcheem, im Trabe; deenahm, naktihm, 
Tage und Nächte hindurch; ſcheem gaddeem, in Dielen Jahren; 
weetahm, au verſchiedenen Orten. 


VI. Von den Präpoſttionen. 

Allgemeines. | | 

§ 209. 1. Die urſprüngliche und gewöhnliche Bedeutung 

der Präpoſttionen iſt eine räumliche und dann eine zeitliche. 

Selten deuten fie eine Urſache an (deͤhl, labbad, pehz, wegen) 
oder die Art und Weiſe (def, ohne; ar, mit). l 

210. 2. Auf die Frage wo? verbinden ſich die Präpo⸗ 

ſitionen in der Regel mit dem Genitiv (ſelten mit dem Accuſativ: 


aiſ, hinter, uf, auf); auf die Frage wohin? vorzugsweiſe mit 


dem Accuſativ, oft aber auch mit dem Genitiv; auf die 
Frage woher? ausſchließlich mit dem Genitiv. 

§ 211. 3. Die Präpoſitionen zerfallen in 

a) ächte und unächte. Erſtere ſetzen ſich zuſammen mit 
Verben ($ 159.) und kommen niemals einzeln und abgeſondert als 
Adverbien vor; letztere dienen oft auch als Adverbia und verbinden 
ſich mit Verben nur ſehr locker (3. B. zauri lihſt, durchkriechen, 
1. P. Präſ. es leenu zauri); N 1 

b) trennbare und untrennbare Letztere finden ſich nur 
in Verbindung mit Verben: at, nach — hin, von — her; ee, in — 
hinein; fa, zuſammen — mit ($ 159.). 

Anmerk. Einige „Präpoſitionen“ ſind eigentlich Poſtpoſitionen, 
d. h. ſie ſtehen dem zugehörigen Nomen nicht voran, ſondern 
nach (dehl, labbad, pehz, wegen). 
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212. 4. Alle Präpoſitionen, mögen ſie auch den Genitiv 
oder Accuſativ Sing. ſonſt neben ſich haben, fordern doch von 
der Mehrzahlsform (Plural) niemals den Accuſativ, den Genitiv 
nur ſeltener, in der Regel ſteht ſtatt des Aceuſ. oder Genitivs 
der Dativ Plur. Beiſp.: no kalna, vom Berge herab, Pl. no 
falneem; uf pilfahtu, nach der Stadt, Pl. uf pilfahteem; bei 
ſirga, ohne Pferd, Pl. oft : bef j jirgu, meiſt aber doch: beſ ſirgeem. 

§ 213. ae Ueberfiht der Präpoſitionen nach ihren 
Claſſen und ihrem Gebrauch: 


Aecchte Aaächte Präpositionen. | Anächte Präpoſitionen. 


Trennbare. | Untrennbare. Trennbare. Untrennbare. Vor geſetzte. Nach geſetzte. 
apkahrt, um. 
ar, mit. 
ap, um. gar, längs. 


pakkak, hinter, 
par, über, für. nach. 

pret, gegen. 

zaur, durch. 


Accuſ. 


n 
15 we in, 
at, zurück. elch, 


beſ, obne. 5 deht, 

U iſ, aus (Livl.). preekſch, vor. f 
9 no, von. e ſchipuff dieſſeit. labbad, wegen. 
pee, bei. g g winpuff, jen⸗ pehz, 

, (ohtrpuff „ ſeit. 
Dativ. da, bis (Livl.). | 19 zuſammen. plakkam, neben. 


appakſch, unter. 
ftarp, zwiſchen. 
ſem, unter (Livl.). 
wirf', auf. 


Accufat. aiſ, binter, 
und jenſeit. 
Genitiv. | uf, auf. 


Accuſ. u. pa, durch, auf, EI 
Dativ. unter. lihdſ, bis. 


I. Präpoſitionen mit dem Accufatin. 


§ 214. ap, um, 

räumlich: wohin? drahnu ap kaklu feet, ein Tuch um den 
Hals binden; ap wiffu u rohbeſchu apſtaigaht, um die ganze 
Grenze herum gehen; 

räumlich: wo? und zeitlich wann? bei ungefähren Ort⸗ und 
Zeitangaben: ap Jelgawu, in der Umgegend von Mitau; ap treſchu 
ftundu, ungefähr um die dritte Stunde; ap Jahneem, um Johanni. 

Anmerk. apkahrt, um (und Adverb: herum), auf die Frage 

wo? und wohin? apkahrt kalnu faule tekk, am den Berg läuft 

di Sonne. Der Genitiv zu apkahrt iſt nicht zu empfehlen. 
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215. bar, mit)), 

re ng und Annäherung: tehws ar dehlu ſtrahda, 
der Vater mit dem Sohne arbeitet; ar kaiminu faeetees, mit den 
Nachbaren zuſammenkommen; ar eenaidneeku i mit dem 
Feinde ſich ſchlagen; N 

innere Verbindung: ar preeku ſtrahdaht, mit 1 
arbeiten; ar meeru buht, zufrieden ſein; 

Mittel und Werkzeug: ar naſi greeſt, mit einem Def er 
ſchneiden; ar naudu palihdſeht, mit Geld helfen; 

Urſach e bei Krankheitsangaben: winſch gull ar kruhtihm, 
er iſt bruſtkrank („er liegt mit der Bruſt“); brehz ar wiffeem 
kauleem, ar ſohbeem, er hat Nervenfieber, Zahnſchmerzen („er 
ſchreit mit allen Knochen, mit den Zähnen“). 

Der örtlich vorkommende Genitiv bei ar iſt 17 die Schrift 
nicht zu empfehlen. 


§ 216. gar (gar), läugs, entlang, auf die Frage wos 
und wohin? gar uppi, den Fluß entlang; gar ſchohgu, längs 


dem Zaun. 


§ 217. pakkäl, hinter (als Adverb. hinten): weens 
pakkal ohtru, einer hinter dem andern. 
Als e dem Dativ nachgeſtellt: eij tehwam pakkal, 


gehe dem Vater nach, d. h. um ihn zu holen. 


§ 218. par (pahr, tahmiſch), über, durch (als Adverb. und 
in Zuſammenſetzungen nur pahr [pahri, yahrim]) : 

räumlich: über, auf, durch, auf die Frage wo? par 
lauku ftaigaht, auf dem Felde umherſpazieren; auf die Frage 
wohin? par tiltu braukt, über die Brücke (hinüber) fahren; 

zeitlich, während (= pa), bei Zeitbeſtimmungen ohne 
Zahl: pa ſeemu, während des Winters; par deenu, par nakti, 
den Tag, die Nacht hindurch; 

bei Vergleichungen, über (als bei dem Comparativ): 
dehls leelahks par tehwu, der Sohn iſt größer als der Vater 
(„über den Vater“); 

zur Angabe der Urſache bei den Verbis: ſich freuen, fi) 
betrüben u. dergl.: preezatees par ſawu behrnu, ſich über jein 
Kind freuen; par ko tu behda, raudi? worüber betrübſt du dich, 
weinſt du? apſchehlojees par man! erbarme dich über mich! 

zur Angabe des Zweckes: par palihgu nahkt, zur Hilfe 
kommen; par ſpihti, zum Trotz; par leezibu, zum Zeugniß; 


*) Das Sternchen 75 1 hier und in den folgenden $$, daß die 
Präpoſition eine 008 0 15 iſt 
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zur Angabe einer Stellvertretung bei den Verbis ſein, 
werden, nennen, wählen, halten und dergl. ($ 167. Anm. 3. 183.): 
es tew buhſchu par tehwu, ich werde dir Vater ſein; par 
kehninu palikt, König werden; par teefaswihru zelt, zum Richter 
wählen; tewi turr par ſchkelmi, man hält dich für einen Schelm; 
nemm par labbu, nimm (es) für gut (an); 

bei Kauf und Tauſch, für: deſmits ahbolu par mahrku, 
zehn Aepfel für eine Mark; zik gribbi par ſcheem ſahbakeem? 
wieviel willſt du für dieſe Stiefel? 

diſtributiv (wie pa): ikgaddu iſwedda par weſuminu, alle 
Jahr führte man hinaus zu je einem Fuderchen. 

§ 219. pret (prett'), gegen, 

räumlich: pret wehju aireht, gegen den Wind rudern; pret 
wakkareem, ſeemeli, gegen Weſten (Abend), gegen Norden; 

in feindlichem Sinn: dumpi zelt pret kehninu, Aufruhr 
erheben gegen den König; nedohd wiltigu leezibu pret fawu 
tuwaku, gieb nicht falſch Zeugniß wider deinen Nächſten; 

bei ungefähren Zeitangaben: pret wakkaru, launagu, 
gegen Abend, gegen Mittagszeit. 
Als Adverb. prettihm, dem Dativ en achgeſtellt: kungam 
prettihm nelamma! dem Herrn gegenüber ſchmähe nicht! 

Der örtlich vorkommende Genitiv bei pret iſt für die Schrift 
nicht zu empfehlen. 

§ 220. zaur, durch, 

räumlich, mit einer gewiſſen Anſtrengung: zaur ſchohgu 
iſlihſt, durch den Zaun hindurchkriechen; zaur dehli naglu dſiht, 
durch das Brett einen Nagel treiben; . 

zur Angabe des Mittels: zaur Deewa ſpehku, durch Gottes 
Kraft; zaur ſawu mahfu dabuju ar winnu runnaht, durch 
meine Schweſter bekam ich mit ihm zu reden. 

In zeitlichem Sinn wird ſtatt der Präpoſition das Adjectiv 
gebraucht: zauru deenu, den ganzen Tag hindurch; zaurahm 
naktihm, die Nächte hindurch. 


2. Präpoſitionen mit dem genitib. 

§ 221. beſ (oft auch bes), ohne: bei darba, ohne Arbeit; 
beſ wallodas, ohne Sprache, ſprachlos; beſ rohkahm, ohne 
Hände; bei klaudihm, ohne Menſchen (oft auch beſ n rohku, bei 
kauſchu, § 212.). 

Bemerkenswerth iſt der Gebrauch negativer Pronomina hinter 
beſ: beſ neka, ohne Alles; beſ nekahda palihga, ohne alle Hilfe; 
bei nekahda drauga, ohne jeden Freund. (Niemals jagt der 
Lette beſ wiffa palihga oder dergl.) 
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§ 222. deht (dehl), wegen, — halben, dem Genitiv 
nach geſtellt: gohda dehl, Ehren halber; mannis dehl, meinet- 
halben; kadehl, weswegen; tadehl, deswegen. | 

§ 223. eekſch, in (als Adverb. — drin), (dem in Zuſammen⸗ 
ſetzungen das einfache ee entſpricht, $ 159.): 

räumlich, wo? und wohin? ftahwi eekſch iftabas, ſtehe, 
bleibe im Zimmer; eij eekſch iftabas, geh ins Zimmer. Der 
ächte Lette zieht meiſt den Gebrauch des bloßen Locativs vor; 
5 zeitlich, innerhalb: 1 trim deenahm, innerhalb dreier 1 
Tage. 

§ 224. ij (und auch is), aus (trennbar nur in Livland, 
in Zuſammenſetzungen allgemein gebraucht): 

räumlich: ſahle iſ ſemmes aug, das Gras wächſt aus 
der Erde. 

§ 225. labbad, wegen u Gute, zu Gefallen), dem 
Genitiv nachgeſtellt: Kriſtus labbad Deews muhs ſchehlo, um 
Chriſti willen erbarmt ſich Gott unſerer; tehwa labbad peenemm 
dehlu, dem Vater zu Gefallen nimm den Sohn an! 


§ 226. no, von, 

räumlich: no Wahzſemmes atnahzis, von Deutſchland 
hergekommen; ne no weetas, nicht von der Stelle! no mahjahm 
(od. no mahju, Gen. Pl.), von Hauſe weg; no jumta, vom 
Dach herab; 

in übertragener Bedeutung: dſirdejahm no tehwa, wir 
hörten vom Vater (aus des Vaters Munde); no wiffas firds, 
von ganzem Herzen; ko mahzees no teem defmit Deewa bau⸗ 
ſchleem? was lernſt du aus den 10 Geboten Gottes? pafargi 
muhs no wiffa Fauna, bewahre uns vor allem Uebel; neflehpees 
no mannihm, verbirg dich nicht vor mir; behgt no wilka, vor 
einem Wolf fliehen; no flimmibas atfpirgt „ von der Krankheit 
geneſen; no wiffeem tas mihlakajs, von Allen der liebſte; 

zeitlich, von, ſeit: no rihta, vom Morgen, in der Mor⸗ 
genzeit; no maſahm deenahm, ſeit der Kindheit (wörtl. von den 
kleinen Tagen); 

zur Bezeichnung des Gegenstandes bei den Verben reden 
u. dergl.: runnaſim no lohpeem un laukeem, wollen wir über 
Vieh und Felder reden; 

zur Bezeichnung einer allgemeinen Beziehung: Deews leels no 
ſchehlaftibas, Gott iſt groß an Gnade; 

beim Paſſiv zur Bezeichnung der thätigen Perſon (des 
logiſchen Subjectes); wo der ächte Lette gern den bloßen Genitiv 
ſetzt ($ 203.): ſchi grahmata no mannihm (od. mannis) rakſtita, 
dieſer Brief iſt von mir geſchrieben; 
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no zur Bezeichnung eines Stoffes zu brauchen ſcheint entſchieden 


unlettiſch zu ſein: gredſenis no ſelta, jtatt ſelta gredſenis, ein 
Ring von Gold. | 

§ 227. pehz, nach (als Adverb. = nacdher)a u 

räumlich, um anzudeuten, daß jemand oder etwas geholt 
werden ſoll: eij pehz tehwa, geh nach dem Vater; brauz pehz 
daktera, fahre nach dem Doctor; fkreen pehz fahls, lauf nach Salz; 

zeitlich: pehz ſchi laika, nach dieſer Zeit; pehz darba leen 
maiſe, nach der Arbeit ſchmeckt (kriecht) das Eſſen. In letzterer 
Bedeutung wird auch der Accuſativ zuweilen gebraucht: pehz kahdu 
brihdi, nach einer Weile; 

gemäß, laut: pehz Deewa prahta, nach Gottes Rath; 
pehz muhfu kuntraktes, laut unſerm Contract; 

nach Art: pehz tella blautees, nach Art eines Kalbes blöken; 
tas behrns pehz tehwa kriht, das Kind fällt (ſchlägt) nach der 
Art des Vaters; 

zur Bezeichnung der Urſache, wegen: pehz fawa weeniga 
dehla raudaht, um ſeinen einzigen Sohn weinen; luhgtees pehz 
leetus, Gott bitten um Regen. Dem Pronomen wird pehz in 
dieſer Bedeutung nach geſetzt: mannis pehz, meinetwegen; fewis 
pehz, ſeinetwegen; kapehz, weswegen; täpehz, deswegen. 

§ 228. pee, bei, an, zu, 

räumlich, wo? pee tehwa, beim Vater; pee ſemmes, an 
der Erde; pee mallas, am Rande; pee beigu (Gen. Pl.), am 
Ende ($ 212.); 

räumlich, wohin? nahz pee kunga, komm zum Herrn; 
leez pee mallas, leg (es) bei Seite! Auf die Frage wohin? findet 
ſich auch der Accuſativ: pee to wihru neeeſchu, zu dem Manne 
werde ich nicht gehen; 

in übertragener Bedeutung: pee to warr paſiht, darin 
kann man erkennen; neraugi wihru pee zeppures, prüfe den 
Mann nicht an der Mütze! 

Bei Betheuerungen, Flüchen, iſt pee ein Germanismus: pee 
fawas dwehfeles to jums apleezinaju, bei meiner Seele bezeuge 
ich euch das. 

§ 229. preekſch, vor, 

räumlich: preekſch namma, vor dem Hauſe; preekſch teeſas, 
vor dem Gericht. Gern wendet der ächte Lette dieſe Präpoſition 
ins Subſtantiv: namma preekſchaͤ, teefas preekſchaͤ; 

zeitlich: preekſch ſtundas, vor einer Stunde, (beſſer lettiſch: 
ftundu atpakkal); preekſch Jahneem, vor Johanni, (beſſer lettiſch: 
uſ Jahneem); 


Bielenſtein. Elemente d. lett. Spr. 7 
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zur Angabe der Urſache, des Zweckes: mirt preekſch ſawa 
drauga, ſterben für ſeinen Freund; neff uhdeni preekſch maſga⸗ 
ſchanas, bring Waſſer zum Waſchen. (In dieſen Fällen findet 
ſich auch wohl der Accuſativ ſtatt des Genitivs.) N 
§ 230. ſchipuff', diesſeit, 
winpuff, „; N 
545 en eu . 
ſchipuff' uppes, diesſeit des Fluſſes; winpuff' Jelgawas, jenſeit 
Meitau. 
3. Präpoſitionen mik dem Dativ. 
§ 231. blakkam (blakkahm, blakku), neben (als Adverb. 
— daneben), bald dem Dativ vor, bald (als Adverb.) nach geſetzt: 


juhdſ mello blakkam behrajam, ſpanne den Rappen neben den 
Braunen; winnam blakkam, neben ihm. 


F 232. da, bis (ruſſ. a0), nur in Livland und im Hoch⸗ 
lettiſchen gebräuchlich, 

räumlich: da Peebakgai, bis Peebalg; zeitlich: da tam 
brihſcham, bis zu der Friſt. 


A. Präpoſitionen mit dem Accuſativ und genitib. 


§ 233. aiſ (in Weſtkurland ahſ), hinter, jenſeit, 
mit dem Genitiv, räumlich, wo? aiſ Jelgawas, hinter 
Mitau; aiſ lohga, hinter dem Fenſter; wohin? eij aiſ namma, 
geh hinter das Haus. | 
Ebenſo mit dem Accuſativ, aber ſeltener und minder 
claſſiſch, als mit dem Genitiv: aiſ kalnu, hinter dem Berge. 


§ 234. appakſch, unter (als Adverb. = unten), mit dem 
Genitiv, räumlich, wo? und wohin? appakſch mehles, 
unter der Zunge; dſihws appakſch ſemmes newarr lihſt, lebendig 
kann man nicht unter die Erde (ins Grab) kriechen; * 

in übertragener Bedeutung: appakſch tahda kunga gruhti 
dſihwoht, unter einem ſolchen Herrn iſt ſchwer zu leben. 

Der Accuſativ (in räumlicher Beziehung) iſt nicht ſo beliebt 
und ſo claſſiſch als der Genitiv; gull appakſch galdu, er liegt 
unter dem Tiſch; leez appakſch benki, leg (es) unter die Bank. 

Der ächte Lette braucht ſtatt der Präpoſttion gern das 
Subſtantiv: ſemmes appakſcha, im Schooß der Erde; oder 
Zuſammenſetzungen mit pa: pagulta, in dem Raum unter dem Bett. 


§ 235. ſtarp, zwiſchen, räumlich: ſtarp tehwa un 
mahtes ſehdeht, zwiſchen Vater und Mutter ſitzen. 
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Ebenſo gut mit dem Accuſativ: winſch paſchaͤ ſtarpaͤ ftarp 
ihkſchki un ohtru pirkſtu eegreeſees, er hat ſich gerade zwiſchen 
dem Daumen und dem Zeigefinger eingeſchnitten. 

unter: ftarp feewahm, unter den Weibern; ſtarp awihm, 
unter den Schafen. 

Gern wird ſtatt der Präpoſttion das Subjtantiv gebraucht: 
kalnu ftarpaͤ, zwiſchen den Bergen; muhſu ftarpä, zwiſchen uns; 
nedehlas ftarpä, innerhalb einer Woche. 


§ 236. ſem, unter (in Livland und im Hochlettiſchen), 
räumlich, wo? mit dem Genitiv: ſem egles, unter der Tanne; 
wohin? mit dem Accuſativ: mett' ſem galdu, wirf (es) 
unter den Tiſch. * ' 


§ 237. uf (in Zuſammenſetzungen immer und auch ſonſt oft 
uhſ), auf, nach, 

räumlich: wo? mit dem Accuſativ und auch mit dem 
Genitiv: uf galdu und galda, auf dem Tiſch; uf kapſehtu 
und kapfehtas, auf dem Kirchhof; 

wohinauf? wohin? mit dem Accuſatip: uf galdu likt, 
auf den Tiſch legen; uſ kohku kahpt, auf den Baum ſteigen; uf 
Jelgawu brauft, nach Mitau fahren; uf lauku eet, aufs Feld 
gehen; 

zeitlich, zur Angabe einer Richtung in der Zeitbeſtimmung: 
uſ fwehtkeem, vor dem Feſt, aufs Feſt; uf ſwezzeem pa diwi 
nedehkahm, zwei Wochen vor Lichtmeß; 

in übertragener Bedeutung, zur Bezeichnung einer Neigung, 
einer Geiſtesrichtung: winſch irr uf kauſchanahs, er iſt händel⸗ 
ſüchtig (geht aus auf Prügelei). N 

§ 238. wirs, über, auf, räumlich, wo? mit dem 
Genitiv: wirs ſemmes, auf der Erde; wirs akmina, auf dem 
Stein; wohin? mit dem Accuſativ: zehrt rohku wirs rohku, 
ſchlage Hand in Hand! 

Oft tritt ſtatt der Präpoſition das Subſtantiv ein: ſemmes 
wirfü, auf der Erde; uhdens wirfü, auf dem Waller. 


5. Präpoſitionen mit dem Accuſativ und Dativ. 
§ 239. lihdſ, bis (als Adverb. — zugleich), 
räumlich: lihdſ Rihgai und Rihgu, bis Riga; 
zeitlich: lihdſ zittam ruddenim, oder lihdſ zittu ruddeni, 
bis zum anderen Herbſt; lihdſ ſchim laikam, bis zu dieſer Zeit; 


lihdſ ſcho baltu deenu, bis zum heutigen (wörtl. weißen) Tage; 
lihdſ gallam, bis zum Ende. 
ZW 
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Das Adverb. lihdſ, zugleich mit, tritt dem Dativ mach: 
tehwam lihdſ Taiſbrauza, er iſt zugleich mit dem Vater weg⸗ 
gefahren; nahz man lihdſ, komm mit mir. 


3 pa, durch, auf, zu, unter, während, über, 
gemäß, | 


1) mit dem Accuſativ, 


zur Bezeichnung der Bewegung an einem Ort umher: 
pa tirgu ftaigaht, auf dem Markt umhergehen; eij pa wiffu 
pafauli, geh durch die ganze Welt! pa zellu braukt, auf der 
Landſtraße fahren; 

auf die Frage wohin? pa lohgu fkattitees, durch das Fenſter 
ſchauen; pa durwihm iſeet, durch die Thür hinausgehen; pa 
labbu, kreiſu rohku, zur rechten, linken Hand; 

räumlich, unter: pa kahjahm, unter den Füßen; 

zeitlich, während: pa meegu runnaht, im Schlafe reden; 
pa fſwehtdeenu nebuhs ſtrahdaht, am Sonntag darf man nicht 
arbeiten; diwreiſ' pa gaddu, zweimal im Jahr; 

zeitlich, nach: ſchodeen pa nedehlu, pa gaddu, heute über 
eine Woche, über ein Jahr; 

diſtributiv (wie par): pa wehrdinu, zu je einem Ferding; 
pa weenu, einzeln; 

in einigen adverbialen Ausdrücken: pa-teefi, in Wahrheit; 
pa reiſi, in der Ordnung, recht; pa-welti, zum Geſchenk, umſonſt; 


2) mit dem Dativ, in gewiſſen adverbialen Redensarten: 
pa gohdam, dem Anſtande gemäß, ehrenhaft; pa prahtam, nach 
Sinn; pa kahrtam, der Ordnung gemäß; pa latwifki, lettiſch, 
„auf lettiſch“; pa wiffam, gänzlich; pa pilnam, vollſtändig; 

räumlich, wo? wohin? pa gallam, zu Ende; 

zeitlich, während? pa tam ftarpam, pa tam, unterdeſſen, 
inzwiſchen, mittlerweile; pa tam brihdim, während dieſer Zeit; 
pa laikam, mit der Zeit; | 
diſtributiv: pa graffim, zu je einem Groſchen; pa gab- 

balam, ſtückweiſe. 


§ 241. Sehr gern verſtärken ſich die Präpoſitionen durch 
Hinzufügung eines wurzel⸗ oder ſinnverwandten Adverbs: ap ſem⸗ 
mes lohdi apkahrt, um die Erdkugel herum; eekſch iftabas eekſcha, 
in der Stube drin; gar durwihm garram, längs der Thür 
vorbei; no kahjahm nohft, von den Füßen weg; par jumtu 
pahri, über das Dach hinüber; pee pilfahta klaht, nahe bei der 
Stadt; zaur dehli zauri, durch das Brett hindurch; lihdſ ar 
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brahli, zugleich mit dem Bruder; (aiſgahja prohjam, er ging 
fort; atnahza atpakkal, er kam zurück; iſdſiht ahra, hinaustreiben; 
ſafehdahs kohpä, ſie ſetzten ſich zuſammen). 


VII. Zahlwort. 


§ 242. Alle Grundzahlen find Adjectiva oder laſſen 
ſich doch adjectiviſch gebrauchen, wenn fie auch urſprünglich Sub- 
ftantiva find. Letztere erſcheinen aber dann ohne Declinations- 
endungen: deſmit(s), (10), fimt(s), (100), tuhkftohſch, (1000) und 
alle deren Zuſammenſetzungen (11—19, 20, 30 u. ſ. w., 200, 
n. f. w.). : 

Die adjectiviſchen oder adjectiviſch gebrauchten Zahlen ſtehen 
in der Regel dem Gezählten voran und richten ſich, wenn ſie 
decliniert werden, nach Caſus und Geſchlecht des Hauptworts 
($ 162. Anmerk.): deſmit(s) wihri, zehn Männer; tuhkftohſch 
ſaldati, tauſend Soldaten; ſchihds fapirzis tſchetrus wehrſchus, 
dewinas gohwis un diwdefmit un peezas aitas, oder tſchetrli) 
wehrſchus, dewinſi) gohwis un diwidefmit un peezli) aitas, 
der Jude hat zuſammengekauft vier Ochſen, neun Kühe und füuf— 
undzwanzig Schafe. 

Bei zuſammengeſetzten Zahlen richtet ſich die Conſtruction nach 
dem letzten Gliede: trihsdefmit un weens wihrs, einunddreißig 
Männer. 

S 243. Die urſprünglich ſubſtantiviſchen Zahlen (deſmits, 
ſimts, tuhkftohts), können das Gezählte im Genitiv hinter ſich 
haben, erſcheinen aber ſelbſt meiſt ungebeugt: defmits naglu, 
zehn Nägel; ar trihs fimts ſaldatu, mit dreihundert Soldaten. 
Beugungen finden ſich, wo die Deutlichkeit es fordert, namentlich 
bei Beziehung auf ein vorher erwähntes Subſtantiv: zik ſaldateem 
tur ruhmes? peezdeſmiteem gan nebuhs, für wieviele Soldaten 
wird dort Raum ſein? für funfzig wird wohl nicht ſein; zik tew 
rubbulu? ar ſimtu, ar diwifimteem, ar tuhkftoti mums buhtu 
deewsgan, wieviel Rubel haſt du? mit 100, 200, 1000 würden 
wir genug haben. | 


F 244. Das Adverb. lihdſ der Zahl und dem Gezählten 
nach geſetzt entſpricht dem deutſchen gerade: defſmits lihdf, 
gerade zehn; wehſchu diwi kahli lihdſ, an Krebſen gerade zwei 
Band (d. i. 60 Stück). 

Vor der Zahl oft als Adverb, oft als Präpoſition heißt lihdſ 
bis oder höchſtens: lihdſ deſmits ſirgi labbibä bijufchi, bis 
zehn Pferde find im Getreide geweſen; winſch iſſehj lihdſ kahdeem 
peezi puhreem kweeſchu, er ſät bis etwa fünf Lof Weizen aus. 
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§ 245. Ueber den Gebrauch von weens, ein, fem. weena, 
merke man: : 

1) weens ift das einzige Grundzahlwort, das ftets und überall 
gebeugt werden muß; f 

2) die definite Form weenajs, fem. weena, dient als Ordnungs⸗ 
zahl im Gegenſatz zu ohtrs (ohtrajs), der andere, und hinter 
Zehnern und Hunderten: tas weenajs aiſgahja, tas ohtrajs 
palikka, der eine gieng weg, der andere blieb; diwidefmit un 
pirmajs oder un weenajs, der einundzwanzigſte; fimt weenajs, 
der hundert und erſte; 

3) der Plural ſteht regelmäßig bei den Hauptwörtern, die nur 
im Plural vorkommen (Pluralia tantum): weeni ratti, ein Wagen; 
weenas bikſas, ein Paar Hoſen; | | 

Anmerk. In eben dieſem Fall werden die definiten Formen 
der Grundzahlen 2—5 gebraucht: diwejös rattös, in zwei Wagen; 
treijas jaunas bikfas pee fkrohdera, drei Paar neue Hofen find 
beim Schneider. dr | 

A) oft heißt weens allein und hat dann gern pats, ſelbſt, 
bei ſich: weens pats tur biju, ich war ganz allein dort. Das 
Adverb. heißt nur: ar labbu ween, nur mit Gutem; ne ween — 
bet arri, nicht allein (bloß) — ſondern auch; 

5) auch als unbeſtimmter Artikel hat weens ſich eingebürgert 
($ 175. Anmerk. 2.); | 

6) bei Ausrufen der Verwunderung iſt weens unüberſetzbar: 
ak tu weens ſaglis! Ach, was Du für ein Dieb biſt! 

F 246. Der Eine, — der Andere (von zweien) heißt: 
weens, — ohtrs, oder: (tas) weenajs, — (tas) ohtrajs; Einer, 
— ein Anderer (alſo von mehr als zweien) heißt: zits, — zits. 

Mit Beobachtung dieſes Unterſchiedes drückt der Lette auch 
einander aus: waj gribbeet weens ohtru nemtees? wollt Ihr 
einander nehmen? (Trauformular.) Schihs paſaules zilweki zits 
zittu peewilkl, dieſer Welt Menſchen betrügen einander. Gern 
giebt der Lette einander durch Wiederholung eines Subſtantivs: 
draugs draugu neatſtahj, Freunde verlaſſen einander nicht; waj 
akls aklam zellu warr rahdiht? können Blinde einander den 
Weg weiſen? | 

S 247. Den ſubſtantiviſchen Sammelzahlen folgt das 
Gezählte im Genitiv: duzzis ſchkihwju, ein Dutzend Teller; 
jehgeri noſchahwa pufſimtu ſakku, die Jäger erſchoſſen ein 
halbes Hundert Haſen. | | 

F 248. Die adjectiviſche Sammelzahl abbi, beide, ($ 79.) 
verbindet ſich gern mit diwi: abbi diwi, um das deutſche alle 
beide auszudrücken; vor die höheren Cardinalzahlen ſetzt man 
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wiffi um Sammelzahlen zu gewinnen: wiffi trihs brahli, alle 
drei Brüder. 

Anmerk. Ueber die collectiviſche Zahl- und Quantitäts⸗ 
adverbia wie: zik, wie viel; tik, fo viel; daudſ, viel; maf, 
wenig, u. ſ. w. mit dem Genitiv, vergl. $ 195. Anmerk. 

§ 249. Die Vertheilungszahlen umſchreibt der Lette 
mittelſt der Präpoſition pa: pa weenam oder pa weenu, zu je 
einem; pa diweem, zu zweien; pa trim, zu dreien, u. ſ. w. pa 
deſmit, zu zehn; pa ſimtu, zu hundert; pa duzzi, zu je einem 
Dutzend; pa gabbalam, ſtückweiſe; pa pahreem, paarweiſe. 

§ 250. Brüche, die mehr oder weniger als die Hälfte einer 
ganzen Zahl bezeichnen, ſind den bei weitem meiſten Letten etwas 
Ungewohntes. Gemiſchte Zahlen, die aus Ganzen und der Hälfte 
eines Einers beſtehen, drückt der Lette genau wie der Deutſche 
aus durch den Genitiv der Ordinalzahl (des Einers) mit puffe, 
Hälfte: puff -ohtra, anderthalb; puf-treſcha, drittehalb; puf- 
zetturta, viertehalb; diwidefmit puf peekta, fünfundzwanzigſtehalb; 
puf-Jeita tuhkſtoſcha, ſechſtehalbtauſend (wo die Tauſende als das 
Gezählte gelten). 

Das Gezählte ſteht hier ſtets im Genitiv, wenn ſonſt auch 
der Nominativ ſich erwarten ließe: tur irr puf-ſeptita rubbuta, 
dort find ſiebentehalb Rubel; wehl palikka puf-peektas afs, noch 
blieben fünftehalb Faden (Holz) nach. Fordert das Satzgefüge 
den Dativ, ſo muß das Gezählte in dieſem Caſus ſtehen und die 
Ordinalzahl nimmt merkwürdiger Weiſe dieſelbe Form an: uf 
puff -aſtotahm puhraweetahm, auf achtehalb Lofſtellen. 

§ 251. Andere Brüche, deren Zähler eins iſt, drückt der 
Lette (wie oft auch der Deutſche) durch den Nenner allein in 
Ordinalform mit dalla aus: e dalla, der dritte Theil (Y), 
zetturta dalla, der vierte Theil ( 

Bei höheren Zählern 5 zu bilden, wie diwi trefch- 
dallas oder treſch-dalli (2), iſt neuere Erfindung in Folge des 
Schulbedürfniſſes. 

§ 252. Die Benennung des Maßes, Gewichtes, Gel: 
des ohne das Gemeſſene, Gewogene und ohne den Stoff des 
Geldes ſteht bei der Cardinalzahl mit oder ohne Beugung: diwi 
puhr oder diwi puhri, zwei Lof; tſchetri birkaw' oder tſchetri 
birkawas, vier Schiffpfund; Defmit rubbul oder defmit rubbuli, 
zehn Rubel. Iſt das Gemeſſene u. ſ. w. mitgenannt, io ſteht 
es im Genitiv nach, daß Maß u. ſ. w. aber in der kürzeſten 
Form voran: peezi ohlekt' ah) fünf Ellen Tuch; dewini 
rubbul naudas oder papihra oder fudraba, neun Rubel Geld 
oder Papier oder Silber; peezi marzin' ſweeſta, fünf Pfund Butter. 
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§ 253. Die Zeitbeſtimmungen nach der Uhr find 
weſentlich aus dem Deutſchen übertragen: zik (irr) pulkftenli)s? 
wie viel iſt die Uhr? Antw. pulkftenl(i)s (irr) weens, peez', die 
Uhr iſt eins, fünf; zikkoͤs? um wie viel Uhr? Antw. pulkften' 
weenä, defmitös, um ein, um zehn Uhr. Die halben Stunden 


giebt das Subſtantiv pus-zele (Halb-weg) an: pufzel' trihs, halb 


drei (Uhr); pufzele trihs, puſzel' trijos, um halb drei (Uhr). „Ein 
Viertel“ und „drei Viertel auf“ giebt peerendel und trihs pee⸗ 
rendel uſ an: peerendel uf weenu, ein Viertel auf ein Uhr; 
trihs peerendel uf ſeſcheem, drei Viertel auf ſechs (Uhr). 


S 254. Bei Datumangaben ſteht Tag und Jahr mit 
der Ordinalzahl im Locativ, der Monatsname aber beugungslos 
mit mehneſcha (Genitiv) oder ſelbſt im Genitiv ohne mehneſcha 
vor deend eingefügt, oder beugungslos mit dem Locativ mehnefi 
vor die Ordinalzahl des Tages geſtellt: tuhkftoſch aftonfimt peez⸗ 
defmit un aftotd gaddaͤ, ſeſchpadſmitä Merz mehneſcha (oder 
Merza) deena oder Merz mehnefi, feſchpadfmita deena, 1856, 
den 16. März. (Vergl. § 184. Anmerk. 2.) Bi 

Der ungeſchulte Lette giebt das Datum nach Feſtzeiten und 
alten Heiligentagen rückwärts und vorwärts zählend an: uf Jur⸗ 
geem pa nedehlu, eine Woche vor Georgi; uf Leeldenu pa trim 
nedehlahm, drei Wochen vor Oſtern; no Martineem pa peezi 
nedehlahm, fünf Wochen nach Martini. 

Anmerk. Der Lette rechnet wie der Jude abweichend von 
deutſcher Anſchauung den Abend ſtets zum folgenden Tage: zetturt⸗ 
deenas wakkars, Mittwoch Abend; peekto wakkaru, am Donnerſtag 
Abend. | | 


VIII. Pronomen (Fürmort). 
1. Perfonalpronomina, Poſſeſſiva, pals, felhft. 


§ 255. Die perſönlichen Fürwörter werden zur Angabe des 
Subjectes beim Verbo nur gebraucht 

1) wo ein beſonderer Nachdruck auf dem Subject ruht: es 
gribbu, winſch negribb, ich will, er will nicht; waj tu pats eeſi, 
waj zits kahds ees? wirſt Du gehen oder wird ein anderer 
gehen? oe 

2) wo die urſprüngliche Perſonal⸗Endung des Verbum verloren 
oder verwiſcht iſt, z. B. bei allen dritten Perſonen, bei der 
2. Perſon, wo ſie mit der 3. Perſon gleichlautet (Präſ. der 
2. Conjugation, und Futur. reflexiv.): tu runna, du redeſt, winſch 
runna, er redet; tu fmeeſees, du wirft lachen, winſch ſmeefees, 
er wird lachen; ferner beim ganzen Singular (reſp. auch Plur.) 
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des Präs. Conditionalis: es darritu, ich würde (es) thun; endlich 
beim ganzen Conjunctiv (Relativ): es effoht, ich ſei, mehs effoht, 
wir ſeien. 

Das Subjectspronomen bleibt beim Verbum gern weg, wenn 
es ſich aus dem Zuſammenhang der Rede leicht errathen läßt: 
luhgſchu tautu dehlinu, laj par mannim gawile, ich werde den 
Geliebten (eig. den Sohn der Fremde) bitten, daß er für mich 
ſinge. (Volkslied.) 

§ 256. Das deutſche es (das) als Subject bei unperſönlichen 
Verben drückt der Lette höchſtens dann aus, wenn eine hinweiſende 
(demonſtrative) Beziehung darin liegt: gauſchi fſahp, es thut ſehr 
weh; aber: tas nefahp, das thut nicht weh ($ 173.). 

§ 257. Das deutſche man giebt der Lette einfach durch 
die 3. Perſon Verbi: waj galdu klahj? deckt man den Tiſch? 
ta teiz, fo jagt man; wiffu newarr tizzeht, alles kann man nicht 
glauben; oder durch die 2. Perſon: ja ftrahdafi, buhs maiſes, 
wenn man arbeitet (eigentl. wenn du arbeiteſt), wirds Brod geben; 
oder durch das Paſſiv: tas muhſcham nau dſirdehts, das hat 
man nie gehört (iſt nie gehört worden). 

§ 258. Nur drei Poſſeſſivpronomina hat der Lette: 
mans, mein, taws, dein, faws, ſein, ihr (letzteres in reflexivem 
Sinn, wie das ruſſ. e805) Die übrigen werden durch die 
Genitive der Perſonalpronomina (Plur.), oder der Demonſtrativa 
(Sing. und Plur.) erſetzt: muhfu tehws, unſer Vater; juhfu 
ſchehlaftiba, eure Gnade; winna ſirgs, ſein Pferd; winnu 
mahjas, ihre Heimath. 

Anmerk. 1. Einem folgenden Genitiv paſcha gleicht ſich die 
Form des Poſſeſſivs an und erſcheint ſtatt im Nominativ (namentlich 
masc.) im Genitiv: manna paſcha behrns, mein am Kind; 
tawa paſcha ſirgi, deine eigenen Pferde. 

Anmerk. 2. Wo der Zuſammenhang die Beziehung nicht 
fraglich erſcheinen läßt, bleibt das Poſſeſſivpronomen auch oft weg: 
waj tehws mahjas? iſt (dein) Vater zu Haufe? Antw. tehws 
nau mahjaͤs, (mein) Vater iſt nicht zu Hauſe; gohda wezzakus! 
ehre die (deine) Eltern! 

§ 259. Der Gebrauch des reflexiven Pronomens, jet 
es perſonal (Gen. ſewis, ſeiner, Dat. ſewihm, fi, Acc. fewi, 
ſich), ſei es poſſeſſiv (ſaws, fem. ſawa, ſein, Pl. defin. ſaweji, 
die Seinigen) weicht weſentlich vom Deutſchen ab und ſchließt ſich 
genau an das Slaviſche an (vergl. ruſſ. ceöa, ſeiner; egon, ſein). 
Allgem. Regel. Das reflexive Pronomen iſt keinesweges 
ein Pronomen der dritten Perſon, ſondern wird gleicherweiſe 
mit Bezug auf alle drei Perſonen gebraucht, jedoch immer nur 
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in dem Fall, daß es fih auf das Subject des eigenen 
Satzes zurück bezieht, gleichviel ob es der Hauptſatz oder ein 
Nebenſatz iſt, und gleichviel ob es das (grammatiſche) wirkliche 
Subject des Satzes oder dem Sinn nach das (logiſche) Subject 
zu der im Satz oder Satzglied ausgeſprochenen Handlung iſt. 


Beiſp. 1. Rückbeziehung auf das grammatiſche Subject des 
Hauptſatzes: laj ſkattahs f few paſchu, er mag auf ſich 
ſelbſt ſehen; aber: laj ſkattamees uf winnu, laßt uns auf ihn 
ſchauen; mehs par fewi gahdajam, wir ſorgen für uns; aber: 


juhs gahdajeet par mums, ihr ſorget für uns; tu ſewihm ween 


dohma dſihwoht, du denkſt für dich allein zu leben; aber: es 
tewihm ween dohmaju dſihwoht, ich denke für dich allein zu 
leben; nemm tu ſawu dallu, es nemſchu ſawu, nimm du dein 
Theil, ich werde meines nehmen; Deews, dohdi man ſawu garru, 
Gott, gieb mir deinen Geiſt; aber: es ilgojohs pehz tawa garra, 
ich ſehne mich nach deinem Geiſt; eeſim pee ſawa darba, laßt 
uns zu unſrer Arbeit gehen; aber: neapfmeijat muhfu darbu, 
verſpottet nicht unfere Arbeit; kapehz juhs fawu mahti nekohpjaht? 
warum pflegt ihr nicht eure Mutter? es, tu, winſch, mehs, juhs, 
winni ar teem ſawejeem, ich mit den Meinigen, du mit den 
Deinigen, er mit den Seinigen, wir mit den üg ihr mit 
den Eurigen, ſie mit den Ihrigen. 


Beiſp. 2. Rückbeziehung des reflexiven Pronomens auf das 
grammatiſche Subject des Nebenſatzes: es peerahdiju, ka ne⸗ 
warru maiſi ſewihm pelnitees, ich bewies, daß ich mir nicht 
Brod verdienen könne; aber: es peerahdiju, ka dehls man maiſi 
newarr doht, ich bewies, daß mein Sohn mir das Brod nicht 


geben könne; es meitai ae laj jewihm drahnu rau⸗ 


gahs, ich ſchärf fte dem Mädchen ein, daß ſie ſich ein Tuch beſorgen 
ſolle; aber: es meitai ſohliju, ka drahnu winnai dohſchu, 
ich verſprach dem Mädchen, daß ich ihr ein Tuch geben würde; 


N gribb, laj tu winnam no fſawas ae dohdi, er will, 


daß du ihm von deinem Brote gebeſt. 


Beiſp. 3. Rückbeziehung nicht auf das grammatiſche nz 
des Satzes (Nominativ), ſondern auf das ſonſt irgend wie 6. B 
im Dativ) angedeutete (logiſche) Subject zu der etwa z. B. mittelſt 
eines Debitiv, Infinitiv oder Particips u. ſ. w. bezeichneten 
Thätigkeit: man janemm ſaws ſirgs, ich muß mein Pferd nehmen; 
kaut tew jel ſewis paſcha, ſawas weffelibas, ſawa gohda buhtu 
ſchehl! wenn dir doch leid wäre um dich ſelbſt, um deine 
Geſundheit, um deine Ehre! mums irr ſawi eeraddumi, jums 
fawi, zitteem zitti, wir haben unſere Gewohnheiten, ihr (habt) 
eure, andere (haben) andere; tew nebuhs nepateefu leezibu doht 


nn .. 


107 


pret ſawu tuwaku, du ſollſt nicht falſch Zeuguig reden wider 
deinen Nächſten; mahzi muhs ſawus behrnus audſinaht eekſch 
tawas bihſchanahs, lehre uns unſere Kinder erziehen in deiner 
Furcht; Deews laj jums dohd meeru un palauſchanohs ne uf 
few paſcheem, ne uſ ſawu gudribu waj ſpehku, bet uf winna 
padohmu un palihgu! Gott gebe euch Frieden und Vertrauen 
nicht auf euch ſelbſt und eure Klugheit und Kraft, ſondern auf 
ſeinen Rath und ſeine Hilfe! wakkar redſeju putninu lahpam 
ſawu ligſdu, geſtern ſah ich ein Vöglein ſein Neſt flicken. 


S 260. Zweideutigkeiten vermeidet der Lette beim Gebrauch 
des Reflexivpronomens 

1) durch Einfachheit der Satzbildung; 5 

2) durch die Stellung des Reflexivpronomens möglichſt nah 
hinter das Wort, worauf es ſich bezieht; 
39) durch den beliebten Gebrauch der Verba reflexiva (media), 
wo es irgend möglich iſt. 


§ 261. pats, ſelbſt, fem. patti, wird gern im Nominativ 
mit dem Subject verbunden, auch wo wir einen andern Caſus 
erwarten möchten: mihle ſawu tuwaku, Ta pats ſewi (beſſer als 
das übliche: ka fewi paſchu), liebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt. 

Der Genitiv von pats beim Poſſeſſiv dient zum Ausdruck 
von mein u. |. w. eigen ($ 258. Anmerk. 1.). Auch ſonſt hat 
pats verſtärkende, hervorhebende Bedeutung: pats pirmajs, der 
allererſte; paſcha laikä, gerade zur rechten Zeit; paſchäs kahſäs, 
gerade zur Hochzeit; weens pats, ganz allein; winſch pats, er 
ſelbſt; fem. winna patti (patte); tas pats, ebenderſelbe, fem. ta 
patti. f 


2. Demonftrativa und Relativa. 


§ 262. Die hinweiſenden Fürwörter ſchis und winſch unter⸗ 
ſcheiden ſich genau wie dieſer (in der Nähe) und jener (in der, 
weiteren Ferne). Nicht ſelten ſtehen beide im Gegenſatz zu ein- 
ander, wie der eine — der andere: ſchis lamma, winſch 
pretti, ſchis rahda ſohbus, winſch krauj wirfü, der eine ſchimpft, 
der andere entgegen, dieſer zeigt die Zähne, jener ſchlägt darauf los. 
ſchis hat zuweilen eine verächtliche Nebenbedeutung: ko tad 
ſchis gribb runnaht? zeet kluffu! was will denn dieſer da reden? 
ſchweig ſtill! f 


§ 263. Das Pronomen tas heißt: 


1) derjenige, in Wechſelbeziehung zu kas, welcher: kas 
mahk, tam nahk, wer es verſteht, dem es geht (Sprüchwort); ko 
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tehws ſakrahjis, to dehls iſplihtejis, was der Vater erſpart hat, 
hat der Sohn durchgebkacht; 
2) dient oft als bloßer Artikel wie das deutſche der, die, das 
($ 174. ff.). | | 
Ueber die genaue Uebereinſtimmung des Pronomens als Subject 
mit dem Prädicat nach Geſchlecht und Zahl ſiehe § 173. | 
S 264. Im Allgemeinen dient zur Vertretung der dritten 
Perſon (er, ſie) winſch, winna, am häufigſten, tas ſeltener: 
winſch ehd, er ißt; es ſawu meeju paſihſtu, ka ta irr kahriga 
un kaitiga, ich kenne meinen Leib, daß er voll Lüſte und Mängel iſt. 
§ 265. ſchahds und tahds, ein ſolcher, verhalten ſich dem 
Sinn nach zu einander, wie ſchis und tas, von dieſer Art, — 
von der Art. Au: 
ſchahds tahds unmittelbar zuſammengeſtellt heißt irgend 
jemand, im Plur. allerlei, oft mit einer verächtlichen Neben⸗ 
bedeutung, ko ſchahds tahds winnam eeteiz, to winſch tizz, was 
ihm irgend jemand, dieſer oder jener, einredet, das glaubt er; es 
ſchahdas tahdas ſahles eſmu dſehris, allerlei Arzeneien habe ich 
eingenommen; ſchahdus tahdus neekus melſch, allerlei dummes 
Zeug ſchwatzt man. 
tahds tritt gern als Appoſition zu tas oder zu Perſonal⸗ 
pronominen: kas tas tahds? wer iſt der da lein ſolcher)? was iſt 
das für einer? ko tee tahdi gribb? was wollen die da? kas tu 
tahds? was biſt du für einer? ko es tahds tur darriſchu? was 
ſoll ich, da ich ein ſolcher bin, dort machen? 
kahds — tahds oder tahds — tahds ſteht in Wechſelbeziehung: 
kahds tas darbs, tahda ta alga, wie die Arbeit ſo der Lohn; 
tahda warna perta, tahda neperta (Sprüchwort), ſo (d. i. ſchwarz) 
iſt die Krähe gebadet, ſo ungebadet. | 
Anmerk. Vor Adjectiven vertritt tahds regelmäßig das 
deutſche Adverb. jo: ta jeewa tahda lepna, das Weib iſt jo ſtolz. 
S8 266. Die Relativpronomina find: 
kas, wer, welcher, 
kurſch, welcher, fem. kurra, 
kahds, was für einer, wie beſchaffen, fem. kahda, 
und auch: katrs, welcher von beiden (ruſſ. koropsm), fem Tatra. 
Alle dieſe werden gebraucht nicht bloß relativ (rückbezüglich), 
ſondern auch interrogativ (in der Frage) und auch indefinit (na⸗ 
mentlich in der Verbindung mit der Verneinungspartikeh. 
§ 267. kas, wer oder welcher, welche, welches, deſſen Beugung 
in § 85. nachzuſehen, wird nie adjectiviſch mit einem Subſtantiv 
verbunden. So wäre es ganz unlettiſch zu ſagen: kas zilwehks 
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to darrijis? welcher Menſch hat das gethan? für: kas to darrijis? 
wer hat das gethan? Beiſpiele des relativen Gebrauchs ſiehe § 263. 

Anmerk. Der Genitiv ka (ko) wird nur bei Präpoſitionen 
gebraucht. Selbſt hier nicht ſelten, ſonſt aber in der Regel tritt 
die Dativform oder eine Umſchreibung für den Genitiv ein: pee 
fa (pee kam), bei wem; pee ko, wobei; kädehl (kamdehl), wes⸗ 
wegen; käpehz, kalab, warum, weswegen; kam dehls tu effi? 
weſſen Sohn biſt du? Gott, deſſen Barmherzigkeit ich mich ergebe, 
wird mich retten, Deewa ſchehlaftibai laujohs, ta manni iſglahbs. 


§ 268. kurſch, fem. kurra, drückt die Frage aus nach Einem 
aus einer beſtimmten begränzten Anzahl, mögen es zwei 
oder mehrere ſein: juhs te bijaht, kurſch tas wainigajs? ihr 
waret hier, welcher (von Euch) iſt der Schuldige. Die Frage: 
kas tas wainigajs? würde ausdrücken, daß der Schuldige 
möglicherweiſe nicht unter den Anweſenden ſei. In adjectiviſchem 
Gebrauch (wo es namentlich im Locativ und überhaupt in den 
Pluralformen für kas oft eintritt), iſt die Beziehung eine allge— 
meinere: kurſch zilwehks to neſinn? welcher Menſch weiß das 
nicht? tas meſch, kurraä malku zehrt, tahlu, der Wald, in 
welchem man das Holz haut, it weit; tee kungi, pee kurreem es 
pehrn deeneju, die Herrſchaft, bei der ich voriges Jahr diente; 
feewas, kurru ftarpä kildas zehluſchahs, Weiber, zwiſchen denen 
ſich Streit erhoben. rd 


§ 269. kahds, fem. kahda: mahjas eſmu uſnehmis, bet 
neſinnu, kahdas tahs gannibas, ich habe ein Geſinde übernommen, 
aber ich weiß nicht, wie die Triften beſchaffen ſind. (Andere 
Beiſpiele ſiehe $ 265.) Zuweilen ſchwindet die Rückſicht auf die 
Beſchaffenheit: kahds nahks? welcher wird kommen? kahdaͤ meſcha 
zehrt? in welchem Walde wird gehölzt? Die relative und inter 
rogative Bedeutung ſchwindet ſtets nach ja, wenn: ja kahds to 
darbu proht, wenn einer die Arbeit verſteht; aber auch ſonſt: 
tur bija kahds wihrinſch, dort war ein Männchen; atfauz man 
kahdu meitu! rufe mir irgend eine Magd her! kahdas feewas, 
einige Weiber. Bei Zahlwörtern drückt kahds das Ungefähr aus: 
ar kahdeem peeztuhkftofch ſaldateem, mit etwa 5000 Soldaten; 
kahds ſchaks, etwa ein Schock. 


F 270. katrs, fem. katra, zuweilen noch heute auch im 
Unterlande als Fragepronomen: katräs mahjas biji? in welchem 
von beiden Geſinden warſt du? pa katru zellu braukſim? auf 
welchem von beiden Wegen ſollen wir fahren? Meiſt heißt katrs 
jeder: katrs ſinn, jeder weiß; winſch katrä weeta derr, er taugt 
an jedem Platz. 
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§ 271. Alle Relativa und Interrogativa verlieren ihre relative 
oder interrogative Bedeutung durch Verbindung mit der Verneinung 
oder mit andern Partikeln. 

1. Mit ne (über die Betonung ſiehe § 28.): nekas, niemand, 
neutr. nichts; (nekurſch und) nekahds, keiner und Niemand; 
nekatrs, keiner und Niemand von beiden (niemals: keiner von 
mehr als zweien); (neweens, keiner und Niemand, läßt ſich der 
Bedeutung nach mit hier aufführen). Beiſp.: nekas tur nau, 
Niemand iſt da; nekas nelihdſ, nichts hilft; nekam nederr, es 
nützt Niemandem; nekahdam (neweenam) zilwekam neefmu Fauna 
darrijis, keinem Menſchen habe ich böſes gethan; nekatrs tur 
nebija, keiner von beiden war da. 

Anmerk. 1. Präpoſitionen ſtellen ſich zwiſchen die Negation 
und das negierte Pronomen: ne pee weena (kahda), bei Niemandem; 
neredſ ne ar katru azzi, er ſieht mit keinem von beiden Augen. 

Anmerk. 2. Eigenthümlich ſind die Verbindungen von kahds 
nekahds (mit ſtark betonter Negation), wie beſchaffen er auch jet; 
kahdi nĩkahdi tur faſkrehja, allerlei Volk lief dort zuſammen; 
kas nekas, irgend wer; kur neĩkur, irgend wo, wo es auch ſei; 
gleichviel wohin. 

Anmerk. 3. Ueber beſ mit negativem Pronomen ſiehe § 221. 


§ 272. 2. Mit fü (wie), verbindet ſich gern kurſch und kahds: 
fa muhſu faimneekeem rudſi iſdewuſchees? ka kurram, wie iſt 
unſeren Wirthen der Roggen gerathen? Antw.: verſchieden (wörtl. 
wie Einem, d. h. dem Einen beſſer, dem Anderen ſchlechter); ka 
kahdu reiſ'(u), „wie manches Mal“, d. h. das eine Mal jo, das 
andere Mal anders. 

3. Die Verbindung von kas, kurſch und kahds mit kaut und 
jeb ſiehe § 85; ik-katrs iſt ein verſtärktes katrs, jeder, ſei es von 
zweien oder von vielen. 


§ 273. zits (fem. zitta), ein anderer (von vielen), im 


Unterſchiede von ohtrs, der andere (von zweien), (§ 246.): nekaitini 


zittu, necke nicht einen andern; es beidſu, kad zitti eefahk, ich 
endige, wenn andere anfangen. zits — zits (in Wechſelbeziehung), 
einer — ein anderer, — ein dritter u. ſ. w.: zits dſenn, zits 
tekk, zits rauf, Deews ſinn, kas tur warr buht! einer treibt, 
ein anderer läuft, ein dritter reißt, Gott weiß, was dort ſein 
mag! Dagegen: weens iſmukka, ohtrs palikka eekſchä, der 
eine entrann, der andere blieb drin. Im Plur. zitti — zitti, 


einige — andere: zitti ſakka, ka ta ſwaigſne uf karru effoht, 


zitti fmeijahs, einige jagen, daß der Stern auf Krieg deute, 
andere lachen (darüber). 
Wie der Lette einander ausdrückt, ſiehe § 246. 
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Zuweilen heißt zits mancher, mancher andere, z. B. zits 
fakka, ka falds peens efſoht jadſerr, mancher behauptet, daß 
ſüße Milch (in ſolchem Fall) getrunken werden müſſe. 

Die anderweitige Beſchaffenheit drückt zittahds aus: zittada 
ſemme, zittadi kaudis, ein anders beſchaffenes Land, anders 
beſchaffene Menſchen (ländlich, ſittlich); nebuhs Kahrlis, zittahds 
iſleekahs, Karl wird es nicht ſein, er ſieht anders aus. 


IX. Die Arten des Verbum. 


J. Actibum. 


§ 274. Das active Verbum (§ 108.) iſt abgeſehen vom 
reflexiven (rückbezüglichen) Medium entweder 

1) intranſitiv (ſubjectiv, neutraf), d. h. ohne Gegen- 
ſtand, auf den ſich die Handlung bezöge, z. B. gihbt, ohnmächtig 
werden; puht, faulen; oder 

2) tranſitiv (objectiv), d. h. einwirkend auf einen Gegenſtand 
außerhalb des handelnden Subjectes, z. B. kauju, ich ſchlage, wen? 
auſchu, ich webe, was? 


2. Medium. 


275. Die Handlung, die mittelſt Medialform ausgedrückt 
iſt, bezieht ſich auf das handelnde Subject zurück 

1) entweder ſo, daß das Subject zugleich das Object des 
Verbums iſt und die Reflexiv-Endung —s den Accuſativ vertritt: 
maſgajohs, ich waſche mich; zellohs, ich erhebe mich, ſtehe auf 
(direetes Medium); 

Anmerk. Dieſes Medium vertritt zuweilen das Paſſiv: 
darbs beigſees, die Arbeit wird ſich endigen, d. h. wird geendigt 
werden; nauda ahtraki iſdohdahs, ne fa nopelnahs, Geld giebt 
ſich ſchneller aus, als es ſich verdient, d. h. wird ſchneller aus⸗ 
gegeben als verdient (erworben). * 

2) oder ſo, daß das Subject nur mittelbar von der Handlung 
berührt wird und die Reflexiv-Endung den Dativ (des Vortheils, 
§ 206.) vertritt: wehlejohs weffelibas, ich wünſche mir Geſundheit; 
gahdajohs maiſes, ich beſorge mir Brod; apaunohs ſekkes, ich 
ziehe mir Strümpfe an (indirectes Medium); 

Anmerk. Dieſes Medium iſt ſelbſt ein Tranſitivum und 
regiert einen Accuſativ. 

3) oder ſo, daß die Thätigkeit auf ein anderes Subject ſich 
richtet und ſodann von dieſem auf das erſte zurückkommt, die 


Handlung alſo eine wechſelſeitige iſt zwiſchen zwei Subjecten: 


112 


kautees, einander ſchlagen; ſabeedrotees, ſich mit einander ver⸗ 
binden; falihdſinatees, ſich mit einander verſöhnen (reeiprokes 
Medium); 

4) endlich hat das Verbum oft nur die Form des Mediums 
und gar nicht eine reflexive Bedeutung: bihtees, ſich fürchten; 
rimtees, ruhig werden; blautees, ſchreien; ſmeetees, lachen; brih⸗ 
nitees, ſich wundern; klauſitees, horchen (ſubjectives Medium). | 

Anmerk. Bemerkenswerth iſts, daß der Lette die Verba 
likt und laut neben medialen Infinitiven ſtets auch in Medialform 
ſetzt: winſch likkahs nokautees, er ließ ſich tödten; nelaujees 
pluhktees! laß dich nicht raufen! 


3. Paſſivum. 


Ss 276. Der Lette liebt die paſſiviſche Redeweiſe weniger 
als der Deutſche und braucht dafür gern das Medium G 275, 1. 
Anmerk.) oder das Activ: ich werde verleumdet, mann apmello 
(man verleumdet mich); wird der Tiſch gedeckt? waj galdu klahj? 
(deckt man den Tiſch?); horch, es wird an die Mi geklopft! 
flau, pee durwihm klaudſina! (man klopft u. ſ. w.); er wird 
allgemein geachtet und geliebt, wiffi kaudis gohda un 
mihle (alle Menſchen ehren und lieben ihn). 


§ 277. Von allen vorhandenen Paſſivformen ſind die 
Debitive und die Participia Paſſivi die beliebteſten. 

Die Debitive bilden ſich nicht bloß von tranſitiven, ſondern 
auch von intranſitiven Xctivis und von Mediis, wo man Paſſiv⸗ 
formen gar nicht erwarten ſollte: jamirft, es muß geſtorben werden, 
d. h. man muß ſterben; jadſihwo, es naß gelebt werden; jamaſ⸗ 
gajas, es muß gewaſchen werden ſich, d. h. man muß ſich waſchen. 


Ebenſo giebt es Participia Paſſivi von Intranſitivis: 
nau gullehts, es iſt nicht geſchlafen worden; dſimti laudis, (an)⸗ 
geborene Leute, Leibeigene; waj pee daktera bijaht? Antw. tur 
nau wis buhts, ſeid ihr beim Doctor geweſen? dort iſt man nicht 
geweſen; — mirſtams, ſterblich; nefawihſtams, unverwelklich; 
nahkams „ kommend; augamas ſahles, Unkräuter, die große 
Fähigkeit zu wachſen haben. 


§ 278. Die eigentlich thätige Perſon (das logiſche Subject) 
ſteht beim Debitiv im Dativ: man jarakfta, ich muß nn, 
eigentl. von mir muß geſchrieben werden. 

Anmerk. Da der Lette keinen Debitiv Activi hat, ſo muß 
er jeden debitiven Satz, falls er ihn nicht durch waijaga umſchreibt, 
paſſiviſch wenden: der Vater muß einen Brief (Acc.) ſchreiben, 
tehwam jarakſta grahmata (Nom.). 
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4. Uerba imperfonafia. 


§ 279. Aechte Imperſonalia, d. h. wirklich füßgecttöfe 
Verba, bei denen ein Subjectsnominativ nicht oder nur ausnahms⸗ 
weiſe ſich findet, ſind: die paſſiven Debitive von intranſitiven und 
medialen Verben, z. B. jaeet, es muß gegangen werden ($ 277.) 
Ferner: auft, es tagt, (aufa, auft); milft, es wird finſter, (milſa, 
milft); lihft, es regnet, (lija, liht); fneeg, es ſchneit, (Fnigge, 
fnigt); (man) falft, (mich) friert, (alla, falt); (man) flahpft, 
(mich) durſtet, (flahpa, flahpft); (man) kaift, (mich) brennts, (kaifa, 
kaiſt); (man) neej, (mich) juckts, (neeſa, neeſt); (man) fahp, (mir) 
thuts weh, (Fahpeja, fahpeht); (man labbi, flikti) klahjahs, es 
fügt ſich, deckt ſich, „es geht“ (mir gut, ſchlechth. 

Anmerk. In einzelnen Fällen kommen Subjects-Nominative 
vor, wie: leetus lihft, Regen regnet; kahja ſalft, der Fuß friert; 
muggura neeſ, der Rücken juckt; ſohbi ſahp, die Zähne schmerzen, 


§ 280. Viele andere Verba kommen der Natur ihrer Bedeu⸗ 
tung nach meiſt oder ausſchließlich in der 3. Perſ. vor, entbehren 
aber eines Subjectes durchaus nicht, ſei dieſes nun ein Nominativ 
oder ein Genitiv partitivus (Theilungs-Genitiv) oder ein Infinitiv 
oder ein Satz mit ka. Beiſp.: man ruhp flimmajs behrns, das 
kranke Kind macht mir Sorge; brandwihns man reebj, Brannt⸗ 
wein ekelt mich an; kas tew kait (kaiſch)? was fehlt dir, macht 
dich heiß? nekas oder neneeka nekaiſch, nichts fehlt mir; man 
waijaga maiſes, ich habe Brod nöthig, mir fehlt Brod; naudas 
truhkft, Geld mangelt; man gribbahs ehſt, es will ſich mir d. h. 
ich will eſſen; man ſchkeet (neben es ſchkeetu), ka buhs filta 
waffara, es ſcheint mir, daß es einen warmen Sommer geben 
wird; tew peeklahjahs N es ſchickt ſich für dich zu gehorchen; 
man irr muiſcha, mir iſt d. h. ich habe ein Landgut; tew irr 
baille), du haſt Angſt; man irr ſchehl, mir iſt leid; winnam 
bija draugs, wallas, er hatte einen Freund, Zeit; man bija 
rakftiht, ich hätte ſchreiben müſſen. 


X. Gebrauch der Tempora. 


1. Präſens. 
§ 281. Das Präſens bezeichnet ebenſowohl die Dauer 
der Handlung als das Eintreten derſelben: egle kriht, die 
Tanne ſtürzt; winſch manni mihl, er liebt mich; ſahle aug, das 
Gras wächſt; es ſinnu, ich weiß. 
Daher dient das Präſens in allgemein giltigen Behauptungen, 


Sprüchwörtern, Räthſeln u. dergl. Deews walda, Gott regiert; 
Bielenſtein. Elemente d. lett. Spr. 8 
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gohds eet pa zellu, negohds pa zellamallu (Sprüchwort), Ehre 
geht auf dem Wege, Unehre am Wegrande; putns fkreen, ſpahrni 
pill (Räthſel), ein Vogel fliegt, die Flügel triefen (d. i. die Wolke). 


§ 282. Das Präſens des Verbi buht läßt der Lette ſehr 
gern weg, wo der Deutſche es zu ſetzen pflegt: Gott iſt im 
Himmel, Deews debbeſis; wo iſt mein Rock? kur manni ſwahrki? 
man jarakſta (daneben auch: man irr jarakfta), es muß von mir 
geſchrieben werden; tu effoht flims, du — ein krank ſeiender, d. h. 
du ſeiſt krank (ſagt man); juhs arri tur bijuſchi un neka ne 
dabujuſchi, ihr ſeid auch dort geweſen und habt nichts bekommen. 


2. Präteritum. 

$ 283. Das lettiſche Präteritum 

1) iſt das Tempus der Erzählung: bija weenreiſ wezzös 
laikös kehninſch, es war einmal in alten Zeiten ein König; diwi 
deenas brauzu, kamehr nonahzu, zelſch bija labs, zwei Tage 
fuhr ich, bis ich hinkam, der Weg war gut; 

2) dient insbeſondere in der Beſchreibung, Schilderung 
vergangener Dinge und ſolcher Handlungen, die mit anderen 
gleichzeitig find: mehs kohpä runnadami ſtaigajahm, wir wan⸗ 
delten mit einander uns unterhaltend; | 

3) vertritt, insbeſondere bei zuſammengeſetzten Verben, 
ſelbſt das Perfectum und Plusquamperfectum: atraddu, 
ich habe (es) gefunden; es atnahzu juhs luhgt, ich bin her⸗ 
gekommen euch zu bitten; waj nogahja? iſt er weggegangen? 
weens gans nomirra, zitti ganni raudaja, ein Hirt war geſtorbeu, 
die andern Hirten weinten (um ihn). 


§ 284. Mittelſt der Präterita Indicativi der Verba oder 
Verbalformen, die ein Sollen und Müffen bedeuten, giebt der 
Lette an, was hätte geſchehen ſollen oder müſſen, aber nicht 
geſchehen iſt: man waijadſeja kluffu zeeft oder man bija kluffu⸗ 
jazeeſch, ich hätte ſtillſchweigend ertragen (dulden) müſſen; man 
bija japeeluhdſahs, ich hätte abbitten müſſen. 


| 3. Jufurum. i | 
§ 285. Das Futurum vertritt außer der Zukunft der 
dauernden oder erſt eintretenden Handlung (waldiſchu, ich werde 
herrſchen, und auch: ich werde zur Herrſchaft kommen) zuweilen: 
1) auch das Futur exactum: kad pahrees diwi gaddi, 
tad es nahkſchu mahjäs, wenn zwei Jahr werden verfloſſen fein, 
dann werde ich nach Hauſe kommen; ; 
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2) drückt das Futur in zweifelnden Fragen das Sollen aus: 
ko fazziſchu, ko darriſchu? was ſoll ich ſagen, was ſoll ich 
thun? waj tu nebuhſi ehdis, nehmis? ſollteſt du nicht gegeſſen, 
genommen haben? 1 
J) iſt das Futur in der 1. Perſ. Plur. und in der 2. Perſ. 
Sing. (letzteres in der Frage) beliebt als Aufforderung: eeſim! 
laßt uns gehen! braukſim! wollen wir fahren! waj eeſi, waj 
neeeſi? wirft du gehen oder wirft du nicht gehen, d. h. wirſt du 
wohl gehen! vergl. den imperativiſchen Debitiv: tew nebuhs ſagt, 
du ſollſt nicht ſtehlen! 

Anmerk. Bedeutung und Gebrauch der Tempora der (in 
Bezug auf die Gegenwart oder ſchon in der Vergangenheit oder 
erſt in der Zukunft) vollendeten Handlung: Perfect, Plusquam— 
perfect, Futur exact. iſt abgeſehen von den obigen Bemerkungen 
wie im Deutſchen. 


XI. Gebrauch der Modi. 
1. Indicativ (indicativifcher Debitiv). 


§ 286. Der Indicativ ſagt ſchlechthin bejahend nder ver⸗ 
neinend oder fragend etwas aus: Deewinſch mannihm wehl 
dſihwoht, Fauni laudis newehleja, Gottchen gönnt mir zu leben, 
die böſen Menſchen gönnen es (mir) nicht (Volkslied); ko ſakki? 
was ſagſt du? Deews jaluhdſ, Gott muß gebeten werden. 

Abweichendes ſiehe über das Prät. Indicativi Debitivi $ 284., 
über das Futur der Aufforderung § 285, 3., und unten bei den 
Conjunctionen, nach denen faſt in allen Ausſage-, Zeit, Abſichts⸗ 
und Bedingungsſätzen in der Regel der Indicativ ſteht, wenn 
nicht aus beſonderen Gründen der Conjunctiv oder Conditional 
erforderlich iſt. 


2. Conjunctib oder Relatib (conj. Debitiv). 

287. Der der lettiſchen Sprache ganz eigenthümliche 
mittelſt verkürzter Formen des Partic. Präſ. L und Futur Aet. 
Coht, - -ſchoht, § 111. 112. 121.) umſchriebene Modus Conjunctivus 
dient ausſchließlich zur Wiedergabe Gum „Referat“) fremder 
Meinung, fremden Urtheils, fremder Aeußerung von Seiten nur 
immer des Ohrenzeugen, niemals des Augenzeugen, oft in 
Nebenſätzen mit oder ohne ka (daß), die ſcheinbar kein Verbum 
finitum haben, weil ſtets das Verbindungswort (die Copula) 
buht zwiſchen Subject und Prädicat fehlt, oft in ſcheinbar 
einfachen Sätzen, wo das regierende Verbum der Ausſage in 
Gedanken ergänzt werden muß. Beiſp.: . ſakka, ka) 
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kungi neeffoht mahjaͤs, bet wakkara nahkſchoht, der Diener 
ſagt, daß die Herrſchaft nicht zu Hauſe ſei, aber am Abend 
kommen werde (oder: die Herrſchaft ſei nicht zu Hauſe, aber 


werde am Abend kommen); pulks ſaldatu nahkoht, (man fagt), 
es komme ein Haufe Soldaten; (der Augenzeuge müßte ſagen: 
pulks ſaldatu nahk); ſaimneekeem rihtä uf Jelgawu effoht 
jabrauz, (man ſagt), die Wirthe müßten morgen nach Mitau 
fahren; waj pa ſcho zellu brauz uf Eezawu? Antw. pats neefmu 
ftaigajis, bet eijoht gan labbi, fährt man auf dieſem Wege nach 
Ekau? Antw. ich bin (ihn) ſelbſt nicht gegangen, aber er ſoll wohl 
dorthin führen. 


§ 288. Da dem Conjunctiv die Tempora der Vergangenheit 
(Präterit. und Plusquamperfect) fehlen ($ 121.), fo müſſen dieſelben 
durch Präſens und Perfect vertreten werden. Beiſp.: der Diener 
brachte dem Herrn die Antwort, der Schreiber ſchriebe (noch) den 
Brief, fullainis kungam atteiza, (ka) fkrihweris grahmatu 
rakftoht, oder .... der Schreiber hätte den Brief (fertig) ge⸗ 
ſchrieben, . . .. fkrihweris grahmatu effoht rakftijis. 


§ 289. In forlaufender Erzählung wird das Particip effoht 
nur zu Anfang und dann nicht mehr zu jedem Particip. Prät. 
geſetzt, um die Rede nicht ſchleppend zu machen: behrns effoht 
flims palizzis, ſeffoht! wedduſchi pee mahzitaja, mahzitajs ne 
leffoht] bijis mahjas, (man ſagte), das Kind wäre krank geworden, 
ſie hätten es zum Paſtor geführt, der Paſtor wäre nicht zu Hauſe 
geweſen; uhdens eijoht par leelzelku un leelas bedres effoht 
iſrahwis, tilts nonemts, wiffas lankas ta nopluhduſchas, kaudis 
flihkftoht paſchäs mahjäs, (man erzählt), das Waſſer ſoll über 
die Landſtraße gehen und große Löcher ausgeriſſen haben, die 
Brücke ſoll abgetragen, alle Bachwieſen ſollen ſo überſchwemmt 
ſein und die Menſchen in den Wohnungen ſelbſt ertrinken. 


3. Conditional (conditionaler Debitiv). 


S 290. Der Lette braucht ſeinen Conditional in Bedin⸗ 
gungsſätzen nur dann, wenn die Bedingung nicht erfüllt iſt oder 


nicht erfüllt werden wird: es raktu, kad man ſpehka buhtu, ich 


würde graben, wenn ich Kraft hätte (aber ich habe keine Kraft, 
grabe alſo nicht); muhfu Anfitis buhtu jaſuhta fkohla, ja tik 
mums fkohlas buhtu, unſer Hänschen müßte in die Schule geſchickt 
werden, wenn wir nur eine Schule hätten (aber wir haben keine 
Schule, alſo . . . ). | 


Das Präſens Conditionalis muß das fehlende Futur erſetzen: 


rihtä feenu wahktum, kad jauks buhtu, morgen würden wir Heu 


— — —— 


117 


einführen, wenn es heiter wäre (dieſes iſt aber unwahrſcheinlich, 
ſomit auch das Heueinführen). 

§ 291. Ferner dient der Conditional (mit Wahrung ſeines 
Grundcharakters, § 290.) zum Ausdruck der Möglichkeit in gemil— 
derten Behauptungen, zweifelnden Ausſagen und Wünſchen: to es 
nefazzitu, das möchte ich nicht fügen; ka es to drihkftetu darriht! 
wie ſollte ich mich erkühnen das zu thun! es labpraht gribbetu 
to Wahzſemmi redſeht! ich möchte gern Deutſchland zu ſehen 
bekommen! kaut es buhtu weffels! wenn ich doch geſund wäre! 
kad tu iſputtetu! wenn du doch verſtäuben möchteſt! (In all 
dieſen Beiſpielen iſt die Unwirklichkeit oder Unwahrſcheinlichkeit des 
Geſagten angedeutet.) 0 


4. Imperativ (imperativiſcher Debitiv). 


§ 292. Der Imperativ ($ 123.) drückt nicht bloß den 
Befehl, ſondern auch Aufforderung und Bitte aus: dohd man, es 
luhdſohs, gieb mir, ich bitte; und erſetzt zuweilen das erſte Glied 
eines Bedingungsſatzes: eij, eij, redſeſi, ko tu dabuſt! geh, geh, 
du wirſt ſehen, was du bekommen wirſt, d. h. wenn du gehen 
r 

Umſchrieben wird der Wunſch oder die Aufforderung durch 
laj mit dem Indicativ: laj Deewu luhdſam! laßt uns zu Gott 
beten! laj winſch eet! er mag gehen! laj nahk! er komme! 


XII. Infinitive und Participien. 8 
1. Inſinitibe (Supina). 


§ 293. Der Infinitiv auf -t vertritt als Verbalſubſtantiv 
verſchiedene Caſus, z. B. den Accuſativ Objeeti: winſch 
mahk dſeedaht, er verſteht zu ſingen; negribbu eet, ich will nicht 
gehen; eeſahku runnaht, ich begann zu reden; wind man melle 
nokaut, er ſucht mich zu tödten; — oder den Dativ des 
Zweckes, in welchem Fall noch heute in Livland die ältere Form 
auf tu (Supinum) bewahrt wird: dohd man dſertlu)! gieb mir 
zu trinken! diwi wihrus fuhtiju art(u), weenu rakt(u), zwei 
Männer ſchickte ich um zu pflügen, einen um zu graben; atnahzu 
juhs apſweizinaht, ich bin gekommen um euch zu begrüßen; — 
oder den Nominativ Subjecti: karrä eet irr bailiga leeta, 
in den Krieg zu gehen iſt eine gefährliche Sache; latwifkis mah⸗ 
zitees nau wis weegli, lettiſch zu lernen iſt nicht leicht; waj tew 
wehl irr ko ehſt? haſt du noch etwas zu eſſen? tur nau neko 
bihtees, dort iſt nichts zu fünthenz tew buhs eet, du ſollſt 
gehen ($ 123.)! 
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§ 294. Ferner dient der Infinitiv zur näheren Beſtimmung 
von Adjectiven oder Subſtantiven: effeet tſchakli dſirdeht, bet 
lehni runnaht un lehni duſmotees! ſeid ſchnell zu hören, aber 
langſam zu reden und langſam zum Zorn! laiks irr zeltees, es 
iſt Zeit aufzuſtehen; te irr brihnumi fkattitees, hier ſind Wunder 
zu ſchauen. 

§ 295. Sehr beliebt iſt der abſolute Juſtnitib vor der 
finiten Form deſſelben Verbums zur Hervorhebung des Begriffes: 
ikdeeninas raudaht raudu, alle Tage weine ich bitterlich; fohliht 


ſohlija, neeedewa, was das Verſprechen anlangt, verſprach er 


(wohl, aber) er gab nicht; waf taws flimmajs ehſt kahro? Antw. 
ehſt gan ehd, bet wiffu atkal iſwemj, begehrt dein Kranker zu 
eſſen? Antw. „eſſen ißt“ er wohl, aber er vomiert alles wieder aus. 

Anmerk. In dieſem Gebrauch findet ſich namentlich auch 
noch der deminuierte Infinitiv auf tin oder Ain: luhgtin 


luhdſu, ich bitte dringend; mahte manni rahtin rahja, die 


Mutter ſchalt mich heftig; duhmi azzis grauſtin grauſch, der 
Rauch beißt ſehr die Augen. 


§ 296. Den deutſchen Infinitiv nach ohne zu drückt der 


Lette durch die Negation mit dem Particip aus: ohne ein Wort 
zu ſagen gieng er weg, ne wahrda neſazzijis aiſgahja; ohne 
gegeſſen, ohne getrunken zu haben, ne ehdis, ne dſehris; man 
atnahza Jahnu deena wiffai mannihm negaidama, der Johannis⸗ 
tag iſt mir herangekommen, ganz ohne daß er von mir erwartet 
worden. 


2. Parkicipia (und gerundia). 


§ 297. Abgeſehen von der Bildung der umſchriebenen 


Verbalformen ($ 119— 124.) iſt der Gebrauch der lettiſchen Re 
cipia im Allgemeinen vierfach: 


1) attributiv ($ 169.), als wie wenn es Adjectiva wären 


zur Bezeichnung einer bleibenden Eigenſchaft. (Alle Participia 


außer Partic. Präſ. Act. II. dams und Futur Act. -ſchohts); 
2) appofitiv ($ 170.), in Vertretung von Nebenſätzen mit 
Conjunctionen der Zeit, der Urſache, des Zugeſtändniſſes oder der 
Bedingung. (Alle Participia außer Partie, Fut. Act. -ſchohts); 
3) abſolut, mit einem abſoluten Dativ in Vertretung von 
Nebenſätzen mit Conjunctionen der Zeit, Urſache, des . 
niſſes, der Bedingung. (Particip. Präſ. I. -oht); 
A) prädicativ ($ 167.), d. h. als Theil des von etwas 


Anderem Ausgeſagten zur Ergänzung eines Verbums. (Alle Par⸗ 


ticipia außer Partic. Präſ. Act. II. -dams). 
Die Beiſpiele ſiehe in Folgenden. 
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§ 298. Das Particip Präſ. Act. I. (ohts, fem. -sti) 
dient gern: 

1. attributiv, jedoch nur von intranſitiven Verben: 
tekkohts uhdens, fließendes Waſſer; ſeedoſcha pukke, eine blühende 
Blume; deggoſcha ohgle, eine glühende Kohle; auch in der 
deftniten Form: nahkoſchajs gads, das künftige Jahr; tee 
augoſchee ftahdi, die wachſenden Pflanzen. 

§ 299. 2. appoſitiv und zwar in der gebeugten 
Form, wenn es nicht dem Subject des Satzes apponiert (bei— 
gefügt) iſt: fkreijoſchu putnu nenoſchauſi, einen Vogel, indem er 
fliegt, wirft du nicht herunterſchießen; ohne Declinations- 
Endung ( oht, Gerundium), wo es zum Subject des Satzes 
gehört: deijoht kahju lauſa, tanzend (indem er tanzte) brach er 
ein Bein; dſihwojoht un mirſtoht laj turramees pee Jeſu, 
lebend und ſterbend wollen wir uns zu Jeſu halten; ko winna 
brauzoht atraddufi? was hat fie, indem fie fuhr, gefunden? 

Anmerk. Scheinbar zu Adverbien, nunmehr ohne alle Zeit— 
beziehung, ſind geworden die bereits faſt ganz unkenntlichen Formen 
des Partic. Präſ. I. auf Zu und des Partic. Fut. Act. auf - ſchu 
oder ſchus: fehdu, ſitzend(s); ftahwu, ſtehend(s); rahpu, kriechend(s); 
gullu, liegend(s); krahpſchu(s), betrügeriſch, mit Betrug, eig. 
betrügend; pamihſchuls), tauſchweiſe, mit Tauſch, eig. tauſchend; 
braukſchus, fahrend(s); fteigſchus, eilends. Bemerke die beliebte 
Verbindung: luhgſchus luhdſa, er bat dringend; behgſchus 
behdſa, er floh eilig. 

S 300. 3. abſolut in beugungsloſer Form (-oht, 
Gerundium), mit dem Dativ Subjecti, das dann eigentlich das 
Subject eines Nebenſatzes, und zwar immer ein anderes, als das 
des Hauptſatzes iſt (vergl. die Ablativi abſoluti im Lateiniſchen): 
deeninai auftoht oder faulei lezzoht mums jazellahs, wenn der 
Tag anbricht (oder anbrechen wird) oder: wenn die Sonne aufgeht 
(aufgehen wird), müſſen wir aufſtehen; man runnajoht mahtei 
affaras birra, während ich ſprach, rannen der Mutter die Thränen. 
Zuweilen iſt der Dativ Subjecti aus dem Zuſammenhang zu 
ergänzen: ihſi fakkoht, kurz zu reden (damit ich mich kurz faſſe); 
wahrdu fakkoht, um es mit einem Worte zu ſagen; beidſoht, 
endigend, endlich, ſchließlich, iſt geradezu Adverb geworden; meeſchus 
plaujoht uſnahza pehrkons, während wir (reſp. ſie) Gerſte 
mähten (oder man mähte), zog ein Gewitter auf. 

§ 301. 4. prädicativ, nach Verben der Wahrnehmung, 
der Ausſage u. ſ. w., beugungslos, jedoch in Kurland minder 
beliebt, als das Gerundium Partic. Präs. Paſſ.) auf am ($ 309.): 
es winnu redſeju jahjoht, ich ſah ihn reiten; es tohs turpat 
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atftahju kaujotees, ich ließ ſie eben dort fi prügelnd; wiffi 
faudis tewi teiz beſ Deewa dſihwojoht, alle Menſchen ſagen, 
daß du ohne Gott lebeſt. | 

Ueber die Umſchreibung des Conjunctiv (Relativ) durch dieſes 
Particip auf -ohtls) ſiehe § 287. 

S 302. Das Particip Präſ. II. (dams, fem. dama) wird 
nur als Appoſition und zwar nur in Bezug auf das Subjeet 
des Satzes gebraucht, kommt alſo nur im Nominativ beider 
Geſchlechter und Numeri vor und vertritt einen Nebenſatz (Zeit, 
Urſache u. ſ. w.): wehrſis maurodams fkrehja winnam wirfu, 
der Ochſe lief brüllend (indem er brüllte) auf ihn los; ko tu 
jauns buhdams neeffi mahzijees, to tu wihrs buhdams ne⸗ 
ſinnaſi, was du, ſolauge du jung biſt, nicht gelernt haft, das wirft 
du, wenn du ein Mann ſein wirſt, nicht wiſſen; ko tu behrns 
buhdams padarriſi? was wirft du ausrichten, da du ein Kind biſt. 
Anmerk. Ganz unlettiſch und daher ſtets zu vermeiden iſt 
der attributive Gebrauch, wie er ſich in Schrift und Druck leider 
nicht ſelten findet bei denen, die ächtes Lettiſch nicht verſtehen: 
taws tewi mihledams tehws, dein dich liebender Vater; Jeſus 

ſwehtidamas rohkas, Jeſu ſegnende Hände. | 

§ 303. Eigenthümlich ſteht das Partie. Präſ. Net. II. mit 
dem Adverb ka, kur, dem Pronomen kas u. ſ. w. in Sätzen des 
Zugeſtändniſſes hinter laf oder dem Imperativ: laj ftrahda ka 
ftrahdadams, to newarr pabeigt, er mag arbeiten, wie er wolle 
(wie auch arbeitend), das kann er nicht beendigen; laj ſargahs, 
fü fargadamees, tur newarr iſfargatees, man hüte ſich, wie man 
wolle, dort kann man ſich nicht aushüten; laj eet, kur eedams, 
man mag gehen, wohin man wolle; laj buhtu, kas buhdams, es 
mag ſein, wer es wolle; dohd, mahmina, kur dohdama, aiſ 
Wentinas nedohdi! gieb (mich), Mütterchen, wohin du willſt, 
(nur) jenſeits der Windau gieb (mich) nicht (hip)! | 

F 304. Das Particip. Prät. Act. (eis, fem. -ufi) wird 
gebraucht: 

1. attributiv, aber nur von intranſitiven Verben 
($ 298.), reſp. Verbis mediis: nofkummufi feewa, ein betrübtes 
Weib; iſkrittuſchi matti, ausgefallene Haare; prezzejuſchees 
zilweki, verheirathete Menſchen; auch in der definiten Form: tas 
mirruſchajs zilwehks, der verſtorbene Menſch; ta faluhſuſcha 
kehde, die zerbrochene Kette; atraddahm to paſudduſcho palgu, 
wir haben gefunden das verlorene Betttuch. j 

§ 305. 2. als Appoſition zur Vertretung von Zeitſätzen: 
tee nogahjuſchi atradda, ka bija fazzihts, dieſe, nachdem fie 
hingegangen waren, fanden, wie es gejagt war; mirronis fehdu 
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pazehlees, teiza Deewu, der Todte, nachdem er ſich figend auf 
gerichtet hatte, lobte Gott. Die Stellung des Particips iſt in 
dieſem Fall ſtets nach dem zugehörigen Subſtantiv oder Pronomen. 
§ 306. 3. prädicativ nach Verben der Wahrnehmung, 

der Ausſage, des Vergeſſens, namentlich gern im Nominativ, wo 
daſſelbe Subject in Hauptſatz und Nebenſatz: wehletohs nedſeeda⸗ 
jufi, ich wünſchte, daß ich nicht geſungen hätte; winſch teizahs 
baggahts bijis, er behauptete von ſich, daß er reich geweſen; 
winni leekahs Deewa zeenajuscht, fie ſtellen ſich an, daß fie 
Gott geehrt hätten; aiſmirſu nepraffijis, ich vergaß zu fragen 
(mit eigenthümlicher Zufügung der Negation). 

S 307. Das Particip. Präſ. Paſſ. Cams, fem. ama) 
wird ſehr gern 

1. attributiv gebraucht: ta irr ſinnama leeta, das iſt 
eine bekannte Sache (die gewußt wird); arrama ſemme, urbares 
Land (das gepflügt wird); neiſſakkami preeki, unſägliche Freude; 
plaujami meeſchi, Gerſte, die gemäht werden kann und muß; 
ehdamas leetas, Eßwaaren (eßbare Dinge); ſehr oft auch bei 
Subſtantiven, die nicht eigentlich das Object der im Particip 
angedeuteten Handlung ſind: brauzami ſirgi, Pferde, mit denen 
gefahren wird; arrami wehrſchi, Ochſen, mit denen gepflügt wird; 
rakftamas leetas, Schreibgeräth, womit geſchrieben wird; fchu— 
jama addata, Nähnadel; dſerrama nauda, Trinkgeld, wofür 
getrunken wird; ehdama iſtaba, Eßzimmer, wor in gegeſſen wird; 
plaujams laiks, Erndtezeit, in der geerndtet wird; krihtama 
ligga, fallende Sucht, bei der man fällt. 

Anmerk. 1. Von Verbis intranſitivis hat dieſes Particip 
oft active Bedeutung: mirftams zilwehks, ein ſterblicher Menſch; 
nahkams laiks, die kommende Zeit; ſinnama firds, Gewiſſen 
(das wiſſende Herz). 

Anmerk. 2. Die definite Form wird gern als Subſtantiv 
gebraucht: ehdamajs, Futter, (ehit, eſſen); uſleekamajs, Deckel, 
(uflikt, auflegen); greeſchamajs, Schneidewerkzeug, (greeſt, ſchnei— 
den); aiſſchaujamajs, Riegel, (aiſſchaut, zuſchieben). | 

§ 308. 2. als Appoſition: labba biju labbinama, 
neezinama nederreju, ich war gut, als man mich gut machte (als 
man mich günſtig beurtheilte), als man mich ſchlecht machte (miß- 
liebig beurtheilte), taugte ich zu nichts (Volkslied); eij luhdſams, 
geh, weil du gebeten wirft ($ 296.). 
§ 309. 3. prädicativ, erſtlich in der Umſchreibung des 

Debitiv Paſſivi ($ 124.), ſodann (allgemein im mittleren und 
weſtlichen Kurland, — im Hochlettiſchen ſelten) beugungslos 
(Gerundium) nach Verben der Wahrnehmung, Ausſage, Gemüths⸗ 
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bewegung u. ſ. w. oft in paſſiver, von intranfitiven Verben ſehr 
oft bemerkenswerther Weiſe in gctiver Bedeutung: klaufaitees 
fw. lekzijonu preekſchlaffam, hört, wie die heil. Lection vorgeleſen 
wird; meitinu ſatikku aiſweddam, ich begegnete dem Mädchen, 
wie es weggeführt wurde; — teiz kungus jau nahkam, man 
ſagt, daß die Herrſchaft ſchon komme; mahſu atſtahju raudam, 
brahli gullam, die Schweſter verließ ich weinend, den Bruder 
ſchlafend. | 0 

§ 310. Eigenthümlich iſt der Gebrauch nach dem Medium 
gribbetees, wollen: waj tu gribbees falaulajams? willſt du 
getraut werden; gribbejahs brahla ſeewa fa mahmina aptekkama, 
die Schwägerin (des Bruders Frau) wollte (ebenjo) wie das 
Mütterchen bedient (umlaufen) werden. 

§ 311. Das Particip Prät. Paſſ. (48, fem. ta) 
wird gebraucht ſehr gern | | 
1. attributiv: mahzihts wihrs, ein unterrichteter Mann; 
apehſta maiſe irr gruhti pelniht, aufgegeſſenes Brod iſt ſchwer 
zu bezahlen (zu verdienen). Participialformen von intranſitiven 
Verben find ganz zu Adjectiven geworden: fpirgts, ſtark, 
geſund; filts, warm; balts, weiß; pikts, böſe, zornig; ſwehts, 
heilig, u. ſ. w. dſimta deena, Geburtstag; dſimts kungs, Erbherr. 
S 312. 2. als Appoſition: wills dikti fakauts aiſ⸗ 
mukka, der Wolf entfloh, nachdem er ſtark zerſchlagen war. 

§ 313. 3. prädicativ in der Umſchreibung des Paſſivs 
(§ 125.) und ſodann nach Verben der Wahrnehmung oder Aus⸗ 
ſage u. ſ. w.: atraddu wahrtus aiſwertus, ich fand die Pforte 
zugemacht; dſird ſehrdeeni ſaderretu, man hört, daß die Waiſe 
verlobt ſei. 

Anmerk. Ueber den Genitiv des Subjects bei dem Partic. 
Prät. Paſſ. ſiehe § 203. 


XIII. Don den Frage- und Antwortſätzen. Bejahung 
und Verneinung. 


ES 314. Die directe Frage wird eingeleitet | 

4) durch ein Fragepronomen oder ein pronominales Frage⸗ 
Adverb: kas tas? wer iſt das? kas tee tahdi kaudis? was find 
das für Leute? ko ſakki? was ſagſt du? kur eeſi? wo wirſt du 
hingehen? kad nahks? wann wird er kommen? | 

2) durch die Fragepartikel waj (mit hochlettiſcher Vocalfärbung 
woj, local wuj), von der Interjection wai, wehe! ſehr merklich 
durch den geſtoßenen Ton unterſchieden, dem zu Folge auch 
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eben gegenwärtig waj ſtatt wai von vielen geſchrieben. Der 
Deutſche überſetzt waj nicht, da ihm ſchon die veränderte Wort⸗ 
ſtellung die Frage bezeichnet: waj tu tur bifi? warſt du dort? 
waj tu fapratti? haft du verſtanden? waj zittadi? iſts anders? 
Die deutſche Wortſtellung im Lettiſchen wäre ein arger Fehler: 
tizzi tu eefkch Deewu wäre überhaupt keine Frage, ſondern eine 
Ermahnung: glaube du an Gott! — Eine eingeſchobene Negation 
deutet an, daß eine bejahende Antwort erwartet wird: waj es 
neteizu? habe ich es nicht geſagt? 

§ 315. Die indirecte Frage (ebenio eingeleitet wie die 
directe $ 314.) fordert nicht unbedingt den Modus Conjunctivus 
wie im Deutſchen. Die verſchiedenen Modi ſtehen je nach ihrer 
ſonſtigen Bedeutung: der Conditional in fragenden Bedingungs⸗ 
fügen : es praffiju, waj winſch to buhtu fazzifis? ich fragte 
ihn, ob er das geſagt hätte (etwa, wenn er in meiner Stelle 
geweſen wäre); der Conjunctiv in Wiedergabe fremder Aeußerung 
(oratio obliqua): winſch praffija, kur eijoht, kad pahrnahkſchoht? 
er fragte, wohin ſie giengen? wann ſie heimkommen würden? in 
allen anderen Fällen der Indicativ: neſinnu, waj tehws 
pahrees? ich weiß nicht, ob der Vater heimkommen wird? 

§ 316. Die Doppelfrage wird in beiden Gliedern durch 
waj eingeleitet (ob — oder): waj kahfahm eeſi, waj braukſchus? 
wirſt du zu Fuß gehen oder fahrend? 0 eefi, waj neeeſi? wirft 
du gehen oder nicht gehen? 

§ 317. Die bejahende Antwort ertheilt der Lette durch 
Wiederholung des fraglichen Wortes aus dem Frageſatz etwa mit 
Zufügung des Adverbs gan, wohl. Das aus dem Deutſchen ent⸗ 
lehnte ja, ja, wird gern vermieden, zumal es zweideutig it ($ 337.): 
waj tur biji? biſt du dort geweſen? Antw. biju, ich bin geweſen; 
waj kungs mahjäs? iſt der Herr zu Haufe? Antw. mahjäas gan, 
zu Hauſe wohl; waj labbi klahjahs? gehts gut? Antw. labbi, gut. 

Anmerk. Gern wird bejaht durch die Gegenfrage: fa ta ne? 
wie denn nicht; nu fa, nun wie (denn ſonſt)? 

§ 318. Die verneinende Antwort ertheilt der Leite 
einfach durch ne (mit langem, geſtoßenem Ton), nein, oder mit 
ne (nicht) nebſt dem Verb: waj tu to zilweku paſihfti? kennſt 
du den Menſchen? Antw. ne, nein, oder: nepaſihftu, ich kenne 
(ihn) nicht; waj winſch mahjas? iſt er zu Hauſe? Antw. ne, nein, 
oder: nau wis, er iſt nicht Eu Haufe). Das Adverb. wis in der 
verneinenden Antwort wird gebraucht, wenn man vorausſetzt, daß 
der Fragende eine Bejahung erwartete, wie gan in bejahender 
Antwort gebraucht wird, wenn man meint, der Fragende erwarte 
eine verneinende Antwort ($ 317.) Eine nachdrücklichere Vernei⸗ 
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nung geſchieht durch ſtark betontes ne hinter negativem Verb: 

nau gullehts, ne! es iſt gewiß nicht geſchlafen! nebiju no! ich 

in gewiß nicht (dort) geweſen; nawa ne, es iſt gewiß nicht. 
Anmerk. Ueber die Betonung von ne ſiehe § 28. 


XIV. Conjunctionen und Hervorheb ungspartikeln. 


Allgemeines. 


8 319. Die Conjunctionen verknüpfen die Sätze oder 
Satzglieder mit einander entweder ſo, daß beide gleich ſelbſtändig 
find? (wei Hauptſätze, — coordiniert), oder fo, daß die 
beiden Sätze wechſelſeitig auf einander bezogen werden und erſt in 
ihrer Verbindung einen abgeſchloſſenen Gedanken ausſprechen (Vo r⸗ 
derſatz und Nachſatz — correlativ), oder jo, daß ein Satz 
dem anderen untergeordnet und von ihm abhängig iſt (Hauptſatz 
und Nebenſatz, — ſubordiniert). Durch Correlation und 
Subordination entſtehen zuſammengeſetzte Sätze. | 


JI. Conjunckionen der Verbindung. 


8 320. un (in Weſtkurland auch in), un d. Der ächte 
Lette läßt dieſe Conjunction (wie überhaupt manche Conjunctionen) 
gern weg, wo der Deutſche ſie ſetzt: tehws, mahte, Vater und 
Mutter; mihli N mahfas! liebe Brüder und Schweſtern! 
ſweiks weffels! fri ſch und geſund. 


§ 321. arri, ar, arridſan (nach dem zugehörigen Worb, 
ir (vor dem zugehörigen Wort), auch: man arri ja⸗eet, ich 
muß auch gehen; ir ſudraba kallejinſch pee arraja maiſes nahza, 
auch (ſogar) der Silberſchmidt kam zum Pflüger (Landmann) nach 
Brod. (Als Präpoſition heißt ar, mit, § 215.). 

§ 322. Zur Aneinanderreihung dient im Sinn von ſo⸗ 
wohl — als auch: ir — ir: ilr) es arru, ilr) ezzeju, man 
nebija raibu ſwahrku, ſowohl pflügen, als auch eggen that ich, 
(doch) hatte ich keinen bunten Rock; und: neween — bet arridſan; 
bei unbeſtimmter Zählung: papreekſch, zuerſt; pehz, darauf; 
beidſoht, endlich. Dazwiſchen kann man einfchieben : ohtrs, 
zweitens; tahlaki, ferner; ta pat arri, ebenſo auch; un wehl, 
und noch; wehl arri, dazu noch; turklaht, dabei, dazu; pehdigi, 
pehzgallä, zuletzt. Zur beſtimmten Zählung: pirmä kahrta, ohtra, 
treſchaͤ kahrta, erſtens, zweitens, drittens, u. |. w. 

§ 323. Zur negativen Anreihung dient nei (ne), und 
nicht, auch nicht; ne wehl, nele wehl, noch viel weniger, 
geſchweige denn; nedf — nedſ, nei — nei, ne — ne, weder 
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— noch: to nedarriſchu, nei man klahtohs to darriht, das 
werde ich nicht thun, auch würde es ſich nicht für mich ſchicken 
das zu thun; nei maitaja eewas ſeedus, nei arraja gahjuminu, 
weder zerſtörte es (das Gewitter) des Faulbaums Blüthen, noch 
wo der Pflüger gegangen (das Saatfeld). 


2. Conjunctionen der Sonderung. 


§ 324. waj (wa, hochlettiſch: woj, wuj; auch Frage⸗ 
partikel, $ 314. 315.), oder: laj nahk ta ſeewa, waj fa meita, 
es komme das Weib oder die Tochter; waj — waj, entweder 
— oder: waj ſchodeen, waj rihtaͤ lihs, entweder heute oder 
morgen wird es regnen. 


§ 325. jeb, oder, ſondert nicht, ſondern erklärt: fwehti 
rakfti jeb bihbele, die heilige Schrift oder Bibel. 


3. Conjunctionen des gegenſatzes. 


§ 326. bet, aber, ſondern: tas nau zilwehks, bet 
welns, das iſt kein. Menſch, ſondern ein Teufel; atkal, aber, 
trotzdem: es atkal nenahkſchu, ich werde aber nicht kommen; 
tomehr, tadſchu (nicht tatſchu zu ſchreiben), takſchu (tokſchu), 
doch; jele, doch; neba, doch nicht, freilich nicht: allutin 
ruddazziti, neb' es tawu wezzuminu, Bierchen, Braun-Auge, 
freilich habe ich nicht dein Alter; zuweilen auch zur Andeutung 
einer Urſache: trihs reiſinas apgreeſohs tai weend weetinä, 
neba lehti es ateeſchu, dreimal wandte ich mich an der Stelle 
um, denn ich werde ja nicht leicht (dahin) zurückkehren. 


A. Lonjunctionen der Vergleichung. 


§ 327. fa, wie, gleichwie, gleich als: darri, fa tu gribbi, 
mach (es), wie du willſt. Nach dem Comparativ wird ſtets vor 
ka die Negation geſchoben; ein Gebrauch, den der Deutſche oft zu 
überſehen pflegt: winſch irr wezzahks ne fa es, er iſt älter als ich. 


ka drückt auch Zeitbeziehungen aus, —= als, ſobald als, 
nachdem: fa pahrnahzu, fahka liht, ſobald als ich zu Hauſe 
gekommen war, begann es zu regnen. tik fa und kaͤſchu, jo 
eben, kaum daß: tik ka warrejahm iſbehgt, kaum daß wir 
entrinnen konnten; kungs kaͤſchu iſbrauzis, der Herr iſt ſo eben 
ausgefahren. 

Zu verſtärkter Vergleichung dient it fü, ganz wie, gleich als 
ob und kaͤſchu, eben als ob, als wie: kaſchu wakkar un ſchodeen 
lohpus wehl laiſch lauka, (wenn das Wetter iſt) jo wie geſtern 
und heute, jo treibt man das Vieh noch hinaus (auf die Hütung). 
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fa — ta, wie — fo, ſowohl — als auch: ka pawehlehts, 
ta jadarra, wie befohlen iſt, jo muß gethan werden; fa kungi, ta 
laudis apkauti, ſowohl die Herren, als die Untergebenen find. 
niedergemacht worden. Eigenthümlich iſt der Ausdruck der Dauer 
und Wiederholung: fa ſalſt, ta falft, es friert und friert; ka 
ftulbs, ta ftulbs, blind iſt er, blind bleibt er. 


§ 328. jo — jo, je — deſto, verbindet ſich gerade gern mit 
mit dem Adjectiv in Poſitivform (nicht mit dem Comparativ, wie 
im Deutſchen): jo ta ſtrauja, jo ohlaina, je reißender er (der 
Bach) iſt, deſto kieſelreicher; jo pliks, jo traks, je ärmer, um 
ſo toller. i 

jo in urſächlichem Sinn heißt denn: es winnam dewu, jo 
winſch labbi klauſa, ich gab ihm, denn er iſt wohl gehorſam. 

§ 329. zit — tik (tahmiſch: zeek — teek), wie viel, — fo 


viel, wie oft — fo oft; zikkahrt — tikkahrt; tik ne vor dem 
Präteritum heißt beinahe: tik nenomirra, beinahe wäre er geſtorben. 


5. Conjunctionen der Ausſage. 

8 330. ka, daß, | 

1) nach Verben der Ausſage, Wahrnehmung, Gemüthsbewe⸗ 
gung u. ſ. w.: es tew ſakku, ka buhs labbi, ich ſage dir, daß 
es gut ſein ird es preezajohs, ka tu ſweiks weffels, ich freue 
mich, daß du friſch und geſund biſt. — Der Conjunctiv folgt auf 
ka nur, wenn die Aeußerung eines anderen als ſolche angegeben 
werden ſoll ($ 287.), ſonſt der Indicativ. Vor dem Conjunctiv 
bei Angabe fremder Aeußerung fällt ka oft aus ($ 287.). Oft 
folgen nach den Verben der Ausſage Participialconſtructionen 
($ 301. 306. 309. 3139); | Ir 

2) in Zeitſätzen: — feit: ſchi dewita waffara, ka nomirris, 
dieſes iſt der neunte Sommer, ſeit er geſtorben; | 

3) zur Angabe einer Folge: = ſodaß: kahju ta fagruhdis, 
ka klibs palizzis, er hat den Fuß ſo zerſtoßen, daß er lahm 
geworden; 

4) zur Angabe einer Urſache: = weil: täpehz ka labbi su 
ſtrahdajis, darum weil er gut gearbeitet hatte. 


Niemals ſteht ka für damit zur Angabe einer Abſicht 5 
Ueber kad für ka ſiehe § 331, 2. 


6. Conjunctionen der Zeit. 


§ 331. kad (oft wie ka lautend), wenn ( wann), als, 
nachdem: 
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1) zur Angabe der Zeit, aber ohne zugleich die Urſache anzu⸗ 
deuten, wie das deutſche da (S weil) thut: kad faimneeks 
mahjas, darbi paſchkirrahs, wenn der Hausherr zu Hauſe iſt, 
fördert ſich die Arbeit. Die Wechſelbeziehung wann — dann 
drückt kad — tad aus; 

2) nach Verben der Ausſage für ka, daß, iſt kad in der Schrift 
nicht zu empfehlen, ne man es aus lettiſchem Munde hört; 

3) zum Ausdruck der Bedingung — wenn: kad warretu 
pahri kluht, es ſawihtu wainadfiau, wenn ich hinüber gelangen 
könnte, ſo würde ich ein Kränzchen flecht en (Volkslied); oder des 
Wunſches: kad tu iſputtetu! wenn du doch in Staub dich auf 
löſen möchteſt! kad es to buhtu ſinnajis! wenn ich das gewußt 

ätte! 
4) zum Ausdrucke des Zugeſtändniſſes dient kad arri — tadſchu, 
wenn auch, obgleich — doch. 


| 332. Siehe oben über fa, nachdem, ſobald als 
($ 327.), zikkahrt — tikkahrt, wie oft ſo oft ($ 329.), ka, 
ſeit ($ 330.). " 

nu, nun, Darauf, dann, jetzt, iſt zum Theil Adverb, zum 
Theil Conjunction, wie alle e 

lihdſ, bis, ſo lange als, während, ehe: lihdſ jaunuwe 
apgreeſahs, mahmulite nodarrija, bis ſich die junge Frau (nur) 
umdrehte, hatte Mütterchen (die Arbeit ſchon) fertig gemacht; es 
neeeſchu, lihdſ ta rihtaſwaigſne lehks, ich werde nicht gehen, 
ehe nicht der Morgenſtern aufgehen wird. 

§ 333. kamehr (kamehrt, kameht, kaleht), bis, fo lange 
als: ne pee weena es neeeſchu, kamehrſt) Fawu fagaidiſchu, 
zu keinem werde ich gehen, bis ich den meinigen (den mir beſtimmten) 
werde erwartet haben. 

famehr — tämehr, jo lange — als. 


kohpfch, ſeit (selten). 

teekams, bis daß: pagaidi, teekams es gattaws buhſchu, 
warte, bis ich fertig ſein werde. In Wechſelbeziehung: tikkam 
(teefam) — lihdſ oder kamehr: tikkam rahju tautu dehlu, lihdſ 
es winnu uſwarreju, ſo lange 5 55 ich den Ehemann, bis ich 
die Oberhand gewann. 

eekam oder ikkam, bis: trihs deenas gaifu jauza, ikkam 
tikka mallina, drei Tage lang verdarb (der ins Meer gefallene 
Stern) das Wetter, bis er ans Ufer kam (Volkslied). 

pirms oder papreekſch — ne fü, ehe — als: kaudſes famet⸗ 
tahm, pirms ne fa nolija, wir hatten die Henſchober aufgeworfen, 
ehe der Regen herunterkam. 
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7. Conjunctionen der Arſache. | 
§ 334. jo, denn ($ 328). h 


tapehz, deswegen; tabapehz, ebendarum; talabbad, darum; 
tädehl, deshalb. Letztere Partikeln heißen in Sätzen, die eine 
Folge andeuten: darum, alſo, e 


ka, weil (8 330, 4.). | 1 


8. Conjunctionen der Folge. 
§ 335. ka, ſodaß (§ 330, 3.). 
ta, fo, in Wechſelbeziehung zu ja, wenn ($ 337.). 
ta tad, folglich: ikkatru zilweku tew buhs mihleht, ſchihds 
irr zilwehks, ta tad arri ſchihdu buhs mihleht, jeden Menſchen 
ſollſt du lieben, der Jude iſt ein Menſch, folglich ſollſt du anch 
den Juden lieben. i 
9. Conjunckionen der Abficht. 


§ 336. laj, daß, damit ($ 340, 3.). 


10. Conjunctionen der Pedingung und des Wunſches. 


§ 337. ja, wenn, mit dem Indicativ in Vorder⸗ und 


Nachſatz, wenn der Redende über die Wahrſcheinlichkeit oder 
Unwahrſcheinlichkeit des Falles nichts äußert; mit dem Con di- 
tional im Vorder- und Nachſatz, wenn der Redende den Fall 
als unwirklich (Prät. Conditionalis) oder höchſtens als möglich 
(Präſ. Conditionalis) hinſtellt. Den Nachſatz leitet oft tä, ſo, 
ein. Beiſp.: ja tu gribbi, (ta) tew dohſchu, wenn du willſt, (fo) 
werde ich dir geben; ja tu buhtu gribbejis, (ta) es tew buhtu 
dewis, wenn du gewollt hätteſt (du haft aber nicht gewollt), io 
hätte ich dir gegeben; ja tu gribbetu, (ta) es tew dohtu, wenn 
du wollen würdeſt, (ich weiß aber nicht, ob du willſt), ſo würde 
ich dir geben. Der Volksmund läßt ja nicht ſelten weg: ne⸗ 


fataififi jumtu, fapuhs ehdamajs, wirſt du das Dach nicht aus⸗ 


beſſern, wird das Viehfutter verfaulen. 


Verbindungen mit ja: ja daudſ, höchſtens (wenn viel); ja 
maſ, wenigſtens (wenn wenig); ja ne, ſonſt (wenn nicht): par 
ſcho tellu, ja daudſ, rubbuli dabuhfi, für dieſes Kalb wirſt du 
höchſtens einen Rubel bekommen; klaufi, ja ne, kuhleenu dabuhſi, 
gehorche, ſonſt wirſt du Schläge bekommen; ja tikkai, ſofern nur; 
ja labban, wenn etwa; bet ja, wie aber wenn. 
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§ 338. kad, wenn, wenn doch ($ 331, 3.). 


kaut iſt 1 Wunſchpartikel, = wenn doch: kaut Deews 
ſchoreiſ manni atlaiſtu! wenn doch Gott dieſes Mal mich loslaſſen 
(am Leben | 10 möchte! verſtärkt: ak kaut, o wenn doch! kaut 
jele, wenn doch! 


2) nebſt kautſchu, kaut gan, kaut jele, Partikel des dude 
ſtändniſſes, = obſchon, obgleich, worauf im Nachſatz folgen 
kann: tomehr, tadſchu, tak, doch: es neeetu pee atraiſcha, kaut 
es jaunu nedabuhtu, ich würde (doch) zu keinem Wittwer gehen, 
auch wenn ich keinen jungen (Mann) bekäme. 


§ 339. jele (jel) dient 
1) als Wunſchpartikel allein oder in den Verbindungen: kaut 
jele, kad jele, laj jele: eij jele, ſo gehe doch! laid man jele 


meera! laß mich doch zufrieden! kaut jele ſilts e wenn es 
doch warm würde! 


2) bezeichnet einen Gegenſatz, = doch, doch Wen 
addiht addu raibus zimdus, ne jel dohſchu brahlinam, freilich 
ſtricke ich wohl bunte Handſchuh, doch dem Brüderchen werde ich 
ſie nicht geben (Volkslied). 


laj oder laj jele, daß doch, möge doch ($ 340, 20 


II. Conjunckionen des Zugeſtändniſſes. 


Mer 340. laj (Verkürzung des Imperativs laidi, von laiſt, 
en) | 

1) giebt ein Zugeſtändniß an, = mag auch: plauneet, brahli, 
purwju plawas, laj ſtahw lihtſchi neplaujami, mähet, Brüder, 
die Moraſtwieſen, mögen die Bachwieſen ungemäht bleiben (Volks⸗ 
lied); in Wechſelbeziehung: 1 laj, ſei es — ſei es es 
meitinu newainaju, laj ta diſcha, laj ta maſa, ich werfe keinem 
Mädchen Fehler vor, ſei ſie groß oder ſei ſie klein (Volkslied); 


2) Wunſchpartikel: laj nahk pee mums tawa walſtiba, dein 
Reich komme zu uns; laj mit der 2. Per rſ. iſt unerhört 6. B. laj 
tu nahz, du magſt kommen), und mit der 1. Perl. iſts auch nicht 
ächt lettiſch: luhgſim Deewu iſt beſſer als laj Deewu luhdſam, 
laßt uns Gott bitten; 

3) ech tspartikel, — daß, damit, nach Verbis des Wollens, 
Wünſchens, e Bittens oder irgend welcher Abſicht: fakki, 
laj winſch eenahk, ſage, daß er hereinkomme, laß ihn (provinziell: 
er) hereinkommen; luhdſ Deewu, laj tas weffelibu atdohd, bitte 
Gott, daß er die Geſundheit wiedergebe. Wo nach Verben des 
Wollens, Wünſchens u. ſ. w., nicht ſo ſehr die N als der 
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Gegenſtand der Abſicht ausgedrückt werden ſoll, braucht man 


nicht laj ſondern ka: es gribbu, ka winſch pohfta eet, ich will, 


daß er zu Grunde gehe (feinen Untergang); es tew luhdſu, ka 


tu man gribbetu palihgd nahkt, ich bitte dich, daß 10 mir 
möchteſt zu Hilfe 1 (um deine Hilfe); 


4) zur Anreihung, = auch, und zwar in dieſem Fal ſtets 


ſeinem zugehörigen Worte nach geſtellt: biju pee gohwihm, zuh⸗ 


kahm, pee pihlehm laj, ich war bei den Kühen, Schweinen, bei 


den Enten auch; zitteem gaddeem meeſchi daudſ wehlaku plauti, i 


kweeſchi laj, in anderen Jahren iſt die Gerſte viel ſpäter gemäht, 
der Weizen auch. 


§ 341. kad arri, kad ir, wenn auch ($ 331, 4.), kaut, 
kautſchu, kaut gan, kaut jele, obſchon, obgleich 6 338, 2.), 
jebſchu, obgleich: jebſchu to wiffi daudſina, tomehr es netizu, 
obgleich alle es erzählen, jo glaube ich (es) doch nicht. 

gan (ganna), wohl, zwar: ganna ſwihda, ganna gurra, 
nebij wallas duffinaht, zwar ſchwitzten ſie, zwar ermatteten ſie 
(die Rößlein), (aber) es war keine Zeit ſie ruhen zu laſſen. 


. Hervorhebende Parkißeln 


§ 342. find 19 Schu, in tad-ſchu, tak-ſchu (tok-ſchu), 
(§ 326.), ka- ſchu ($ 127 ), kaut-ſchu, ($ 338, 2.), jeb-ſchu (§ 341.); 


2) le in nu-de, nu-li, ſo eben, kürzlich; tal-le 


(f. tad -le), dann allererſt; je- le, doch, wenigſfeus ($ 339.); 
ne-le, ne-le-wehl, geſchweige denn ($ 323.); 

3) -ba in je- b, oder (§ 325.), je-b-ſchu, obſchon 6 341.); 
ta-ba, eben alſo; te-ba, te be, ungefähr unſer: da haben wir 
Et B. te ba bija tew, brahliti, ſchihs waffaras luhkojums! 
da a wirs! das war alſo, Brüderchen, was du in dieſem Som⸗ 
mer dir erſchaut haſt (die Braut)?! Endlich: : ne- ba, doch nicht, 
freilich nicht ($ 326.). 


XV. Anterjectionen. 


8 Sn Die beliebteſten Interjectionen ſind: a! ak, ach! 
wai! weh! als Klas geruf; we, pfui! als Ausruf des Abſcheus und 
Ekels! ha, uhja! Ausruf des Staunend oder der Angſt und 
des Schreckens. 

Uneigentliche Interjectionen find die ſehr gern in die Rede 
eingeſchobenen Schallwörter, wie ſchwiugs, beim Ohrfeigengeben; 
ſchluks, beim Ausglitſchen; baukſch, plaukſch, plakſch, beim Fallen, 
Schlagen, Klatſchen, und viele andere. 
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XVI. Wortfolge im Jatz. 

S 344. Das Subject des Satzes ſteht in der Regel vor 
dem Prädicat (Verbum), z. B. abweichend vom Deutſchen in 
Frageſätzen und nach Conjunetionen: waj tu dſirdi? hörſt du? 
ko tu ſche darri? was machſt du hier? jebſchu tam wihram 
daudſ mantas bija, tomehr ln ſwehtibas peetruhka, obſchon 
der Mann viel Güter hatte, ſo fehlte ihm doch der wahre Segen. 
f § 345. Adjectiv und Particip als Prädicat ($ 167.) 

m, ſtets nach dem Subject: meddus ſalds, der Honig iſt 
ſüß; ſchults ruhkta, Galle iſt bitter; tehws nomirris, der Vater 
iſt geſtorben; ebenſo das Verbum als Prädicat in der Regel. 

346. Das Object ſteht vor oder nach dem Verb je 
nachdem es hervorgehoben werden ſoll: lehna zuhka dſillas ſaknes 
rohk, eine ſtille Sau gräbt tiefe Wurzeln (Sprüchwort); maſs 
zelminſch gahſch leelu weſumu, ein kleines Hümpelchen wirft ein 
großes Fuder um (Sprüchwort). 

Der Infinitiv der Ergänzung und näheren Beſtimmung 
oder des Zweckes folgt dem Verbum finitum in der Regel: es tew 
gribbu ko teikt, ich will dir was ſagen; atnahzu juhs apfweizi- 
naht, ich bin gekommen euch zu begrüßen. 

§ 347. Das Attribut ($ 169. Adjectiv, Zahlwort, Pros 
nom., Particip.) ſteht ſtets vor dem Subſtantiv: labs ſtrahd⸗ 
neeks, ein guter Arbeiter; r wihri, drei Männer; ſchi ſeewa, 
dieſes Weib; behrajs ſirgs, das braune Pferd; noſchauts wilks, 
ein erſchoſſener Wolf. 

Anmerk. 1. Jeder zu einem Subſtantiv gehörige Genitiv 
(außer der partitive, § 195.) iſt als ein Attribut zu betrachten und 
ſteht daher ſtets voran: Rihgas kungi, Herren aus Riga, rigiſche 
Herren; brahla manta, des Bruders Habe, brüderliche Habe; 
ſelta gredſens, Ring von Gold, e Ring; Deewa mihle⸗ 
$tiba, die Liebe Gottes, die göttliche Liebe; peezu pehdu afßs, ein 
Faden von fünf Fuß, ein fünffüßiger Faden; Latweeſchu walloda, 
die Sprache der Letten, die lettiſche Sprache. Aber kanna allus, 
eine Kanne Bier; daudſ naudas, viel Geld; weil der partitive 
Genitiv kein Attribut bezeichnet. 

2 Bei den erſt in neuerer Zeit eingeführten 
Familiennamen bürgert ſich allmählig die deutſche Wortſtellung 
wohl ein: Jahnis Ohſis, Andrejs Tinrahns; obſchon beſſer 
lettiſch iſt Iſchu Jahnis, Tinranu Andrejs. 

§ 348. Die Appoſition G 170.) ſteht in der Regel 
ihrem Subſtantiv nach: Deews, muhſu kungs un tehws, Gott, 
unſer Herr und Vater; draugi, mihkee! Freunde, ihr Lieben! 
Ausnahmen finden ſich in Participialſätzen ($ 299.). . 
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ER 349. Das Adverb muß feinem Ad je 
dem Bu es auch ae wih 
ein wunderbar guter Menſch tra n 1 
arbeitet Tag und Nacht. e a a 


§ 350. Ale Präpoſitionen ehen v | | 
außer dehl, labbad, pehz, wegen ($ EM 


1 1 $ 351. Alle Conjunctionen müſſen oder ft 
‚ e binter d 
ſeht, worauf es ſich bezieht (5 326. 338, 2) und au 
1 Sinn von auch ($ 340, 4.). 
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